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1 Die milde Praxis der Strafgerichte. 
e, In der jüngſten Zeit find mehrfache Klagen darüber geführt, daß 
hei, die öffentliche Ordnung, wo fie durch eine zügelloſe Demagogie be⸗ 
droht wird, in der Spruchthätigkeit der Strafgerichte nicht die wün⸗ 
chenswerthe Stütze findet; die Klagen ſind aus der Preſſe in das 
bgeordnetenhaus gedrungen; der Juſtizminiſter hat ſie für berechtigt 
rkannt, und durch ein Cireular die Staatsanwälte angewieſen, Appel⸗ 
ation einzulegen, wo ihnen ein erkanntes Strafmaß unzureichend er⸗ 
cheint. Der Uebelſtand iſt vorhanden; das zur Abhülfe angewandte 
Mittel gefällt uns nicht. 5 \ 
„Wir machen unſerer Straftufttz nicht allein den Vorwurf zu großer 
Milde, ſondern vor allen Dingen den der zu großen Langſamkeit. 
Man mag über das Weſen der Strafe denken, wie man will, ihren 
17 Zweck in der Abſchreckung oder in der Beſſerung oder in der Ver⸗ 
geltung ſuchen, immer wird man zu dem Reſultate kommen, daß die 
Strafe im concreten Falle um ſo wirkſamer wird, je ſchneller ſie 
dem Vergehen auf dem Fuße folgt. Eine gelinde Strafe, ſofort er⸗ 
kannt und vollſtreckt, macht einen ganz anderen Eindruck, als eine 
Strafe, die wie ein hinkender Bote erſt nach Jahr und Tag in Voll⸗ 
zug geſetzt wird und durch drakoniſche Strenge zu erſetzen ſucht, was 
ihr an Promptheit abgeht. In dieſer Beziehung hat uns die fran⸗ 
öſiſche Juſtiz von jeher imponirt. Bei uns iſt es einem Angeſchul⸗ 
digten ein Leichtes, wenn er den Inſtanzenweg erſchöpft, ein Ver⸗ 
fahren über ein Jahr hinaus hinzuſchleppen und der nicht verhaftete 
Verbrecher erblickt in der Verſchleppung immer einen Vortheil. Unter⸗ 
uchungsrichter und Spruchcollegium find gewohnt, ihre Termine, zu⸗ 
mal in Haftſachen, lange hinauszuſchieben. Bei den größeren Ge⸗ 
ichten wird auch in Haftſachen ein Audienztermin ſelten mit kürzerer 
ls mehrwöchentlicher Friſt anberaumt. Bei Prozeſſen wegen Tumults 
wirkt eine ſolche Verzögerung beſonders nachtheilig; die Beweismittel 
erdunkeln; ein ganz Unſchuldiger, der lediglich durch eine Perſonen⸗ 
Verwechſelung in Unterſuchung gerathen iſt, kann Wochen lang in 
aft behalten werden. Die Vollſtreckung von Todesſtrafen iſt bei uns 


und Frankreich vergehen ſelten mehr als vierzehn Tage zwiſchen Spruch 
und Vollſtreckung. Die neue Strafprozeßordnung wird die Aufgabe 
aben, auch die Schnelligkeit des Verfahrens ſoweit ſicher zu ſtellen, 
als die Rückſicht auf die Gründlichkeit es irgend geſtattet. 

Aber wir geben zu, daß nicht allein die Langſamkeit des Ver⸗ 


Gericht kürzlich eine 
freiſprach, daß die 


ſcheinen uns häufig ſo bemeſſen, daß ſie mehr von der weichen 
Gemüthsart der Richter als von ihrer Kenntniß des Lebens Kunde geben. 
Wenn nun aber Abhilfe darin geſucht wird, daß die Staatsan⸗ 
wälte von dem Rechtsmittel der Appellation ausgiebigeren Gebrauch, 
machen ſollen, ſo möchten wir zu bedenken geben, daß es in der 
Wiſſenſchaft ſehr beſtritten ijt, ob man bei einer neuen Geſetzgebung 
dem Staatsanwalt das Recht der Appellation überhaupt einräumen 
7 ſoll, und daß Appellationen wegen der Höhe des Strafmaßes bisher 
, faſt unerhört waren. Wozu ſpricht der erſtinſtanzliche Richter über: 
haupt ein Urtheil, wenn keine der beiden Parteien gehalten ſein ſoll, 
es als bindend anzuerkennen. Juriſtiſch geſchulten Nationen, wie den 
felt, alten Römern und den Engländern ift es von jeher als eine Unge⸗ 
heuerlichkeit erſchienen, daß ein Richter ein Urtheil nur zu dem Zwecke 
prach, damit ein anderer Richter ihm ſagen könne, er habe falſch 
dt N 

Will man den Uebelſtand gründlich heilen, fo ſcheue man ſich 
nicht, ihn an der Quelle aufzuſuchen. Wir nehmen gar keinen An⸗ 
ſtaud auszuſprechen, daß die Vorbildung, welche unſere Richter ge: 
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recht; die Beſchäftigung mit öffentlichen Dingen iſt vernachläſſigt. 
Seit Aufhebung des Collegienzwanges iſt es auf mehr als einer Uni⸗ 
verſttät dahin gekommen, daß feit Jahren ein volkswirthſchaftliches 
ar: Collegium niemals zu Stande gekommen iſt, woran freilich die Pro⸗ 
feſſoren ebenſo ſehr Schuld find, wie die Studenten. Naiven An⸗ 
ſchauungen über politiſches und ſociales Leben begegnet man bei den 
Richtern wie in wenigen andern Stunden. Wir erinnern uns einer 
geradezu beiſpielloſen Entſcheidung, die vor etwa zehn Jahren gefällt wurde. 
— Ein Abgeordneter war während der Seſſion als Geſchworner einbe⸗ 
rufen und verlangt Befreiung vom Geſchwornendienſt mit Rückſicht 
uf ſeine Landtagsthätigkeit. Das Gericht entſchied, der Abgeordnete 
müſſe vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ein „Atteſt“ beibringen, 
daß er „unabkömmlich“ ſei. Als ob nicht die Pflicht des Volksver⸗ 
treters, als die höchſte aller öffentlichen Pflichten, jede andere Pflicht 
in den Hintergrund drängte! Und dieſe Entſcheidung erfolgte nicht 
etwa in der Provinz, in einer Stadt der Hundetürkei, ſondern im 
Mittelpunkte der Intelligenz, in einem Neſt, das kaum ſechs Stunden 
von Potsdam liegt und Berlin heißt! 
Die kheoretiſche und praktifſche Vorbildung unſeres Juriſtenſtandes 
bedarf der gründlichſten Reform; das iſt eine Forderung, die ſeit dem 
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lichkeit der Sitzungen und die freie Wahl der Vorſitzenden 


Expedition: Serrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf sie Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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vermehrt. Die Quellen des Uebels liegen tiefer; an der Oberfläche 
kann man nicht heilen, ſondern nur pfuſchen. ſetzt werden. i 5 
N N N Die Provinzialordnung ſoll mit dem 1. Januar 1875 

in Wirkſamkeit treten. 8 ; 

Die Umbildung bezw. Aufhebung der communalſtändiſchen 
Verbände und ihrer Organe wird beſonderen Geſetzen vorbehalten, 
welche nach Anhören ver nach dieſem Geſetze gewählten betreffenden 
Provinziallandtage zu erlaſſen find. Für Schleften kommt in dieſer 
Beziehung der Communalverband der Dberlaufis in Betracht. 
Ueber das künftige Schickſal dieſes Verbandes kann inſofern kein 
Zweifel fein, als die kommunalen Schöpfungen deſſelben — Waiſen⸗ 
haus, Sparkaſſe, Bank, Hilfskaſſe, Jeuer⸗Societät und einige Stif⸗ 
tungen — der gemeinſchaftlichen Verwaltung der betheiligten Kreiſe 
zu übergeben fein werden. Mag die endgiltige Organiſirung gemein⸗ 
ſchaftlicher Verwaltungsorgane dafür aus der Mitte der betheiligten 
Kreisausſchüſſe einer beſonderen geſetzlichen Regelung zugleich mit der 
Ordnung der Vermögensverhältaiſſe vorbehalten werden, fo ſcheint uns 
doch kein Grund vorhanden, dem dortigen erzfeudal zuſammengeſetzten 
Communallandtag noch bis dahin das Leben zu friſten. In dieſer 
Beziehung könnte die Provinzialordnung einfach beſtimmen, daß die 
Befugniſſe des Communallandtages auf die Mitglieder der betheiligten 
Kreisausſchüſſe bezw. des Görlitzer Magiſtrats überzugehen haben und 
daß von dieſem unter Beibehaltung des bisherigen „Landesälteſten“ 
auch eine aus 5 Mitgliedern, natürlich ohne Anſehen des Standes 
zu wählende „Directorial⸗Deputation“ zu bilden iſt. . 


Die neue Provinzialordnung. 
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Die Wählbarkeit zum Provinziallandtage iſt nicht an den 
Wohnſitz im betreffenden Wahlkreiſe gebunden, ſondern ſoll künftig nur 
abhängig ſein von der Vollendung des 30. Lebensjahres und einem 
mindeſtens dreijährigen Grundbeſitz oder Wohnſitz in der Provinz. 
Eine Beſchränkung auf das 25. Lebensjahr und einjähriger Grund⸗ 
beſitz oder Wohnſitz würde dagegen wohl ausreichend erſcheinen. 
Auch bei dieſer weiteren Grenze werden doch nicht allzuviel junge Leute 
oder unlängſt Zugezogene in den Provinziallandtag gewählt werden, 
während andererſeits die vorgeſchlagene Beſchränkung oft ein ganz un⸗ 
bequemes Hinderniß für einzelne Wahlkörperſchaften ſein kann, ſonſt 
geeignete Leute zu Provinziallandtags⸗Abgeordneten zu wählen. 

Die Wahlperiode von 6 Jahren mit Auslooſung der Hälfte 
von drei zu drei Jahren iſt zu lang. Die Kreisordnung braucht hier 
nicht maßgebend zu ſein, denn die Provinz ſteht zwiſchen Kreis und 
Land, für die Landtagswahlen aber gilt eine nur dreijährige Wahl⸗ 
periode. Auch für Kreis⸗ und Communalwahlen würde die Einführung 
einer dreijährigen Wahlperiode zweckmäßig ſein, wenn überhaupt die 
Kreis: und Gemeindeordnung wieder einmal Gegenſtand der Reform⸗ 
geſetzgebung werden ſoll. Dafür, daß bei Neuwahlen eine Anzabl bis⸗ 
heriger Mitglieder in der Vertretung bleibt, ſorgen die Wähler ſchon 
ſelbſt, oft ſogar mehr, als dem öffentlichen Intereſſe erſprießlich 
iſt. Eine periodiſche vollſtändige Neuwahl einer parlamentariſchen 
Körperſchaft aber bringt einen friſchen Zug in dieſelbe und ſchützt vor 
bureaukratiſcher Verknöcherung; auch iſt das Wahlintereſſe lebhafter, 
wo die Neuwahl ſich auf die Geſammtheit der Mitglieder einer Körper⸗ 
ſchaſt erſtreckt, alſo der Preis ein höherer iſt. Zudem kann eine Be⸗ 
rückſichtigung verſchiedener Intereſſen, wie fie durch die Wahlen mehre⸗ 
rer Vertreter in jedem Kreiſe doch erzielt werden ſoll, wohl kaum 
anders möglich gemacht werden, wie durch gleichzeitige Wahl der 
ſämmtlichen Vertreter eines Wahlkreiſes. f 

Was die Competenz der Provinziallandtage anbetrifft, ſo erſcheint 
es nicht angemeſſen, dieſelbe über den geſetzlich zugewieſenen Kreis auf 
die Begutachtung „aller Angelegenheiten auszudehnen, welche zu dieſem 
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- Breslau, 22. Januar. Bach 
Die minifterielle „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht an der Spitze ihrer heutigen 
Nummer ebenfalls das Ergebniß der Reichstagswahlen und kommt dabei zur 
dem Schluſſe, daß das Geſammtverhältniß ſich nach Beendigung der Wahlen 
auf nahezu 260 National⸗Geſinnte gegen 140 Widerſacher der Reichspolitik 
ſtellen wird. Den weiteren Ausführungen des officidjen Blattes entnehmen 
wir noch Folgendes: „Die Regierung — heißt es darin — darf hiernach ba 
ſtimmt hoffen, für die Durchführung ihrer höchſten und entſcheidenden Anf⸗ 
gaben an und für ſich auch in dem neuen Reichstage eine ſichere und bereit⸗ 
willige Stütze zu finden. Nur wird man ſich von vorn herein nicht derhehlen 
dürfen, daß eine ſonſt auf's Doppelte geſtiegene a der grundſätzlichen ö 
3 5 4 ; Gegner einen größeren und vielſach lähmenden Einfluß auf den Gang der 
Behufe von den Staatsbehörden überwieſen werben‘ Das konnte parlamentariſchen Thätigkeit zu üben vermag, während andererſeits die künf⸗ 
unter Umſtänden die Regierung veranlaſſen, die Gutachten der Pro: tige nationale Mehrheit ſelbſt vermöge ihrer erheblich veränderten Zuſammen⸗ 
vinziallandtage gegen ein vielleicht mißliebiges Abgeordnetenhaus in's ſezung auch bei weſentlicher Uebereinſtimmung über die Ziele der Reichs⸗ 
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Feld zu führen. — Die Sonderuttg der Stände bei Abſtim⸗ politik doch in Betreff der Mittel und We reichung t u. 
„ in ee ee SERS SIE Ae EN nite ea vo ) Betre ge zur Erreichung derſelben eine 
mungen kommt ſelbſtverſtändlich in Fortfall. — Auch die Oeffent⸗ polle Verſtändigung nicht immer ebenſo ſicher in Ausſicht ſtellt, wie es feite 


her der Falll Das geſchloſſene Auftreten der ulkramon⸗ 
tanen Partei in ganz Deutſchland, das rückſichtsloſe Hinein⸗ 
ziehen aller Volkskreiſe in den Kampf der römiſchen Kirche gegen die 
Staatsgewalt wird ein ebenſo geſchloſſenes und entſchiedenes Vor⸗ 
gehen aller nationalen Parteien zur Sicherung der Staatsintereſſen 
gegenüber den geiſtlichen Herrſchaftsgelüſten, zur Sicherſtellung der Gewiſſen 
gegen geiſtliche Vergewaltigung nach ſich ziehen. Je entſchiedener überdies 
hervortritt, daß die ultramontanen Beſtrebungen gegen die Politik des 
deutſchen Reiches ihre Stütze auch in verwandten Beſtrebungen un⸗ ae 
ſerer Feinde außerhalb Deutſchlands finden, deſto mehr werden alle, 
reichsfreundlichen Parteien feſt zuſammenſtehen, um die Grundlagen der ein⸗ | 
heitlichen deutſchen Macht in allen Richtungen zu hefeitigen und vor jeder 
Erſchütterung zu wahren. Nicht minder wird das unerwartet kräftige Her⸗ 
vortreten der ſocial-demokratiſchen Partei bei den jüngſten Wahlen 
dazu helfen, daß alle diejenigen Parteien, welche mit ihren Ueberzeugungen ney 
auf dem Boden der jetzigen ſocialen Ordnung ſtehen, fie) feſter an einander 
ſchließen und mit der Regierung zuſammenwirken, um Staat und Geſell⸗ 
ſchaft vor dem Anwachſen der von jener Seite drohenden Gefahren zu 
ſchützen Der nächſte Reichstag wird hoffentlich einen weiteren Forte 
ſchritt in der politiſchen Erziehung und Entwickelung des deutſchen Volkes 
reifen laſſen, indem das Bewußtſein der politiſchen Verantwortung in dern 
Verhalten der Parteien immer mehr zur Geltung gelangt und dtefelber 
immer entſchiedener auf die Erforderniſſe des praktiſchen Staatslebens und 
auf die Nothwendigkeit eines bereitwilligen und gewiſſenhaften Zuſammen⸗ 
wirkens für das Geſammtwohl des Volkes hinweiſt.“ 


find anzuerkennende Fortſchritte, nur dürfte es richtiger fein, den Vor: 
figenden nicht für die ganze Wahlperiode, ſondern jedesmal nur für 
die Dauer einer Seſſion zu wählen. — Ein Mangel des Entwurfs 
iſt das Fehlen jeder Beſtimmung über die Länge der Etats⸗ 
periode, wie überhaupt über die Verpflichtung der Regie⸗ 
rung, den Provinziallandtag innerhalb gewiſſer Zeiten 
zuſammen zu berufen. In der Probinzialordnung von 1850 
war beſtimmt, daß die Provinziallandtage in jedem April zuſammen⸗ 
treten ſollten. Bei Erweiterung des Geſchäftskreiſes wird dieſe jähr⸗ 
liche Berufung künftig auch nothwendig werden. Die Concurrenz mit 
Reichstag und Landtag kann keinen Grund abgeben, wenigſtens einen 
äußerſten Termin für die Zuſammenberufung geſetzlich zu beſtimmen. 
Eine Concurrenz mit dem Reichstage erſcheint uns übrigens bei der 
geringen Zahl von Reichstags⸗Abgeordneten, welche vorausſichtlich zu⸗ 
gleich Provinziallandtags⸗Abgeordnete ſein werden, weniger bedenklich, 
als etwa eine Concurrenz mit dem Landtage. Ein Mangel der Vor⸗ 
lage iſt auch, daß zwar im Prinzip den Mitgliedern des Provinzial⸗ 
landtages eine ihren baaren Auslagen entſprechende Entſchädigung 
zuerkannt wird, die Feſtſetzung der Höhe dieſer Entſchädigung aber den 
Beſchlüſſen der Provingtallandtage überlaſſen bleibt. Das kann bei 
der Verſchiedenheit der Anſichten, welche über entſprechende Diäten 
beſtehen, je nach der Majorität der einzelnen Provinziallandtage that⸗ 
ſächlich zu recht fühlbaren Beſchränkungen des paſſiven Wahlrechtes 
führen. War doch im Jahr 1850 1 Commiſſion der 1. Kammer 
der Anſicht, daß bei Vermeidung unnöthigen Aufwandes der Satz von 2 1 05 P Be 
1 Thlr. pro a für einen Provinziallandtags⸗Abgeordneten vollkommen! Der neue Preßgeſetz⸗Entwurf iſt jetzt vom Juſtizausſchuſſe dem : 
ausreichend fel. Die Provinzialordnung von 1850 fete 2 Thlr. Plenum des Bundesraths unterbreitet worden. Wie man aus Berlin 
Diäten feſt. Unter den heutigen Verhältniffen würden wir einen Satz ſchreibt, iſt er milder als der erſte Entwurf, insbeſondere iſt der von allen 13 
von 4 Thlr. normiren. — ; Parteien verurtheilte 8 20 gefallen. Auch die Stempelſteuer iſt geſtrichen; 
Die Provinzial⸗Verwaltung ſoll einem aus einem Ober- troßdem wird er im Reichstage noch ſchwere Angriffe erfahren. ER 
beamten (Landesdirector, Landeshauptmann) als Vorſitzenden und 6] Ueber die im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten con? 
bis 12 Mitgliedern beſtehenden Provinzialausſchuß übertragen werden. feſſionellen Vorlagen liegen nun ausführlichere Mittheilungen vor, welche 
Der Oberbeamte wird auf 6—12 Jahre vom Provingidllandtage ge- unſere Leſer unter Wien finden. Zum Lobe der Geſetzvorlagen kann geſagt 
wählt und bedarf der Beſtätigung des Königs, die Mitglieder des] werden, daß durch dieſelben dem bisherigen Stückwerke ein Ende gemacht 
Provinzialausſchuſſes werden von dem Provinziallandtage aus feiner | wird; an Stelle des Concordates tritt eine einheitliche Geſetzgebung, welche 
Mitte auf ſechs Jahre gewählt. In Schleſien war bisher der Vor- vielfach von joſefiniſchem Geiſte durchweht ijt. Vermißt wird, wie wir be⸗ 
ſitzende des Landtags (Marſchall) zugleich Vorſitzender des Ausſchuſſes, reits geſtern erwähnten, ein Civilehegeſetz; auch gehen die Anordnungen über 
welcher im Uebrigen aus dem erſten Provinzialbeamten (Landeshaupt⸗ die Oberaufſicht des Staates nicht fo weit, als die preußiſchen Mai⸗Geſeze. 
mann) und 7 aus der Mitte des Provinziallandtages gewählten Ver⸗ Denn Abgeordnetenhauſe liegt unter dieſen Umſtänden die Pflicht ob, für die 
tretern der 4 Stände beſtand. Die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes] Ergänzung dieſer Geſetze Sorge zu tragen. Der erſte Schritt dazu wurde 
aus den 4 Ständen fällt natürlich mit den ſtändiſchen Unterſcheidungen] bereits in der geſtrigen Sitzung gemacht, in welcher Abg. Dr. Kopp und 
überhaupt fort. Zweckmäßig erſcheint auch die Trennung des Vorſitzes Genoſſen den Antrag einbrachten: „Es werde ein Ausſchuß zur Vorberathung 
im Verwaltungsausſchuſſe von dem Vorſitze in dem mit der Con⸗ aller die Regelung der confeſſienellen Verhältniſſe betreffender, fei es von 
trolirung der Verwaltung befaßten Provinziallandtage. Daß die Re⸗ der Regierung oder von Mitgliedern des Hauſes einzubringender Anträge 
gierung für den Landeshauptmann das Beſtätigungsrecht nicht auf- gebildet und derſelbe beauftragt, insbeſondere folgende Geſetzentwürfe mit 
geben will, erſcheint bedauerlich. Will man nach dieſer Richtung Con⸗ möglichſter Beſchleunigung zu entwerfen und dem Haufe vorzulegen: „a) ein 
ceſſionen machen, fo ſollte man um fo entſchiedener darauf beſtehen, Ehegeſez; b) ein Geſetz, betreffend die Führung der Civilſtandsregiſter; 
daß die Wahlperiode des Landeshauptmannes nicht über die Wahl- e) ein Geſetz gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt; c) betreffend die 
periode des Provinziallandtages (6 event. 3 Jahre) hinausgehen darf, Oberaufſicht des Staates über die Religions⸗Geſellſchaften; e) betreffend die 
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Die größere pecunjäre Entſchädigung, welche man bei kürzerer Wahl⸗ Regelung der Verhaltniffe der Allkatholiken.“ — Da 
periode dem Landeshauptmann zuerkennen müſſen wird, kann] In der Schweiz hat die Verfaſſungs⸗Reviſtons⸗Commiſſton des National⸗ 
gegen die Unzuträglichkeiten nicht in Betracht kommen, welche ‚anderer raths am vorigen Montage ſämmtliche zwiſchen dem Nationalrathe und dem 
ſeits entſtehen, wenn in einem fo großen politiſchen Verbande eine Ständerathe noch beſtehenden Differenzen, meiſtens im Sinne der Zuſtim⸗ 
der Mehrheit eines neugewählten Landtags und Ausſchuſſes nicht ge⸗ mung zu den ſtänderäthlichen Beſchlüſſen erledigt. Die ſtänderäthliche Faſſung 
nehme Perfönlichkeit an der Spitze der Verwaltung verbleibt. — Die! des Schul Artikels wurde angenommen, dagegen der Falliten⸗Artikel feſtge 
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r Kirche, wurde nach dem Entwurf vom 5. März he (be fügte hinzu, daß nichts die Aufregung reche fertige da kein Streit die guten 
chaffung der Todesſtrafe beibehalten, ebenſo wurde der Ausſchluß der Geiſt⸗] Beziehungen mit Italien geſtört habe. Der Minifter hoffte, daß die Ver⸗ 
lichen aus dem Nationalrathe angenommen und das Referendum mit 50,000 ſammlung, der Politik getreu, die fie angenommen, und die auch die der 
Stimmen und 8 Cantonen. Am Dinstag iſt die Bundes⸗Verſammlung zur früheren Regierung war, einer Erklärung, welche der Miniſter ihr mit der 
Schluß berathung der neuen Verfaſſung zufamrmengetreten. — Das Abſtim⸗ Zustimmung des Präſidenten der Republik vortragen wird, ihre Zuſtim⸗ 
mungs⸗Reſultat über das Kirchengeſetz im Canton Bern hat überall großen mung gebe. Dieſe Erklärung beſagt, daß die Negierungspolitik auf folgen⸗ 
Jubel und patriotiſche Kundgebungen hervorgerufen. Im Jura wurde diel yen Grundlagen beruht: 1. Mit frommer Achtung und kindlicher Fürſorge 

Kunde mit Geſchützſalven begrüßt. Die Stimmung im ganzen Canton, ſchreibt dem erhabenen Oberhaupt der katholiſchen Kirche, feiner geiſtlichen Autorität, 
man dem „Schwäb. Merc.” aus Bern unter dem 19. d. M, ift eine herrliche. feiner Uno hängigkeit und Würde begegnen. 2. Mit Italien, wie es die 
Die Regierung und vorab unſer wackerer und muthiger Kirchendirector Teu⸗ Verhältniſſe gemacht, ohne Hintergedanken friedliche und freundſchaftliche Be⸗ 
ſcher haben ein Zutrauensvotum erhalten, wie es nicht ſchöner ausgeſprochen ziehungen unterhalten. Der Miniſter fügte hinzu, wir wollen den Frieden 
werden könnte. Trotz allen Umtrieben und Machinationen haben es die mit ganz Europa, weil⸗wir ihn für nothwendig halten, und weil ihn alle 
Ulltramontanen und Pietiſten nur auf 16,832 Stimmen gebracht, die ſich fordern und wünſchen; wir werden Yuden, ihn gegen alle Aufreizungen, V s 5 
gegen das Geſetz ausſprachen, während fo weit bis jetzt bekannt 68,579 woher fie auch kommen mögen, zu ſichern. Uad man ſage nicht, daß wir die ein anderes Blatt bedienen laſſen können.“ e 
Männer für das Gefek geſtimmt haben. Bereits heißt es im Volle, daß man Ehre und Würde Frankreichs blosſtellen, wenn wir uns weigern, eine Den telegraphiſchen Nachrichten aus England entnehwen wir, daß Lord 
die Großräthe, welche gegen das Geſetz geftimmt und gewirkt haben, nächſten abenteuerliche Politik zu verfolgen, welche zu einer Schwäche oder zu] Ruſſell allerdings nicht den Vorſitz in dem Meeting, welches für den 27. d. 
Mai durch Männer erſetzen wolle, welche mit den Anſichten ihrer Wähler in einer Tollheit führen würde. Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, daß, Mts. in der St. James Hall angeſetzt ift, übernehmen wird. Der „Hour 
beſſerem Einklange ftehen. Wenn Bern bei der nächſten Reviſtonsabſtimmung was man auch ferner ſagen werde, es ihm unmöglich fei, ein Wort hinzu⸗ zufolge werden aber die Verhandlungen dieſes, fo wie das in Exeter⸗Hall zu 
ebenſo zahlreich zur Urne zieht, dam ift die Repiſion gerettet, und daß die zufügen. Wie die unter „Paris“ folgenden Nachrichten des Näheren dar⸗ dem nämlichen Zwecke veranſtalteten Meetings im Verlage von Hatchards 
geſtrige Abſtimmung der Bundesreziftion großen Vorſchub geleiftet, das wird thun, wurde ſodann die Interpellation des Herrn du Temple durch Annahme 
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Spiel, eine befreundete Macht täglich zu beſchimpfen. 

Das „Univers“ zeigt durch Rundſchreiben an: „Das „Univers“ wird am 
nächſten 20. März wieder erſcheinen; die Abonnenten erhalten zwei Monate 
Verlängerung, wofern wir binnen drei Tagen unſere Abonnenten nicht durch 


wohl Niemand abſtreiten können.“ 
Was die gegen die «ehelichen juraſſiſchen Geiſtlichen getroffenen Maß⸗ f 


des dortigen Pfarrers Jeanquenat keine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen, 


was für die Richtigkeit der kürzlich von Oberſt Hofer im Großen Rath auf gierungs⸗Organe „ 
geſtellten Behauptung ſpricht: daß es im Jura nicht eher wieder ruhig wer⸗ daß dieſelbe verdient fei. „Francais“ ſtellt dabei die Sache fo dar, daß das 
den wird, als bis die rebelliſchen Pfaffen ſämmtlich von dort ausgewieſen] Einſchreiten „nicht Folge einer diplomatiſchen Einmiſchung, ſondern durch 
ſein werden. Jedenfalls wird Pfarrer Jeanquenat nicht jo bald dahin zurück directe Initiative der Regierung veranlaßt wurde, um eine Reclamation 
kehren. — Auf Anfuchen der altlatholiſchen Geistlichen des Cantons Genf! der deutſchen Regierung zu verhindern. Die „Preſſe ſucht bei dieſer 
phat der Staatsrath dem dort weilenden Erzbiſchof von Lydda, Migr. de Pa⸗ Gelegenheit den Italienern ans Herz zu legen, daß ſie gar keine Urſache 
uvelli, die Bewilligeng ertbeilt, einen jungen Theologen, einen Herrn Dr. phil. hätten, Frankreich etwas übel zu nehmen. Die Stelle ijt bemerkenswerth, 
P. Fiſcher von Luzern, zum Prieſter zu weihen und mit dem Unterdiaconat weil fie eine verblümte, do 

an der Kirche St. Germain, an welcher bekanntlich auch Pater Hyacinthe | Decazes enthält; fie lautet 


Angeſtellt ijt, zu bekleiden. Die Zahl der in Genf befindlichen altkatholiſchen 
st Geiſtlichen mehrt ſich übrigens von Tag zu Tag. So hat wieder ein Marine: 
Feldprediger der Didcefe Quimper in einem Briefe an Pater Hyacinthe, 
Seren welchen das „Journal de Geneve“ veröffentlicht, feinen Anſchluß an die 

Katholische Kirchen⸗Reformbewegung erklärt. 

Auf die Tagesordnung der italieniſchen Deputirtenkammer war für den 
29. Januar in erſter Reihe die Berathung über Scialoja's Entwurf geſetzt. 

So wird denn, jagt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ mit großer 
Freude, endlich der obligatoriſche Elementarunterricht auch in Italien einge⸗ 
führt werden. 

Der Artikel der „Nordd. Allgem. Zeitung“ vom 15., welcher die ferneren 
Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland weſentlich von der Stellung des 
eerſteren zum Ultramontanismus abhängig macht, hat, durch den Telegraphen 
* hierher gemeldet, in den clericalen Kreiſen, wie die ſchon erwähnte Corre⸗ 
ſpondenz gleichfalls meldet, den größten und peinlichſten Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Man fürchtet, die älteſte Tochter der Kirche nun auch zu verlieren, 
trotzdem „ein ehrlicher Mann an ihrer Spitze ſteht“, und der „Oſſervatore 
Romano“ bringt bereits einen inſpirirten Artikel, der dieſe Furcht nur allzu 
Fehr durchſcheinen läßt. „Preußen“, ſagt derſelbe unter Anderem, „wirft 
Frankreich den Handſchuh zu einem Streite auf Leben und Tod hin, und} 
das in einem Augenblick, wo Europa noch unter den unſeligen Wirkungen 
des letzten Krieges ſeufzt. . .. Aber über den beiden ſehen die gläubigen 
Volker noch immer die Worte geſchrieben, die einſt Conſtantin las: Das it 
daas Zeichen, in dem du ſiegen wirſt!“ 

a Hinſichtlich der Stellung Frankreichs zu Italien und Deutſchland hat, 
wie durch den Telegraphen ſchon gemeldet worden, der Herzog von Decazes 
in der Sitzung der Nationalverſammlung vom 20. Jan. die beruhigendſten 
N Erklärungen abgegeben. Der Minister verlangte, wie der uns vorliegende 
Sitzungsbericht ſagt, die Vertagung der Interpellation des Generals du 


Stadt⸗ Theater. 
(Miniſterkriſen.) 
ich mit aller Entſchiedenheit an die Seelen⸗ 
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Seit geftemr glaube 
wanderung! 

2 Das Stück von W. F. Zimmermann hat mir dieſe unumftöß- 
liche Ueberzeugung beigebracht, indem es eine literariſche Metempſpchoſe 
offenbart, die den altegyptiſchen Glauben geradezu zum Dogma machen 
könnte. Dieſes „deutſche Charaktergemälde“, welches geſtern, den 
21. Januar 1874, im Stadttheater zu Breslau unter dem Titel: 
„Miniſterkriſen“ oder „Ein verfehlter Beruf“ gegeben wurde, 
erſchien am 7. Januar deſſelben Jahres unter dem Titel: „Vierund⸗ 
zwanzig Stunden Miniſter“ im Nationaltheater zu Berlin, im 
Februar des Jahres 1872 unter dem Titel: „Ein vakantes Porte- 
feuille“ im Stadttheater zu Berlin mit dem Namen: „Mare 
Aurel“ geſchmückt — — und etwa achtzig Jahre vorher unter 
dem Titel: Die „Advokaten“ mit dem Autor⸗Namen: A. W. 
Iffland verfehen. 

1 Wenn hier nicht eine Seelenwanderung, fo iſt zum Mindeſten ein 

Plagiat vor ſich gegangen, das zwar nicht unerhört, darum aber 
nma.icht minder intereſſant iſt und daß dieſer alte Iffland entſchieden an 
den Herrn Mare Aurel Zimmermann begangen hat. Und nun 
ge einer noch- Die literariſchen Reſurrectioniſten hätten mit ihren 
Enthüllungen unrecht! Da lebt vor achtzig Jahren in Berlin ein 
Geeneraldirector der königlichen Schauſpiele, ein Dramatiker und Schau⸗ 
ſpieler, Auguſt Wilhelm Iffland benamſet, der ſich Ruhm, Ehre und 
Anſehen in der Literatur erwirbt und von dem heute noch Kritiker 
wie Rudolf Gottſchall ſagen, daß ſeine Stücke, in Bezug auf die 
vollendete Bühnemiachnik ſich mit denen Leſſing's meſſen können — 
und dieſer Mann it nichts weiter als ein gemeiner Plagiator an 
deutſchen Charaktergemälden, die dem ſchaffenden Genius des Herrn 
W. F. Zimmermann nach langen Jahrzehnten ſich entringen! Sit das 
nicht haarſträubend, enſetzlich, furchtbar? ö 
: Dagegen müßte doch entſchieden die „Genoſſenſchaft dramatiſcher 
Autoren“ durch eine Petition um Schaffung eines Geſetzes an den 
RNeeichstag eintreten, in welchem alle Plagiate der alten an den mo⸗ 
dernen Autoren entweder ganz verboten oder doch mindeſtens erſt nach 
einer beſtimmten Friſt — etwa nach hundert Jahren — geſtattet 
ſein ſollen. 
Denn wenn das in der Weiſe fortgeht, wie Iffland es ſich hier 
gegen Zimmermann erlaubt hat, fo werden in kürzeſter Zeit die 
Herren Jacobſon, Salingré, Müller, Pohl und Andere ſich in ihrem 
heiligſten Rechte und in ihren beſten Tantiemen durch Leute vom 
Schlage eines Iffland, Kotzebue, Schröder, Birch⸗Pfeifer bedroht ſehen. 
Hier muß Abhülfe geſchaffen werden, es muß für dieſe alten Diebe 
ein literariſcher Pranger errichtet werden, an dem man fie öffentlich 
ausſtellt, unbekümmert darum, ob fie auch ſchon ſeit Jahrzehnten mit 
dem Lorbeer umwunden der Unſterblichkeit entgegenſchlummern, ſtatt 
der ſie nun durch die gelehrten Forſchungen neuerer Autoren — 
wie W. F. Zimmerman — der wohlverdienten Verachtung preis⸗ 
gegeben werden. 
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der Vorfrage beſeitigt. 


£ regeln anlangt, fo ſind namentlich in Bonfol feit der gezwungenen Abreife bereits gefürchteten Niederlage trotz alledem noch entgangen. 
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u. Co. in London erſchienen. Das Buch wird auch wichtige, den Ultramon⸗ 
tanismus illuſtrirende Documente enthalten. Siok 4 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 21. Januar. [Zur Bankgeſetzgebung. — Die 
Beſchäftigung der Frauen und Kinder in den Fabriken. 
— Das Maufer-Gewehr. — Petitionen.] Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrathe nunmehr, wie vor Kurzem bereits angekündigt 
war, das Material für die Bankgeſetzgebung zugehen laſſen. Es ift 
ein ungemein umfaſſendes Volumen von einigen achtzig Druckbogen 
und enthält eine Ueberſicht der geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen über Zettelbanken und Banknoten = Ausgabe in Deutſchland 
' : 4 swerth, nebſt einer Sammlung der Statuten der deutſchen Zettelbanken. Die 
ch ſehr deutliche Inſinuation ſeitens des Miniſters Ueberſicht verbreitet ſich im erſten Titel über Beſtand, Grundverfaſſung, 
Betriebsfonds und Geſchäftskreis der 34 deutſchen Zettelbanken, wovon 
„ um GUE u 12 Inſtitute auf Preußen, 1 auf Baiern, 5 auf Sachſen, 16 auf die 

’ 4 7 8 wie dieſſeit der Alpen wurde durch die BIER { : 
9 et ae wie Du das 1 übrigen Bundesſtaaten mit je 1 Bank kommen. Ein zweiter Titel 
liche Mißtrauen der Radicalen Alles verſucht, und an Vorwänden zu verbreitet fi) über das Notenprivilegium der deutſchen Zettelbanken. 
Conflicten fehlte es nicht. Wir freuen uns darüber, weil die Freund⸗ Daran reiht fic) eine vergleichende Zuſammenſtellung des Noten⸗ 
ſchaft der beiden Länder fo vielen Proben widerſtanden hat. Der ge⸗ umlaufs und Baarvorraths der deutſchen Notenbanken und endlich 
ſunde, praktiſche Sinn der Italiener hat die 10 den eigennützigen folgen als Anlage die geſammten Statuten der deutſchen Notenbanken 
Vorſpiegelungen gegenüber erhalten. Unſere Nachbarn haben eingeſehen, |! Ser. naß 8 5 N 
daß wir die Perſon des ſouveränen Papſtes nicht ganz aufgeben, und — Die erwähnten Erhebungen, welche die preußiſche Regierung über 
Unſere Waffen nicht gegen unſere Mitkämpfer von Solferino und Magenta] Angemeſſenheit und Nothwendigkeit eines geſetzlichen Schutzes der in. 
richten konnten. Die Anweſenheit eines kleinen franzöſiſchen Schiffes in Fabriken beſchäftigten Frauen und Minderjährigen gegen Sonntags: 
ee , übermäßige Böräftigung angel und deren Ge 
tionalſtelz darunter Leiden müffe, wenn Frankreich beim Papſt durch einen gebniſſe fie dem Bundebrathe mitgetheilt hat, haben als nothwendig, 
Botſchaſter vertreten fei, während bei Victor Emanuel nur ein Geſandter die Beſchaffung einer Ueberſicht bezeichnet, welche, nach Induſtrien ges 
beglaubigt fei. Die Italiener begriffen aber dieſen vielleicht ungerechten [ordnet, nachweiſt: die Zahl der in Betracht kommenden Arbeiterinnen 
Unterſchied. Sie mögen den Wunſch ausdrücken, daß Herr Nigra zum mit Angabe des Procentſatzes der Verheiratheten, die Arbeitszeit nad 
e ,,, . 
\ ſtellung der hervorgetretenen Uebelſtände, Mittel zur Abhülſe; endlich, 


Nichtsdeſtoweniger ſtimmte auch die äußerſte Rechte 
ür die Annahme des Bürgermeiltergefegeg und die Regierung iſt damit der 


In Betreff der Suspenſion des „Univers“ äußern ſich die beiden Re⸗ 
Le Francais” und „La Preſſe“ übereinſtimmend dahin, 
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„Alles iſt verſucht worden, um zwiſchen Italien und Frankreich einen 


e N 
5 9 * ‘ 
ala ar MA & 


die Wa üderlichkeit, di ürliche Sympathie der Racen, ein ähnliches 
ter nei die ann Fatal betrifft, die peſſpnlichen eine Erörterung der Durchführbarkeit der wünſchenswerthen Maßregeln 
1 be du Sener de f e Lee und der Bedenken dagegen. Die Richtung, in welcher der Bundes⸗ 
nähert es Italien, und wir ehe 5 f ; x ar 
A ichn Beweg unde die Diberhr men rath beabſichtigt, der hochwichtigen Frage näher zu treten, lehnt ſich. 
e , Deutffen Gewerbeacdtung jue 
tionen zu trennen; da ihre Einheit fo vielen Anftrengungen widerſtanden, Verhütung einer Ueberlaſtung der jugendlichen Arbeiter mit Fabrik: 
fo haben wir das vollſte Vertrauen auf die Zukunft.“ a arbeiten an und will der einzuleitenden Enquete überlaſſen, feſtzu⸗ 
Das „Journal des Debats“ weiſt Rach, daß der Grund, weshalb Frank- ſtellen, ob und in welchen Beziehungen eine Ergänzung dieſer Be⸗ 
reich mit Italien auf keinem guten Fuße mehr ſtehen könne, in den wider ſtimmungen zur Erreichung ihres Zweckes nothwendig if. Man will 
ſprechenden Inſtructionen beſtehe, die in Folge des Druckes einer rührigen] dabei hauptſächlich in das Auge faſſen: eine engere Begrenzung des 
Partei den beiden Vertretern in Rom, dem am Quirinal und jenem am | Anfangs: und Endtermines der täglichen Arbeit, eine Controle durch 
Vatican, ertheilt würden, und dieſer Uebelſtand werde dauern, bis Frankreich Anzeige dieſer Termine an die Aufſichtsbehörde, eine Beauſſichtigung. 5 
eine homogene Regierung mit einer offenen, entſchiedenen Politik gefunden | bezüglich der Benutzung der Pauſen ſeitens der Arbeiter, die Frage 
abe. Unter jetzigen Verhältniſſen Italiens lob auch M 
Was für Lumpen — rund 
alten deutſchen Dichter! — mit einigen kleinen moraliſchen Sprüchlein ſchließen, die ich um. 
W. F. Zimmermann, ein eifriger nnd fleißiger Autor ſchreibtf fo lieber dem Stücke felbfiiientnehme, als fie zu den wenigen erbau⸗ 
ein deutſches Charaktergemälde: „Miniſterkriſen“ und A. W. Iffland lichen Sentenzen gehören, die Iffland von Herrn Zimmermann nicht 
entblödet ſich nicht, acht Jahrzehnte vorher unter dem Namen „Die Ad: annektirt hat. 
vokaten “ ein gleiches Stück mit gen au demſelben Inhalte, ge⸗ Der Zimmermeiſter Klarenbach, ſagt nämlich zu ſeinem Sohne, 
nau demſelben Gang der Handlung, genau derſelben fals dieſer, feine Unfähigkeit erkennend, feine Stelle niederlegen will, 
Scenenfolge, ja zur größeren Hälfte genau demſelben folgende Worte, deren Nutzanwendung ich dem geſchätzten Lefer felbjt 
Wortlaute — und das iſt doch die hoͤchſte Frechheit — nachzu- überlaſſe: „Als ich in der Nachbarſchaft zu dem fürſtlichen Schloß den. 
ſchreiben, in dem nichts verändert, als die Namen aller und die Riß geben und es bauen ſollte, da ſprach ich auch: „Durchlaucht, 
Chargen einzelner Perſonen und zu dem er nichts hinzugeſetzt als ich bin ein Zimmermann, das iſt zu hoch für mich; Laffer 
einige moderne politiſche Phraſen, die er doch ganz gewiß nur aus [Sie einen Baumeiſter holen,“ worauf der alte Fürſt ſagte: 
der „Norddeutſchen Allgemeinen“ oder der „Neuen Freien Preſſe“ „Er hatte Recht, Meiſter Klarenbach; ach, wenn es doch manche von 
geſtohlen haben kann und die er ſchlauer Weiſe nur darum in ſeinen meinen Räthen auch ſo machten, kämen zu mir und ſagten: Herr, 
„Advokaten“ nicht angebracht hat, weil man fie damals nicht ver⸗[zu dem Geſchäft, wo ich angeſtellt bin, tauge ich nicht, 
ſtanden hätte. Und dafür ſteckt dieſer Iffland Tantiemen und lite⸗ braucht mich anderswo. Aber die nehmen die Axt und 
rariſche Ehren ein, während unſer biederer Zimmermann leer ausgeht. beh auen friſch zu at pigs 
Ich muß es ſelbſtverſtändlich den geſchätzten Leſern überlaſſen Und nun ſchließe ich, indem ich Herrn Zimmermanu noch die 
dieſes antiquariſche Plagiat durch Vergleichung der beiden Bühnen⸗ Worte des alten Klarenbach aus vollem Herzen zurufe: „Reiſe 
ſtücke genauer kennen zu lernen und begnüge mich nur, ihnen die du heute noch an Ort und Stelle, daß du vom Bau 
Perſonen noch zu nennen. Den Miniſter Faber des Herrn W. F. wegkommſt, Gott ſei mit dir!“ G. K. 
Zimmermann macht Iffland zum „Landrath Klarenbach“, ſeinen 1 I IES TAL RE gD 
Vater, den „Prediger der freien Gemeinde“, zum „Zimmermeiſter“; f Curioſe Ballgeſchichten. 
deſſen Tochter „Julie“ heißt bei Iffland „Friederike“, deſſen Schwieger⸗ Während der Regierung des letzten Königs von Polen, Stanis⸗ 
john „Winkler“ — „Gernau“. Der Hofrath Born iſt in den „Hof- laus Auguſt, gab Fürſt Radziwill ein glänzendes Mahl, zu welchem 
rath Reißmann“, feine Tochter „Sophie“ in „Klara“ und — das er alle Geſandten und vornehmen Perſonen Polens einlud und wobei 
Komiſche kommt zuletzt — der Dr. Bennemann, ein „Gründer“ beiler einen außerordentlichen Prachtaufwand zeigte. Nach dem Abend: 
Zimmermann, in einen „Eiſenhändler Großmann“ bei Iffland ver⸗eſſen wurde eine auserwählte Geſellſchaft in ein beſonderes Zimmer 
wandelt. geführt, wo ſie zu ihrem größten Erſtaunen vier reichgekleidete Damen 
Cs bleibt mir nach all' dem Vorhergegangenen nichts übrig, als von ungewöhnlicher Schönheit antrafen. Dieſe befanden fic) in Ge⸗ 
das aufrichtige Bedauern darüber auszuſprechen, daß die Direction ſellſchaft — nicht von vier Herren, ſondern — von vier ungeheueren 
unſeres Stadt⸗Theaters, der man unbedingte Anerkennung dafür zollen Bären, welche nach dem Takte der Muſik alle Touren der Quadrille 
muß, daß ſie trotz der Ungunſt der Zeit und der Theilnahmsloſigkeit des zu tanzen anfingen, und zwar mit ſolcher Genauigkeit, als wenn es 
Publikums noch immer Novitäten vorführt, in ſo leichtfertiger Weiſe die beſtgebildetſten Herren geweſen wären. Anfangs waren die Anwe⸗ 
getäuſcht wurde, natürlicher Weiſe von Iffland getäuſcht wurde, derjfenden höchſt beſtürzt; wie fie aber die vortreffliche Zähmung der Thiere 
ſich übrigens bei den Mitgliedern unſerer ſtädtiſchen Bühne recht ſehr[ gewahrten, verwandelte ſich ihre Beſtürzung in wahre Bewunderung. 
bedanken mag, daß ſie ſein ſechſtes Stück durch ihre brave Darſtellung Nach beendigtem Tanze war das Benehmen der galanten Bären eben 
über Bord gehalten haben. fo muſterhaft. Auf ein Zeichen des Wärters machte Jeder feiner 
Denn Herr Knorr repräſentirte den Miniſter mit Eleganz und Dame eine leichte Verbeugung und verließ den Saal. Noch heute 
Feinheit, Herr Krahl trat als „Prediger Faber“ recht würdig und ſpricht man in Warſchau von Radziwill's Bärenballe. 5 
gut auf, Herr Raberg war als „Hofrath Born“ ſehr gewandt und Am Ende des Boulogner Hölzchens, unweit Pakis, ſteht ein präch⸗ 
ſchlau, Frau Größer als „Cabinetsräthin Sieber“ — die einzige tiges Sommerhaus. Im Sommer 1846 wurde daſelbſt ein ländlichen 
Figur, die neu hinzugekommen war — recht humoriſtiſch und die} Ball gegeben. Die Bosquets funkelten von einer ungewöhnlich großen 
beiden Damen Frl. Behre und Ulrich ſehr anmuthig und friſch[ Menge von Lampen. Die ſeltenſten Blumen blühten da in ſolcher 
in Spiel und Erſcheinung. Auch die Herren Buchholz, Eckert] Ueppigkeit, als habe der Frühling alle feine Gaben auf dieſen kleinen 
und Biſchoff ſpielten ihre Rollen ganz im Sinne Iffland's —] Raum beſchränkt. Herr v. Rothſchild, der König der Banquiers, gab 
Zimmermann's wollte ich ſagen. einer Elite von Pariſern ein glänzendes Nachtfeſt. Wie in den Zauber⸗ 
Das Zuſammenſpiel war ein präciſes und die Inſcenirung eine ſpaläſten der Feenmärchen gab es in jenem Bosquet atwas wundervoll 
vollkommen entſprechende. a Zauberiſches. In einer gewiſſen Stunde wurden die Gäſte in den 7 
Damit wäre fo ziemlich Alles gefagt, was ſich über dieſes feltfame | ſchöͤnſten Theil des Parks geführt und in ein wahres Juwel von einem 
Stück mit Erlaubniß des Staats⸗Anwalts ſagen läßt und ich kann! Schweizerhüttlein eingelaſſen. In dleſem Hüttchen befand ſich ein mit 2 
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das Reichskanzleramt vor Erlaß der betreffenden Verfügung davon zu 
unterrichten. — Die ſämmtlichen Regimenter des Garde⸗Corps haben 
jüngſt die letzte Rate der Mauſer⸗Gewehre erhalten; bei den hier 
garniſonirenden Regimentern haben bereits Schießübungen mit dieſer 
Waffe begonnen. Ueber die außerordentlichen Reſultate herrſcht nur 
eine Stimme. Sowohl in Bezug auf das Laden und Entladen, die 
Viſtrvorrichtung und die Treff⸗Fähigkeit, welche auf nahezu 2000 Schritt 
zu berechnen iſt, hat das Mauſergewehr alle ſeine Vorgänger weit 
7 überflügelt. Die Gommiffion für das Unterrichtsweſen hielt am 
20. ds. eine Sitzung, in welcher auf Antrag des Dr. Wallichs über 
die Petition von Litten zu Schlawe, der den Schulzwang auch auf 
die Taubſtummen auszudehnen beantragte, Tagesordnung beſchloſſen 
wurde, da man vorausſetzte, daß dieſe Angelegenheit durch das dem⸗ 
nächſtige Unterrichtsgeſetz ihre Erledigung finden werde. Eine aus⸗ 
führliche Beſprechung veranlaßten eine Anzahl Petitionen von Glementar- 
lehrern, die den Erlaß eines Noth-Dotations⸗ und Penſtonsgeſetzes 
für Volksſchullehrer, Aufbeſſerung der Minimalgehalte rc. verlangten. 
Nachdem der Regierungs⸗Commiſſar von Cranach mitgetheilt hatte, 
daß es Abſicht des Cultusminiſters fel in nächſter Landtagsſeſſton das 
Unterrichtsgeſetz vorzulegen, ohne beſondere Vorlage über Dotation 
und Penfion, und man inzwtſchen die Erfolge der bisherigen Bewilli⸗ 
gungen erwarten werde, beſchloß man einmüthig, ſämmtliche Petitionen 
der königlichen Staatsregierung in der Erwartung zu überweiſen, daß 
ſie in der nächſten Seſſion dem Landtage ein Unterrichtsgeſetz vorlegen 
werde, zugleich mit der Aufforderung, daß die im diesjährigen Etat 
angeſetzten Mittel erhöht und dieſe zu Zahlungen für ältere Lehrer 
nach gleichmäßigen Grundſätzen verwandt werden. 
ni cal Berlin, 21. Januar. [Preußiſche und franzsſiſche 
Gefandte an deutſchen Höfen. Landwirthſchaftlicher 
Miniſter. — Titel des Civilehegeſetzes. — Plätzever— 
theilung. — Setzerſtrike.] Fürſt Bismarck befand fic) bei der 
geſtrigen Budgetberathung im Miniſterzimmer des Abgeordnetenhauſes 
und beabſichtigte zum Etat des Auswärtigen das Wort zu ergreifen. 
Der Präſident ſtellte die Poſttionen des Etats in üblicher Form zur 
Discuſſton, ohne daß ſich Jemand zum Worte meldete, worauf die 
Genehmigung des Hauſes erfolgte. Als der Fürſt hierauf am Miniſter⸗ 
tiſche erſchien, bedauerte er zu feiner Umgebung die raſche Erledigung 
ſeines Etats. Er habe, wie er fi äußerte, zur Geſandtenfrage das 
Wort ergreifen und mittheilen wollen, daß Preußen an der diploma⸗ 
tiſchen Repräſentation an deutſchen Höfen feſthalte, fo lange Frankreich 
aan denſelben feine Geſandten accreditire Der Wink wäre in 
Paris verſtanden worden. — Das Gerücht von der Beſetzung des 
Päaoſtens eines landwirthſchaftlichen Miniſters durch Herrn Oppermann, 
Präſidenten des Reviſtonscollegiums, wird an unterrichteter Stelle als 
1 verfrüht betrachtet. Jedenfalls iſt eine Entſchließung bis zur Stunde 
naoch nicht erfolgt. — In Abgeordnetenkreiſen wird gerügt, daß bei 
* der brüten Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung, dieſe Ueber⸗ 
ſchrift der wichtigen Vorlage nicht in geſchäftzordnungsmäßiger Weiſe 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung geſtellt wurde. Man findet nämlich, 
daß es ſich in dem Geſetze nicht blos um die Form der Eheſchließung, 
ſondern um die weſentlichſten materiellen Aenderungen und Bedingun⸗ 
gen handle, welche in dem Titel einen poſttiven Ausdruck zu erhalten 
Es wird indeſſen bei der morgigen Geſammtabſtimmung 


1. 


Pharao's übertrafen. 
det, ging darin umher und präſentirte in chineſiſchen Porzellantaſſen 
die reinſte Milch. So unterſchied ſich ein polniſcher Ball von dem 
eeines Rothſchild. N 

i Curios genug war auch ein Ball, den die Herzogin von Mazarin 
eeinſt in Paris gab. Die Marſchallin von Luxemburg hatte fie näm⸗ 
lich auf die Idee eines ländlichen Feſtes gebracht. Anſtatt dieſen Ge⸗ 
danken feſtzuhalten, kam es ihr in den Sinn, ein am Ende des großen 
| Saales befindliches Cabinet mit Bäumen, Blumen und Sträuchern 
i auszuſchmücken; dann ließ fie vom Lande ein Dutzend ſchoͤner, wohl⸗ 
gekämmter Schafe bringen. Man führte die unglücklichen Thiere in 
ein Seifenbad, wuſch, parfümirte fie, band ihnen rothe Bänder um 
den Hals und Pfoten, und die ſperrte ſie dann in ein benachbartes 
1 Zimmer ein, bis der Augenblick käme, wo eine von den Frauen der 
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95 Herzogin, als Schäferin verkleidet, und einer von ihren Kammerdie⸗ 
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nern, als Schäfer angezogen und den Dudelſack ſpielend, die Heerde 
hinter einem breiten Spiegel ohne Belegung, der das Cabinet vom 
Saale trennte, defiliren laſſen ſollte. Alles dieſes war recht hübſch 
gedacht, aber wie dies im Hotel Mazarin ſtets zu gehen pflegte, ſchlecht 
angeordnet. Die unglückliche Heerde ſollte nämlich einen Hund haben; 
Daran dachte man erſt im letzten Augenblicke und holte einen unge⸗ 
heuren Kettenhund, der, nachdem er ebenfalls die Probe des Seifen: 
bades überſtanden, um die vorläufige Bekanntſchaft mit den Hammeln 
zu machen, in deren Gemach eingelaſſen ward. Kaum hatte er jedoch 
den Fuß in dieſen neumodiſchen Stall geſetzt, als er, über die zahlreiche 
Geſellſchaft ſchoͤn geſchmückter Schafe erſtaunt, auch ſogleich ein fo entſetz⸗ 
liches Murren und Zähnefletſchen beginnt, daß die geduldigen, friedfertigen 
Thiere dem Schrecken, den er ihnen verurſachte, nicht länger widerſtehen 
können. In gewaltſamer Flucht ſtürzen fie aus dem Zimmer, und haben ein: 
mal die Erſten die Schwelle überſchritten, fo weiß man ja, daß kein einzi⸗ 
ges zurückbleibt. Wenn auch nicht gerade die Schafe des Panurg, fo 
folgten ſie nichts deſtoweniger ihrem großen Leithammel, der, nicht 
mehr wiſſend, was zu beginnen, fic) in die erſte beſte offenſtehende 
Thüre ſtürzt, die ihn gerade in das mit Laubwerk ausgeſchmückte 
abinet führt; von da aus flieht er in voller Wuth, von den Seinigen 
verfolgt, in den großen Salon, wo die Herzogin von Mazarin, ſoeben 
als Schäferin verkleidet, und den Anblick der Heerde erwartend tanzte. 
Als die Schafe ſich mitten in dieſer Menſchenmenge erblickten, machte 
das Geräuſch, die Lichter, vor Allem aber der Anblick der anderen 
Schafe, welche ihnen aus den Spiegeln ganz verdummt eutgegenblickten, 
die eigentlichen Schafe wüthend. Vorzüglich der Widder griff den 
vermeintlichen feindlichen Widder an und zerſtieß mit ſeinem Horn einen 
prächtigen Spiegel, der ſein Bild zurückgeworfen hatte, die anderen 
Schafe aber ſtürzten ſich auf die Frauen, indem ſie ſich retten wollten, 
und vermehrten die Verwirrung dergeſtalt, daß man glauben konnte, 
das Hotel Mazarin werde mit Sturm erobert. Das entſetzliche Ge⸗ 
frei aller dieſer Frauen mit zerriſſenen Kleidern und den in Unord⸗ 
nung gebrachten Toiletten war noch nicht die geringſte Unannehmlichkeit, 
denn mehrere waren von den Schafen zu Boden geworfen und ſehr 


Werthverhältniß der bisher bei Zahlungen in Gold üblich geweſenen] Zerſetzung aller politiſchen Parteien bis auf die der Socialdemokraten 
Goldmünzen, nämlich der mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franzd'or, der eingetreten, welche letzteren ſicherlich ihre Wahlſiege erleichterte. Als 
hannoverſchen und braunſchweigiſchen Piſtolen und der däniſchen in geſtriger Kammerſitzung die Theilung des Grundeigenthumd zur 
Chriſtiand or und Frederikd or, zu den Reichsgoldmünzen, nach ihrem] Sprache kam und die zweite Kammer entgegen dem ablehnenden Beſchluß 
durchſchnittlichen Feingehalt wie 100 Kehler. Gold gleich 332 Mark der erſten, auf ihrem Verlangen nach Aufhebung der der Theilbarkeit 
40 Hfennige in Reichsgoldmünzen oder wie 5 Thaler Gold gleich entgegenſtehenden Geſetze beharrte, kam es zu einem offenen Zwieſpalt 
16 Mark 62 Pfennige in Reichsgoldmünzen feſtgeſtellt werden. zwiſchen den Conſervatiben. Dabei geſchah denn auch der Worte des 
Bonn, 20. Januar. [Biſchof Reinkens] hat von dem Kaiſer Amtshauptmann von Hauſen, des e en und ultramon⸗ 
nachſtehende huldvolle Schreiben erhalten: n tanen Abgeordneten, Erwähnung, aß ihm nach Annahme Bes die 
Hocwürdiger Herr Biihof! Ich danke Ibnen für die herzlichen Glück Veröffentlichung des Unfehlbarketsdogmas unterfagenden Veſchlusſes 
wünſche, welche Sie Mir aus Anlaß des Jabreswechſels ausgeſprochen nichts übrig bleibe, als mit den Socialdemokraten zu gehen. Abg. 
h aes e d dn d ct Pg susie Amtshauptmann von Cinfiedel ee e e daß dieſe 

a „ 8 u ur 1 tf 

Mate e richtige Ueberzeugung in immer weitere Kreiſe dringen, daß in a gelprogen Sa 1 5 1 90 1 ane und f liel ane 

einen Staaten die Achtung vor dem Geſetz mit der Religionsübung einer aber dafür vom Präfi enten ur nung gerufen u ſch ieh ch mußte 
jeden Gemeinſchaft wohl vereinbar ijt, welche keine irdiſche Zwecke, ſondern er auch noch unter Stillſchweigen des Herrn von Haufen die Beſtäti⸗ 
1 eet 1 5 72 Menſchen Frieden zu oes mit 1 gung der Behauptung ausſprechen hören. — Von den ſechs gewählten 

erlin, 17. Januar N gez. ilbelm. pci Rei 8 d her i, di ‘ 

An 91 pie Biſchof Herrn Dr. Joſeph Hubert Reinkens in Bonn. e ee ence t e 901 9 
us Heſſen, 19. Januar. [Die renitenten niederhef- 5 A 
ſiſchen Paſtoren] laſſen es an Kundgebungen wider die gegen, fie ſocialdemokratiſche Minderheit nicht i e Lage ſein wi ; 
} 8 ! DIN : 70 he Minderheit nicht in der Lage ſein wird, gegen den 
getroffenen Maßregeln nicht fehlen. Neuerdings iſt wieder ein „Proteſt“ Willen der vereinigten Volksfeinde die ganze Geſetzgebung umzuge⸗ 
gegen die wiederholt verfügten Amtsentſetzungen vom Stapel gelaufen, ſtalteu, fie immerhin manchen nichtswürdigen Plan zu vereiteln im 
in dem fic) die Unterzeichneten, wie üblich, als nur von Chriſtus direct | Stande fein wird. Der geſchmeidigere Vahlteich, Vertreter des 15. 
f a 1 170 DR ihr a nicht ee ſondern Wahlkreiſes, hofft noch ſeine Gegner zu bekehren. — Während die 
nur der phyſiſchen Gewalt weichen zu wollen. olche Aeußerungen Berliner Socialdemokraten die Weiſung nach Frankfurt a. M. gelangen 
9 11 0 Heron ee an e doch ließen, Sonnemann als den vorgeſchrittenſten Liveralen, bei der Stich⸗ 
g vo izeimaßregeln bei de 0 ehe e do Lasker die Sti 5 alten die Gil > na⸗ 
wohl zu nichts Gutem führen und am beſten unterblieben. Eine ganz , SUR ENDEN rae 
lächerliche Oppoſition machen in letzter Stunde noch die Patrone ein: 


das 


1 4 > klärt gegen den nationalliberalen Landtagsabgeordneten Ado. Keauſe 
zelner Kirchſpiele, welche ſich weigern, an Stelle der Abgejebten Can⸗ und für den conſervativen Nitergutsbeſther Seller ihre Stimme te 
didaten für die betreffende Pfarrei zu präſentiren. Inwieweit das geben zu wollen. Seller ift partifulavitifcher und feudaler Geflnnung. 
ihnen zustehende Präſentationsrecht die Plane des Kirchenregiments — Das an Stelle des „Katholiſchen Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ 
wird durchkreuzen können, dürfte bald gerichtlich feſtzuſtellen ſein. getretene „Katholiſche Volksblatt aus Sachſen“ treibt feine ultramon⸗ 
+ Dresden, 21. Jauuar. [Aus dem ſächſiſcheu Verfaſſungs⸗ kane Perfidie. ſoweit, daß es in einem Artikel auf die preußiſche 
leben. — Soeialdemokratiſcher Dank und Parteinahme. Annexion der Probinz Sachſen anſpielt und der Sympathien der 
— Sächſiſche Ultramontanen.] Das ſächſiſche Verfaſſungsleben Katholiken der Proving für die Katholiken im Königreich Sachſen, 
welches der Präſident der zweiten Kammer, Dr. Schaffrath, gelegent⸗ deren Zunahme es eine geiſtliche Annexion nennt, in unzweideutig 
lich der Verhandlungen über die Paragraphen 92 und 103 unſerer aufreizender Weiſe gedenkt. 8 
Verfaſſung ein nur ſcheinbar conſtitutionelles nannte, weil es der Re⸗ Gotha, 15. Jan. [Das Sectenwefen] auf religid’em Ge⸗ 
gierung mit jenen Paragraphen geſtattet iſt, ohne Rückſicht auf den Wider⸗ biete — ſchreibt die „D.⸗Ztg.“ — ſcheint in Thüringen wieder auf⸗ 
ſpruch der andern Kammer, jedes mit einer Kammer vollſtändig vereinbarte leben zu wollen. Die Baptiſten und Methodiſten regen ſich ſchon feit 
Geſetz rechtskräftig ins Leben zu rufen, wird infolge der neueſten Ab⸗ längerer Zeit und ſuchen Propaganda zu machen. Im preußiſchen 
ſtimmung der erſten Kammer gegen Aufhebung der erwähnten Paßza⸗ Oberlande und in den baieriſchen Grenzdiſtricten Oberfrankens iſt eine 
graphen noch länger ein ſolches bleiben, Daß dieſe Kammer einem Secte entſtanden, die ſich „die freien Brüder in Chriſto“ nennt. Die 
anderen Beſchluß der zweiten Kammer, der der Krone das Recht ein⸗ZSecte findet namentlich unter der ärmeren Landbevölkerung großen 
räumt, Mitglieder der erſten Kammer in beliebiger Zahl zu ernennen Anhang. Die Anſichten der „freien Brüder in Chriſto“ ſcheinen übri⸗ 


nicht beitreten würde, war vorauszuſehen. Ein Pairsſchub ijt unſern gens ſehr firenger Natur zu fein, denn ſogar das „Lachen“ gilt ihnen 
ſchon als eine „Sünde!“ 
Münſter, 17. Januar. 


Herrenhäuslern etwas Widerwärtiges, damit aber, daß ſie dem Unicum 
von Verfaſſungsparagraphen das Wort reden, liefern fie der wachſen⸗ 


i [Verfügung.] Der Ober⸗Präſident 
den Zahl der Feinde des Zweikammerſyſtems nur Waffen in die 


hat folgende Verfügung an 


— 


(Dr. Pr.) 

A \ : : [Als Klägerin in einem Alimentationsprozeß] erſchien vor einigen 

die Erinnerung an daſſelbe jederzeit unangenehm. Tagen eine junge und ziemlich hübſche Dune, a en e oe 
Nichts aber übertrifft den Ball, den Napoleons Bruder, Hiero- den Vater if 


res Kindes, die gerechte Strafe zu erwirken. Da war gar viel 
nymus, zu Kaſſel gab, als er 1807 in den Beſitz des Königreichs von betrogener Unſchuld die Rede und allen Richtern wurde es a weich 
gekommen war. Bekanntlich herrſchte an dem Hofe dieſes Fürſten 


a Herz. a „Wo wohnen Sie a) Fräulein?“ fragt der Staatsanwalt. 
eine Pracht, die mit ſeinen Einkünften in gar keinem Verhältniß ſtand. d n e ee aoe Dome.) Rey Store re 


derholt jeme Frage — daſſelbe Verhalten Seitens der betrogenen Unſchuld. 


An dem Könige ſelbſt ſtarrte, wenn er fic) irgendwo öffentlich zeigte, Endlich verſchaͤrft der Diener der Juſtiz feinen Ton und da wird kaum ver⸗ 


Alles von Gold und Silber. Auf feinen Reiſen warf er das Geld, nehmlich die Antwort gehört: Ach, Herr Staatsanwalt, Sie beſuchen 
im wahren Sinne des Wortes, mit vollen Händen um ſich, und ſein ne 116 CNN le 1 die Richter beißen ſich auf die 
mit Brillanten umfaßtes Bild ward unzählige Male verſchenkt. Un⸗ gen h de de Be Bas fund en a ct 
ü 0 \ 9558 gens nicht, daß der Verführer verurtheilt worden iſt. 

endliche Summen Geldes gingen für Luxuswaaren aus dieſem kleinen Newyork, 3. Jan. [Wo bleibt die Moral?) Der N wybrk⸗ Herald“ 
st : 55 15 zue. Newyork, 3. Jan. W. 5 ral? „RemwyorkSeralo‘ 

Ländchen nach Paris. So mußte für den verſchwenderiſchen König bringt an jedem Montag ein Reſums ſämmtlicher Predigten, welche am vor⸗ 
mit jedem Morgen ein neuer pariſer Anzug bereit liegen, und zwar angegangenen Sonntag in hieſigen Kirchen abgehalten worden find. Auf 
von Caſimir⸗Tuch, alle Jahre alſo 365 Anzüge. Oft verſchwendete er Grund deſſen beanſprucht er, ein „frommes“ Blatt zu fein, und behauptet 
an einem einzigen Carnevals-Abend 100,000 Fres.; in Paris allein 


f e 2 9 der Seele heilſamer ſei, als das Leſen ſämmtlicher religiöſen Zeit zu⸗ 
; ; Q u Zeitungen zu 
verbrauchte er auf einer kurzen Beſuchsreiſe 10,000 Louisd’or und ſammengenonmen. Welch ſonderbaler Heiliger der „Herald set matt ſich 


blieb doch noch ungeheuere Summen ſchuldig. — Insbeſondere aber aus nachſtel 9 39 : tagen ö A 

: D 0 : hender Annonce in der letzten Montagsnummer dieſes Blattes 
überſtiegen die Hofbälle zu Caſſel an Eleganz und Koſtbarkeit Alles, welche wie gewöhnlich 5 Spalten Predigten brachte; „Reverend Halle Kirche, 
was man fic) in dieſer Art nur denken kann. Die Diener des Kb: caries 5 Pie tn wale ener aut 96 5 
nigs und die Staatsmänner mußten dabei in ſolcher Pracht ericheinen, | Pte der previge mehrere Kale freundlich zunicte, wird gebeten ihre 
daß ſelbſt viele Begüterte dadurch in Armuth geriethen. Zu einem au 1 9190 pee - - = =: ae 18 808 c we 1 1 fee 
ee 5 8 5 Berlin. Curioſum, ] aber auch als charakteriſtiſches Zeichen der 

ſolchen Balle ließ Hieronymus oft, um einen Anzug zu wechſeln und Zeit wird der „Ger.⸗Ztg.“ unter genauer Angabe der betreffenden Namen 

unerkannt zu bleiben, 16 Anzüge aus Berlin kommen, für welche 10 und der Wohnung Folgendes mitgetheilt: Zwei ältere alleinſtehende D 

bis 18,000 Fres. bezahlt wurden. In dem Saale, wo der Masken- welche hieri iu gemein ie e dee e 
x bez es h wo der 2 welche hierſelbſt ein gemeinſchaftliches Quartier bewohnen, laſſen jetzt regels - 

ball gegeben wurde, ſah man einſt am Eingange eine verichloffene | mäßig, damit durch gewaltſamen Einbruch ihre ſehr koſtbaren Möbel nicht 
Bude aus Mahagoniholz, Jedermann war neugierig, was in derſelben En a ae a dat ee 

j ER i 3 « n und Zimmerthüren offen ſtehen und hängen im Corridor folgenden Avi 
Aae ea Wiglinge i 85 1 5 0 10 h den auf: „Den Herren ae zur Nachricht, daß alle Sonden And Kaſten 
Aublick derſelben an feinen ehemaligen Stand eines Handlungsdieners für fie offen ſtehen. Geld und Silberſachen find nicht vorhanden.“ Kehren 
erinnern. Als der König mit feiner Gemahlin in den Saal trat, die alten Damen Abends heim, fo wird am e laut in die Räume 
wurde die Bude geöffnet. Und was erblickte man in derſelben? —|bineingerufen, die Thur ſtehe noch offen für den Fall, daß fic) Jemand in 

Goldene Uhren, Brillantringe, Halsketten, Doſen u. ſ. w.: das könig⸗ der Wohnung befinde. Betr ET ees 2) S 
liche Paar trat in die Bude ein und fuchte mit franzöſiſcher Ge] e Ortſchaften⸗Verzeichniß] Im Verlage pon Barthol u. Co. in Berlin 


wätzigkeit Käufer anzulocken. Alle hielten ſich, lächelnd und ver⸗ erſchien ſoeben, bearbeitet vom Cibil⸗Ingenieur H. Schloeſſer, ein Verzeichni 
ben ben König fo befhäftigt zu 1 in ale eaten Entfernung. cen Aena e wege di dun dhe del fes e 
A A Kr Vera : Narchie, ) ) 2 a t 
Endlich faßte einer der Miniſter Muth; er ſuchte ſich eine goldene Nez) worden, ſowie der Poſtorte in dem ümwiſchen zum Deutſchen Reiche > 
petiruhr aus, fragte nach dem Preife und erhandelte fie. Als er mit} nen Gebiete von Elſaß⸗Lothringen, mit Angabe ihrer Lage im Poſt⸗Tax⸗ 
dem Verkäufer einig war und es zum Bezahlen kommen ſollte, er⸗ Quadratnetze, nebſt Anleitung zur Berechnung der Porto⸗Taxe für Poſt⸗ 
klärte er, daß er um Credit bitten müſſe, indem es ihm an der ge⸗ Snaga a een nenen Madel Be er me vom 1. 
+ 8 : m 9 ) 1 e cet⸗Porto⸗ — 9 ichti 
hörigen Summe für den Augenblick fehle. Hieronymus überreichte die Vorausberechnung des Portos nach Einführung des een Torſfg fur den 
dem Käufer mit vieler Artigkeit die Uhr und holte ein großes Conto⸗ Geſchäftsmann ift, geht daraus hervor, daß Packete, welche über die dritte 
buch hervor, in welchem er den Namen des Schuldners, die Uhr und Zone hinaus geſandt werden, bei ganz gleichem Gewicht ſehr verſchiedenen 
den behandelten Preis eintrug. Nachdem man ſich ſo überzeugt hatte Portoſätzen unterliegen, und es iſt demnach von Nutzen, vor der Jerſendung 
daß man hier ohne Geld kaufen könne, war die Bude bald von die Zone, in welcher der betreffende Ort liegt, feitzuftellen, um danach die 


Verpackung einzurichten. Der Preis von 20 Sgr. iſt als ein höchſt mäßiger 
Masken umdrängt. Alle ſuchten etwas zu erhalten und ließen fi) in| zu bezeichnen und wird dem Werfchen leicht eon RE nd 


das Schuldbuch eintragen. Eine Dame ſuchte ſich einen Brillant  gpow.sork 21. Januar. [Die flamefiſchen Zwilli ; 
ſchmuck aus, die andere einen türkiſchen Shawl; der eine Herr nahm einem eine a) Sten ee „5 = 


ſchreibt von Mainz feinem Wählern in Chemnitz, daß wenn auch die 


mentlich im Voigtlande ein anderes Berfahren inne. Sie haben er⸗ 


i 
4 


in der ihm eigenthümlichen Beſcheidenheit, daß eine Lectüre ſeiner Spalten 


Migr. V. Mobil 
ſchof von Genturia } on Monk⸗ 
pellier Mii M. Rovérié de Cabrid ſchof von Salamanca 
Migr. N. Matinez Maquierdo, Biſchof von Neu⸗Segovia Migr. FM. 
Cuartero, Biſchof von Dora in part. Migr. Fr. de Paola Reyes, 
Biſchof von Jonopolis (Hierapolis) in part. Migr. J. Nemeth, Auxiliar 
des Biſchofs von Cſanad in Ungarn, Biſchof von Portorico Migr. Fr. 
Puig 9 Monſerrat, Biſchof von Malta in part. Migr. A. Polin, 
Biſchof von Teruel Msgr. V. Guiſaſola y Fernandez, Biſchof von 
Jaca Migr. R. Fernandez 9 Lafita, Biſchof von Malaga Miar. Fr. 
Z. Gonzalez y Diaz Tunon. 

[Zur Liquidatton der Kloſtergüter.] Was von der Ver⸗ 
laſſenheit der mediatiſirten Kloſterfamilien, zumal der Nonnen, aus⸗ 
gebracht iſt und noch ausgebracht wird, iſt erfunden. Ich habe in 
einem derſelben von der Regel des h. Franciscus eine Schwägerin 
und weiß von ihr, daß den einzelnen auch über den geſetzten Räu⸗ 
mungstermin hinaus beliebige Zeit gelaſſen iſt, ſich anderswo einzu⸗ 
richten. Die erwähnte Kloſterfamilie wird in einem entlegenen Stadt⸗ 
theil oder auch in der Umgegend ein Haus miethen, und in der Ge⸗ 
meinſchaft zuſammen bleiben, ohne daran von irgend einer Seite her 
gehindert zu ſein. Sie folgt darin nur dem Beiſpiel anderer. Die 
Nonnen erhalten täglich zwei Lire, die Laienſchweſtern eine Lira. Was 
die Thätigkeit der Liquidationsjunta betrifft, fo iſt dieſelbe, wie es ſcheint, 
mit dem neuen Jahre ins Proceſſiren gekommen, verſteht ſich, mit 
Frankreich. Herr de Corcelle beanſprucht Protectionsrechte über das 
reiche Hoſpiz Trinitd bei Pellegrini, welche dieſſeits fraglich erſcheinen. 
Aehnlich verhält es ſich mit dem Kloſter der Nonnen vom h. Herzen 
Jeſu und feinen vielen Nebengebäuden auf dem Monte Pinecio. Die 
Angelegenheit iſt vorerſt noch im Stadium der Unterſuchung; es fehlen 
annoch die nöthigen Stiftungsdocumente und andere maßgebende Ur⸗ 
kunden. — Während die Beſitznahme von weiteren Klöſtern ſeit einiger 
Zeit ruht — nicht aus princkpiellen, ſondern lediglich aus praktiſchen 
Gründen —, geht der Verkauf der zugehörigen Grundſtücke ungeſtört 
weiter. Bei den Licitationen find bisher durchweg Preiſe erzielt wor⸗ 
den, welche den Taxpreis um das Doppelte, bisweilen um noch mehr, 
übertrafen. Das iſt ein Zeichen auch für die Steigerung des Werthes 
von Grundſtücken und Gebäuden in Rom. So wurde geſtern noch 
ein Garten, bisher dem Capitel von S. Maria in Cosmedin zuge⸗ 
hörig, angeſetzt zu 3300 L., zu 12,300 zugeſchlagen; ein Haus von 
28,200 auf 50,000 L. hinaufgeſteigert, ein anderes von 20,700 auf 
46,500, ein drittes von 26,000 auf 62,100 L. Uebrigens iſt dabei 
im Auge zu halten, daß die Taxe meiſt nach den bisherigen, theilweiſe 
ſeit einer Reihe von Jahren laufenden niedrigen Mietheontracten mit 
nur geringem Aufſchlage feſtgeſetzt wird. 


Frankreich. 

O Paris, 20. Januar. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Zar Suspendirung des! „Univers.“ — Zum 
Budget. — Aus der Münz⸗Conferenz. — Herr Scherer. 
Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung iff ruhiger verlaufen, 
als es beim Beginne derſelben den Anſchein hatte. Die ſteigende Be⸗ 
ſorgniß betreffs diplomatiſcher Verwickelungen einerſeits, und anderer⸗ 
ſeits die eben bekannt gewordene Nachricht von der Suspendirung des 
„Univers“ hatten die Kammer in ſehr erregte Stimmung verſetzt. In 
allen Gruppen wurde aufs Eifrigſte discutirt. Namentlich zeigte die 
äußerſte Rechte ſich ſehr gereizt und man bemerkte einen heftigen Wort⸗ 
wechſel zwiſchen dem Juſtizminiſter Depeyre und den klerikalen Depu⸗ 
titten du Temple, Belcaſtel und Franclieu. Wie es heißt, hatten die 
Ultramontanen beſchloſſen, ſofort auf der Tribüne das Miniſterium zu 
interpelliren. De Franclieu ſollte das Wort führen, man ſtand aber 
von dem Unternehmen ab, weil einige der Deputirten von der Rechten 
bemerkten, daß die Unterdrückung des „Univers“ nicht unwiderruflich 
ſei, weil ſie noch nicht im Amtsblatte angezeigt worden, wie es die 
Regel iſt. (Sie ſteht auch heute noch nicht im Amtsblatt.) De Frauc⸗ 
lieu verſchob darauf ſein Vorhaben, und die ganze Sitzung wurde mit 
dem Bürgermeiſtergeſetz ausgefüllt. Gegen die Erwartung, welche vor 
der Sitzung allgemein ausgeſprochen ward, ſtimmte, für diesmal 
wenigſtens, die äußerſte Rechte nicht gegen das Cabinet und die Re⸗ 
gierung fand die am Sonnabend verloren gegangene Mehrheit zum 
Theil wieder; mit einer Mehrheit von 25 Stimmen wurde das Amen⸗ 
dement Béranger, das Haupt⸗Amendement des Tages, verworfen. 
Beéranger kehrte zu dem urſprünglichen Regierungsantrag zurück (wo⸗ 
nach der sehr pate e bedingungsweiſe außerhalb des Gemeinde ı = 
1185 05 . raths gewählt werden arf). ‚Die, Commiſſionsvorlage erlegt dagegen 5 
1 fehle in Le vet Se der Dien Me DE an a der Regierung gar keine Bedingungen auf. Sie wurde von Clapier 
welchem, wie bereits mitgetheilt, der Hauptbahnhof an die Haldenſtraße mit und de Broglie vertheidigt. Der letztere ſtellte ihre Gewährung als 
Halteſtelle im ſogenannten Anborgrund zu liegen kommt. Eben fo hat er ein Vertrauenspfand dar, welches denn auch mit 355 gegen 330 
nach Directionsantrag die een e für die Teſſiner Thalbahnen an⸗ Stimmen zugeſtanden wurde. Nach ſchläfriger Debatte und Verwerfung 
enommen. Geſtern kam im Großen Rathe von Neuenburg auch der Ver⸗ 6 d Amend ts ging der Artikel. 2 des Gei mi 
auf des Jura Induftriel zur Behandlung, welcher in Folge eines vor unge- mehrerer anderer Amendements ging der Artikel 2 des Geſetzes mit 
fähr 10 Jahren mit den Obligationsinhabern dieſer Eiſenbahn getroffenen Ueber⸗ derſelben Mehrheit durch. Erwähnen wir nur eines geringen Zugeſtänd⸗ 
einkommens ſpäteſtens bis zu Ende dieſes Jahres Statt zu finden hat. niſſes, welches Decazes der Regierung und der Commiſſion abgendthigt 
Ankaufsofferten ſind dem betreffenden Verwaltungsrath bereits von der Ber⸗ hat. Der Bürgermeiſter darf nicht der Gemeinde gänzlich fremd, ſon⸗ 


ner Jura⸗Eiſenbahngeſellſchaft und von der Suifte Occiderttale gemacht wor⸗ Mz : 5 5 
den; wider Erwarten zeigte ſich jedoch der Große Rath dieſen Ankaufsgelüſten ne e ee nn en 


nicht geneigt, ſondern beſchloß mit großer Mehrheit — mit 82 gegen nur 3 Stim⸗ Au I Ka D DE 
men — prineipiell, daß dieſe Bahn ihren cantonalen Charakter zu erhalten, Schwierigkeiten der äußeren Politik feine Interpellation über die innere 
Politik zurückziehe. 


d. h. ihr Ankauf durch den Staat Neuenburg zu bewerlſtelligen und die Frage 
Die Verfügung in Betreff des „Univers“, auf Anordnung des 


der in dieſer i 8 ee weiter zu ergreifenden Matznahmen einer Com: 
sn Miniſterrathes erlaſſen und von dem Pariſer Gouverneur Ladmirault 


N zur oe 655155 Ates ar 71 idR 
t onfol verhaftete Pfarrer Jeanquenat | it nach Prun⸗ : 
trut abgeführt worden; wie es heißt, wird er nach Bern gebracht werden. unterzeichnet, begründet die Suspenſion auf 2 Monate damit, daß die 
e Fine Aal Nunn Ben a 
Carouge, Chene und Laney. erfolgten Pfarrwahlen für ungültig erklärt und 10 1 Ae un BR Verwickelungen herbeizu⸗ 
gegen die drei Gewählten die größere Ereommunication ausspricht. Das führen.“ Louis Veuillot hat ſich nicht getäuſcht, als er glaubte, daß 
Schriftſtück iſt datirt aus unſerem Exile, 29. December 1873.“ die Maßregel Beifall finden würde. Der Beifall geht jedoch weiter, 
Italien le fals er vermuthete, er beſchränkt fic) nicht auf die Börſenſpeculation. 
N 16. J 31 5 Frage] ſchrelbt d Sogar mehrere regctionäre Blätter drücken ihre Befriedigung, aus, 
JJ 
fung den Wunſch der laleniſchen Regierung, den re aus den een Very ſihr der 1 “Dees 11 15 1 a eee 
Gewäſſern von Civita⸗Vecchia bald entfernt zu ſehen, in Verſailles fo Plate "3 die 0 = a 7 1 ap et Ls 5 hi ade 1 0 7 
ſtark als möglich zu betonen, da nur fo die ab und zu ſich erneuern⸗ 1 5 War ge 8 ‘itn Wu Bs gen ein Blatt | 
e ber ee fin, web en Brunn von Der een Ice I A 
Herr Tiby ein, den Marquis de Noailles mit Groudy einſtweilen zu IE 17 70 i ip 175 oe 0 115 Br en eng 10 i nf 
vertreten. Auch er wurde beim erſten Beſuch, den er bei Visconti⸗ ba eae ite I e en ee e ade „Die dee 
Venoſta ne für die Angelegenheit intereſſirt fo wäre für die Sprache deb „Univers“ nur der „Univers verant⸗ 
[Der Pa oft] hielt heute Vormitta eln geheimes Conſiſtorium wortlich geweſen. — Die Republique Francaiſe“ fieht in der Unter- 
des enen Gardinen Sis 110 Se im Collegium Au eben. drückung des klerikalen Blattes nicht das Mittel, dem ultramontanen 
Dies geſchah unter den vorgeſchriebenen Förmlichkeiten unter der Auf⸗ ae one 1 gale 1 46 15 Regierung: Am 
ſteckung des Ringes, worauf der Papſt folgende Titel verlieh: Franchi e e, awed de celle x TORE. ae 
Cardinalprieſter von Santa Maria in Traſtevere, Oreglio von Sant' Retzierungepollis fem an) und red bleiben werden, „Unglücklicher⸗ j 
Anaſtaſia, Barrio y Fernandez von Gan Giovanni e Paolo, Martiz weile ie her nicht daran, 195 fo he und 
nelli Cardinaldiacon von San Giorgio in Velabro, Tarquini von S. en i a iene ai ehe 1 ray 11 fe a Man 
Nicolo in Carcere. Die bei dieſem feierlichen Anlaſſe präconiſirten 18 En 100 1 1 a 1 i dr ER ioe of u ; 
Biſchöſe find: Erzbiſchof von Compoftella Miet. M. Paha 9 Rich, wird ſich aber wos ae e mee en ee u De 
Erzbischof von Tarragona Migr. Perez 9 Martinez Fernandez, Erz⸗ e a HL Biſchöfe durchaus 
: 8 : 4 5 E ei 5 2 N 

biſchof von Sebaſte in part. Migr. F. J. Le Courtier, Biſchof von : 2 a5 
Barcelona Migr. J. Lud) y Parriga, Erzbiſchof von Theben in part. 


oy t 


* 
b [allen w rf Erthelun de flicht Anord über einen öffentlich abzubalt N 
es Schulvorſtandes zugelaſſen werden en. Auch von Ertheilung des berpflichtet, alle Anordnungen über einen öffentlich abzubaltenden Gottes⸗ 
na 1 jedes anderen Unterrichts an öffentlichen Unterricht: dienſt, welche über das Herkommen binausgeben, vor ibrer Bekanntmachung 
anſtalten jeder Art find fie auszuſchließen, reſp. zu entfernen. Die Beſchäf⸗ der zuſtändigen Staatsbehörde anzuzeigen. le 72 
tigung „illegaler“ Geiſtlichen bei Privatanſtalten muß zu der Erörterung Nach § 16 darf von der kirchlichen Amtsgewalt niemals zu 1 Sioa 
er Frage führen, ob die der Anſtalt ertheilte Conceſſion zurückzuziehen. Gebrauch gemacht werden, um an der Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte 
Der Ober⸗Präſident von Weſtphalen, gez. v. Kühlwetter. oder an der Befolgung der Geſetze zu hindern. Nach § 22 kann die Regie⸗ 
Vom Neckar, 15. Januar. [Polniſches Bettelweſen.] Dem fee dude een d Bach ace een LU Bee 3 55 Hy 
„ 17255 5 8 ; ; ichen oder zeitlichen Verhältniſſen nicht entſprechen, in angemeſſener Weile 
„Schw. a wird berichtet: Auf Weiſung deb e N os abgeändert werden. § 23 beſtimmt, daß kein pfarramtlicher Aet von der 
von der „Beläſtigung der israelitiſchen Bevölkerung des Landes durch] Vorausbezahlung der Stolgebithr abhängig gemacht werden dürfe. Contra⸗ 
polniſche und oſtpreußiſche jüdiſche Bettler“ Notiz genommen hat, find ventionen gegen die Beſtimmungen der Stoltarordnungen find von den Ver 
die iSraelitiichen Kirchenvorſteher aufgefordert worden, darüber zu be⸗ waltungsbebörden mit Geldſtrafen zu ahnden (§ 24). Die Einrichtung der 
richten: 1) ob auch ihre Gemeinden von dieſen polniſchen und oſt⸗ katholiſch⸗heologiſchen Facultäten wird in einem beſonderen Geſetz geregelt 
ny 500 { li abel cht den; J wa G 28). Die Patronatsgeſetze bleiben einer beſonderen geſetzlichen Regelung 
preußischen Bettlern gewöhnlich heimgeſu ht werden; 2) wie groß e vorbehalten. Bis dahin behalten die bisherigen Vorſchriften ihre Geltung. 
die Summe fet, welche die israelitiſche Armenkaſſe, oder wo eine ſolche] Bei Beurtheilung einzelner Fälle hat der Grundſatz ſtets zur Anwendung 
nicht beſteht, die Geſammtheit der Gemeindegenoſſen auf Abfertigung zu kommen, daß die atronatslaſten ſich nur auf die unter dem Patronate 
diefer Bettler verwendet, und 3) ob die gründliche Beſeitigung des | Itehenve N Kirche 1 1 1 1 (§ 30). ER 
Uebelſtandes durch geeignete Verkehr, nöthigenfalls ſtrenge polizeiliche S Nach § 36 iſt die staatliche Cultusverwaltung befugt, die Erhaltung des 
5 n U / 165 pa state: Stammbermögens der Kirchen und kirchlichen Anſtalten zu überwachen. Die 
eee Maßregeln, im Wunſche der Kirchenvorſteherämter und der Gemein © übrigen Paragraphen gelten überhaupt den Beſtimmungen über die Verwal⸗ 
geenoſſen liege.“ Aus den größeren Gemeinden tragen dieſe Bettler 
jährlich Tauſende von Gulden hinaus, und mit dieſer übel ange: 
wandten Mildthätigkeit wird nicht der Humanität gedient, ſondern es 


tung des Kirchenvermögens. Nach § 58 hat die ftaatliche Cultusverwaltung 
darüber zu wachen, daß die kirchlichen Organe ihren Wirkungskreis nicht über⸗ 
werden Vagabundenbanden nach Art der Zigeuner erzogen, die ſogar 
mit Roß und Wagen Jahr aus und ein durchs Land ziehen. 


ſchreiten. Zu dieſem Ende können die Behörden alle geſetzlich zuläſſigen 
Zwangsmitkel in Anwendung bringen. b zulaſſig 

Metz, 16. Januar. [Der Biſchof und die Reid stags: 

wahlen.] Der „Schw. Merk.“ erfährt aus durchaus ſicherer Quelle, 


egen 4 hat Re dieſelben zu unlerſagen. Die kirchenbeh 


Der zweite Geſetzentwurf betrifft die äußeren Rechtsverhältniſſe der 
klöſterlichen Genoſſenſchaften. Zur Errichtung einer kirchlichen Genoſſenſchaft 
(eines Ordens, Congregation u. dgl.) oder zu einer neuen Anſiedlung einer 
. ar oder an 19 1 eae iſt tie n ih l e re 
Be = A 5 en .Die Geſuche um Ertheilung dieſer Genehmigung hat der Diöceſan⸗ 
Re daß das Gerücht, als ob der hieſige Biſchof gelegentlich der Reichs⸗ Rhee unter Anſchluß der Slatuten dem Landes ef und dieſer dem Ellas 
tagswahlen einen Hirtenbrief erlaſſen werde, allen Grundes entbehre.] miniſter vorzulegen (§ 3). Die Genehmigung wird nicht ertheilt, wenn der 
DPDerſelbe hat ſeither jeden Conflict» mit der deutſchen Regierung zu] Zweck der Corporation der öffentlichen Ordnung, den guten Sitten oder 
vermeiden geſucht und wenigſtens äußerlich ſich den Anordnungen der⸗ IR en de ($ 9). Die Staatsperwaltung 
ſelben gefügt. Dieſer Mäßigung, welche die preußiſchen Biſchöfe ſich kann auch von bereits beſtehenden rchlichen Corporationen nachträglich die 

8 5 1 Statuten oder die ſonſtigen Satzungen verlangen (§ 6). 
zum Muſter nehmen könnten, hat er es u. A. zu verdanken, daß die 88 8, 9 und 10 enthalten die Beſtimmungen über die eventuelle Auf- 
Kathedrale, welche unter franzöſiſcher Herrſchaft ganz vernachläſſigt hebung kirchlicher Corporationen. Dieſer Fall tritt ein, wenn ſich Mitglieder 
wurde, wieder hergeſtellt wird, ſowie, daß die ihm untergebenen Se: der Corporation folder Handlungen ſchuldig machen, welche die öffentliche 


80 ; ; {al stört Forth Ruhe oder den Frieden der Familie jtören oder bedrohen, oder wenn wieder: 
ig de ade saber e Hie 1910 0 Be Na holt Corporationsvorſtände verbrecheriſcher oder folder ſtrafbaren Handlungen 
la un U 


eit di ‘ ; 1 ſchuldig erkannt würden, die aus Gewinnſucht entſtehen, gegen die öffentli 
heit dictirten Verhalten ſo gut, daß er nicht gewillt ſein dürfte, durch Sate verſtoßen oder fonft zu allgemeinem Tere 955 chen 20 ide 
öffentliche Einmiſchung in politiſche Angelegenheiten davon abzuweichen. ein Mitglied einer kirchlichen Corporation vor der politiſchen Behörde förm⸗ 
Seitens des niederen Klerus dagegen wird offen und im Geheimen lich erklärt, der Corporation nicht länger angehören zu wollen, ſo iſt daſſelbe 
gearbeitet, um Candidaten in den Reichstag zu ſchicken, welche in 


en ae me 1 en oe 0 m betrachten ($ 13). 
nr ; Die C ationsvorſtände lljährli r € 5 0 
Ultramontanismus und franzöſiſcher Geſinnung das Höchſte leiſten. ie Corporationsvorſtände haben alljährlich der Staatsbehörde Verzeichniſſe 
ö Oeſterreich. 


ſämmtlicher Corporationsmitglieder zu überreichen und die im Verlaufe des 
Jahres ſtattgefundenen Veränderungen, ſowie die vorgekommenen Disciplinar⸗ 

Wien, 20. Januar. [Petition.] Der Wiener Gemeinderath be⸗ 
ſchloß eine Petition an den Reichsrath um Regelung der Rechtsver⸗ 


ſtrafen anzugeben (§ 16). Stiftungen, Schenkungen und Legate zu Gunſten 
kirchlicher Corporationen bedürfen in gewiſſen, im § 20 bezeichneten Fällen 

hältniſſe der Altkatholiken und Einführung der obligatoriſchen Civilehe 

zu dieſem Zwecke. 


der ſtaatlichen Genehmigung, namentlich wenn der zugewendete Vermögens⸗ 
vortheil den Betrag von 3000 fl. überſteigt. Ergiebt ſich der Verdacht ge⸗ 

llKAltkatholiſches.] Vom Kirchenvorſtande der „erſten autonomen 
katholiſchen Kirchengemeinde Wiens“ iſt dem Abgeordnetenhauſe heute 


ſetzwidriger Vorgänge im Innern einer kirchlichen Corporation, ſo kann eine 
Viſitation derſelben durch die politiſche Behörde vorgenommen werden ($ 25). 
seine Denkſchrift überreicht worden, welche folgende Petita ausſpricht: 
1) Die von den Altkatholiken zu wählenden Biſchöfe werden als Biſchöfe 


Nach § 27 iſt zu einer Niederlaſſung auswärtiger kirchlicher Corporationen 
forte zur Erwerbung von inländiſchem Grundbeſitz durch ſolche Corporationen 
der den Kirche anerkannt. 2) Den Altlatholiken ſteht behufs Einrich⸗ 
tung und Abhaltung eines beſondern öffentlichen Gottesdienſtes und Vor⸗ 


die ſtaatliche Genehmigung forderlich. Dieſer Geſetzentwurſ zählt 30 
nahme pe kirchlicher Handlungen das Recht zu, in jeder Pfarrei eine 


Paragraphen. 
eigene kirchliche Genoſſenſchaft (Kirchengemeinde) zu bilden und find ſolche meſſe 
altfatholiihe Gemeinden ſchon auf Grund der Anerkennung, ohne daß es 
einer beſondern Verleihung corporativer Rechte bedarf, juriſtiſche Perſonen. 
3) Diejenigen Pfarrer, Beneficiaten, Präbendare und die übrigen Inhaber 
kirchlicher Aemter, welche die „revolutionären neuen Dogmen“ nicht anerken⸗ 
nen, bleiben im Genuſſe ihrer Pfründen und Einkünfte vollkommen geſichert; 
die von altkatholiſchen Gemeinden gewählten Seelſorger werden als „ordent⸗ 
liche“ anerkannt, haben aber, gleich den Biſchöfen und Pfarrern, den Eid 
abzulegen auf die Staatsgeſetze. 4) So lange die Führung der Civilſtands⸗ 
be abs noch nicht ausſchließlich Civilbehörden überwieſen iſt, wird auch den 

a 


Der 3. Geſetzentwurf regelt die Beiträge des Pfründenvermögens 
zum Religionsfonds behufs Bedeckung der Bedürfniſſe des katholiſchen Cultus. 
Der e e e wird für einen Zeitraum von je 10 Jahren be⸗ 
($ 8). Für dieſen Zeitraum beträgt der Religionsfondsbeitrag: het 
einem Vermögen bis 10,000 fl. % pCt. bei mehr als 10,000 fl. 1% pCt. 
und ſteigt bei einem Vermögen über 400,000 fl. auf 1244 pCt. (§ 9). Der 
Religionsfondsbeitrag iſt zu verwenden: zur Aufbeſſerung des bisherigen, 
normalmäßigen Einkommens der Seelſorgegeiſtlichkeit und hienach zur Be⸗ 
deckung desjenigen Aufwandes für Cultuszwecke, welcher bisher vorſchuß⸗ 
weiſe aus den Staatsfinanzen beſtritten wurde (§ 26). Dieſer Geſetzentwurf 
zählt 31 Paragraphe. 3 e 
Der 4. Geſetzentwurf umfaßt 17 Paragraphe und betrifft bie geſetz⸗ 
liche Anerkennung von Religionsgeſellſchaften. Einer bisher nicht geſetzlich 
anerkannten Religionsgeſellſchaft wird dieſe Anerkennung ertheilt unter der 
Vorausſetzung, daß ihre Religionslehre, ihr Gottesdienſt und ihre Verfaſ⸗ 
ſung nichts Geſetzwidriges oder ſittlich Anſtößiges enthält; daß ſie eine Be⸗ 
nennung führt, in deren Zulaſſung nicht eine Verletzung Andersgläubiger 
gefunden werden kann, und daß die Errichtung und der dauernde Beſtand 
wenigſtens Einer nach den Anforderungen dieſes Geſetzes errichteten Cultus⸗ 
Gemeinde geſichert iſt. (§ 1.) Soll eine Cultusgemeinde von Perſonen ge⸗ 
bildet werden, welche der betreffenden Religionsgeſellſchaft bisher nicht ange⸗ 
hört haben, ſo haben dieſelben die Beitrittserklärung vor der politiſchen 
Landesbehörde abzugeben, welche hievon dem Vorſteher oder Seelſorger der 
verlaſſenen Kirche oder Religionsgenoſſenſchaft Anzeige macht. (§ 8.) In 
den Vorſtand einer Cultusgemeinde ſo wie als Seelſorger dürfen nur öſter⸗ 
reichiſche Staatsangehörige berufen werden. (SS 10 und 11.) 


Bern, 17. Jan. [Zur Gotthardbahn.] Der geſtern in Bern Behufs 
Berathung der Walt des Terrains für den Gotthardbahnhof in Luzern ver⸗ 


Eines dieſer Blätter iſt die „Tagespreſſe“. So eigenthümlich dieſe Meldung 
bei der anſcheinenb radikal⸗demokratiſchen Haltung dieſes Blattes ſcheinen 
mag, iſt dieſelbe doch ihrem vollen Umfange nach begründet. Uebrigens 
findet ſie ihre Beſtätigung auch in dem Umſtande, daß den ſämmtlichen Re⸗ 
dacteuren der „Tagespreſſes Kündigungen mit dem gleichzeitigen Bemerken 
qrocganieen find, nicht anderweit über ſich zu verfügen, da man geeignete 


: une für ihre Thätigkeit hätte. 


ien, 21. Januar. [Confeſſionelle Vorlagen.] In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathes wurden vom Miniſterium nachſtehende Geſetzentwürfe eingebracht: 
1. Geſetz, womit neue Beſtimmungen zur Regelung 
der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche 
erlaſſen werden; 

2. Geſetz über die äußeren Rechts verhältniſſe der 
klöſterlichen Genoſſenſchaftenz; 

3. Geſetz, mit welchem behufs Bedeckung der Bedürf⸗ 
niſſe des katholiſchen Cultus die Beiträge des Pfründen⸗ 
vermögens zum Religionsfonds neu geregelt werden; 

Ra 4. Geſetz betreffend die geſetzliche Anerkennung von 
Religionsgenoſſenſchaften. 
Der Geſetzentwurf, womit neue Beſtimmungen zur Regelung der äußeren 
Rechtsverhältniſſe der e Kirche erlaſſen werden, enthält 4 Eingangs⸗ 
artikel und 58 Paragraphe. Der erſte Artikel lautet: „Das Patent vom 
5. Nopember 1855 (das Concordat) iſt ſeinem vollen Inhalte nach aufge⸗ 
oben.“ Der Geſetzentwurf enthält ferner eingehende Beſtimmungen zur 
egelung der äußeren Rechtsperhältniſſe der katholiſchen Kirche; die weſent⸗ 
x lichten dieſer Beſtimmungen laſſen wir hier folgen: i 
Zaur Erlangung von lirchlichen Aemtern und Pfründen wird von Staats 
wegen erfordert: Der Beſitz der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft, ein in 
ittlicher und ſtaatsbürgerlicher Hinſicht vorwurfsfreies Verhalten, je wie die 
in den Staatsgeſetzen vorgeſchriebene beſondere Befähigung. (§ 1.) Die SS 2, 
J und 4 handeln von der Beſetzung der kirchlichen Aemter und Pfründen. 
n Fällen der freien Verleihung oder einer nicht vom Kaiſer oder den l. f. 
Behoͤrden ausgehenden Präsentation hat der Biſchof die für das erledigte 
Kirchenamt auserſehene Perſon der ee anzuzeigen. Wird von 
der Landesbehörde binnen 30 Tagen nach geſchehener Anzeige keine Einwen⸗ 
dung erhoben, ſo ſteht der Inſtituirung des betreffenden Geiſtlichen nichts 
im Wege. Gegen die Einwendung der Landesbehörde ſteht die Berufun 
di Inf ehe c ed ue Sent nicht Folge gegeben, fo dar 
die Inſtituirung nicht ſtattfinden (§ 9). | i k 
N § 6 handelt von der Inveſtitur der auf kirchliche Aemter und Pfründen 
ernannten Perſonen. In demſelben Paragraph heißt es: Wenn ein In⸗ 
haber eines kirchlichen Amtes oder einer kirchlichen Pfründe verbrecheriſcher 
oder ſonſtiger ſtrafbaren Handlungen ſchuldig erkannt worden iſt und wird 
e ho» der Regierung verlangte Entfernung ſeitens der kirchlichen Behörde 
Vent vollzogen, Jo iſt das Amk oder die Pfründe als erledigt anzuſehen und 
Nees haben die Staatsbehörden für Beſorgung der ſtaatlichen Functionen, 
welche mit dem Amte des Seelſorgers verbunden find, das Nöthige vorzu⸗ 
kehren, Nach § 9 iſt jede Erledigung eines kirchlichen Amtes oder einer 
kirchlichen Pfründe der Landesbehörde anzuzeigen. § 14 verpflichtet die Bi⸗ 
5 ſchöfe ihre Erläſſe Verordnungen, Suitructionen, Hirtenbriefe de.) zugleich 
mit deren Publication der politiſchen Landesbehörde zur Kenntnißnahme 
mitzutheilen. § 15 lautet: Findet die Regierung, daß einer den öffentlichen 
Gottesdienſt betreffenden kirchlichen Anordnung öffentliche Rückſichten ent. 


Mit zwei Beilagen. 


ö „ Fartſehzung gg Tr ha 
keine unpatriotiſche Sprache führen, ſagen heute: „Wir bedauern unter 
dem Geſichtspunkt der Preßfreiheit die Maßregel, welche den „Univers“ 
trifft. Wir bedauern noch mehr, daß die religiöſen Leidenſchaften ge⸗ 
wiſſen Blättern eine Sprache eingeben, welche den Frieden, deſſen wir 
ſo ſehr bedürfen, gefährden kann.“ — Wie „Paris⸗Journal“ behauptet, 
hätte noch zwei oder drei anderen Blättern das Loos des „Univers“ 
gedroht; man hatte ſie einſtweilen frei ausgehen laſſen in der Er⸗ 
wartung, daß ſie ſich zu gemäßigterer Haltung veranlaßt ſehen würden. 
3 Die Büdget⸗Commiſſion hat endlich die neue Steuerliſte feſtgeſtellt, 
Auf die Anſicht des Finanzminiſters eingehend, verlangt ſie von dem 
Salz nur eine halbe Dezime mehr, d. h. 16 Millionen, ferner, von 
einer Abgabe auf außergerichtliche Weten 5 Mill., vom Stempel auf 
Cheques 4 Mill., von der Umgeſtaltung der Poſtbureaur 1 Mill., 
von einer Steuern auf Glas und Kryſtalle (von C. Perier in Vorſchlag 
gebracht) 14 Mill., von den Erbſchaftsgebühren 6 Mill., vom Steuer⸗ 
aufſchlag auf Alkohol (nach dem Antrage Germain 's) 23 Mill.; ins⸗ 
geſammt 69 Mill., d. h. genau die Summe, welche erforderlich, um 
das Budget ins Gleichgewicht zu bringen. Wie verlautet, hat Magne 
dieſem Syſtem zugeſtimmt und es ſteht alſo kein Conflict von der 
Kammer zu erwarten. 
Wenn wir dem „Courier de Paris“ Glauben ſchenken, ſo iſt in 
der Münzeonferenz a priori die Abſchaffung des Vertrages, der feit 
1865 zwiſchen Frankreich, Italien, der Schweiz und Belgien beſteht, 
zurückgewieſen worden. — Die Doppelwährung hat in der Pariſer 
Preſſe einen eifrigen Vertheidiger an dem bekannten Czernuſchi ge⸗ 
funden. Herr Czernuſchi will auch nichts davon hören, daß man die 
Fabrikation der ſilbernen 5⸗Frankenſtücke einſchränke, wie ſolches im 
Plane des Münzcongreſſes zu liegen ſcheint. x 


Der Deputirte Scherer follte ſich eines unpatriotiſchen Manövers T 


im Auslande ſchuldig gemacht haben. Derſelbe iſt bekanntlich Herrn 
Nefftzer in der Leitung des „Temps“ gefolgt. Er rechtfertigt ſich heute 
in einem Brief an mehrere Blätter. In einem Telegramm an die 
„Daily News“ berichtete er am 31. December über eine Aeußerung, 
welche angeblich aus der italieniſchen Geſandtſchaft hervorgegangen war 
und die in den Deputirtenkreiſen lebhaft beſprochen wurde, des Inhalts, 
daß Italien keinen Grund habe, die Abbernfung des Orinoko zu ver⸗ 
langen; vielmehr könnte es gelegentlich in der Anweſenheit dieſes 
Schiffes einen erwünſchten casus belli finden. Herr Scherer läßt 
nicht zu, daß dieſe Mittheilung antipatriotiſch, da ſie im Gegentheil 
der franzöſiſchen Regierung ein Mittel an die Hand gebe, dem Krieg 
vorzubeugeu. Die auf Befehl de Broglie's erfolgte Unterdrückung der 
Depeſche hat Veranlaſſung zu einem ziemlich ſcharfen Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen dem Miniſter und Herrn Scherer gegeben. 
\ * Paris, 20. Januar. [Die gegen den „Univers“ erlaſſene Ver: 
fügung! lautet wörtlich: Der General⸗Gouverneur von Paris, auf des Be: 
finden des Miniſterraths, in Erwägung, daß die Nummer des „Univers“ 
pom 19. Januar 1874 ſowohl durch Artikel, die ſie enthält, als durch Ur⸗ 
kunden, die ſie veröffentlicht, geeignet iſt, diplomatiſche Verwicklungen herbei⸗ 
zuführen, verfügt kraft der ihm durch das Geſetz vom 8. Auguſt 1849 über 
den Belagerungszuſtand übertragenen Gewalten: Art. 1. Die Herausgabe 
und der Verkauf des „Univers“ werden auf zwei Monate vom heutigen 
Tage ab verboten. Art. 2. Der Polizeipräfect wird mit der Ausführung 
dieſes Erlaſſes beauftragt. 
Paris, den 19. Januar 1874. 
Der General⸗- Gouverneur von Paris, Commandant 
der 1. Militärdiviſton. 


Spanien. 


5 Madrid, 18. Januar. [ Carliſtiſches.] Der „Times“ wird 
von hier gemeldet: „Bilbao iſt wieder ernſtlich bedroht. Die Car⸗ 
liſten beſchleunigen augenſcheinlich allenthalben ihre Operationen, da 
fie wiſſen, daß die Armee von Carthagena nunmehr frei iſt. Auch 
in Santander herrſcht Unruhe. Admiral Topete begiebt ſich heute 
Abend nach Carthagena. : 

[Aus Oran] vom 18. Januar wird über die Fregatte „Numan⸗ 
cia“ und die an Bord derſelben befindlichen Inſurgenten dem Londoner 
„Standard“ noch Folgendes gemeldet: „Die franzöſiſche Regierung 
hat über die ſpaniſchen Flüchtlinge verfügt. Als ſie in Mazalquiver, 
ſechs Meilen von dieſem Hafen ankerten, — da Oran nicht Waſſer 
genug für den „Numancia“ hat — waren ſie wie Sardinen verpackt. 

Sie ſahen ſchmutzig und ſchäbig aus und hatten ſeit 48 Stunden nichts 
gegeſſen. Eine Batterie Artillerie trabte ſofort nach Mazalquiver. 
Die Autoritäten nahmen von der Panzerfregatte Beſitz, hißten eine 
franzöſiſche Flagge auf, machten Alle an Bord zu Gefangenen, und 
trugen ihre Namen in ein Buch ein. Der „Numancia“ wurde über 
das Mittelländiſche Meer von Conſtantino, der hier als ein Schmuggler 
wohlbekannt tft, geſteuert. Contreras und Ferrey find in dem von 
Zuaven bewachten Schloß Neuf internirt. Galvez it im Fort Gré⸗ 
goire interntrt; fein Sohn, der ſchwer verwundet iſt, wurde uach dem 
Militärhoſpital gebracht. Admiral Chicarro kam mit der „Victoria“, 
24 Stunden nach dem „Numancia“ an. Die ſpaniſche Flagge wurde 
geflern auf der Inſurgentenfregatte aufgezogen und man brachte die 
Züchtlinge an Bord derſelben. Sie falutirte der franzöſiſchen Flagge 
und ſegelte Nachmittags unter Escorte der „Victoria“ und des „Car⸗ 
men“ nach Carthagena ab. Die Flüchtlinge, die nicht hervorragende 
Führer waren, wurden in Freiheit geſetzt.“ 
[Weber die mit dem Fall von Carthagena verknüpften 
Umſtände] wird dem „Standard“ von feinem Speckal⸗Correſpondenten 
Folgendes gemeldet: 

„Es waltet länger kein Zweifel darüber ob, daß Carthagena durch Ver⸗ 
rath fiel. Die öffentliche Meinung ift, daß Fort Atalaya von ſeinem Com: 

mandanten verkauft wurde, und ein Gerücht giebt die Summe, die er dafür 
empfangen haben ſoll, auf 10,000 Dollars an. Galvez, der kemen Antheil 
‚an dem Complott hatte, argwöhnte Verrath und requirirte Verſtärkungen 
aus der Stadt; aber er kam zu ſpät — das Caſtell war ſchon beſetzt. Er 

wurde mit einer vollen Salve empfangen und ſeine Anhänger ergriffen 
eiligſt die Flucht. Sany, der Briefträger, feuerte ſechs Stunden lang au 
Atalaya, aber die Truppen Mendigarria's und Iberia's begannen Symptome 
der Unzufriedenheit zu zeigen. Seine eigenen Leute zwangen ihn das Feuer 
einzuſtellen. Die weiße Flagge wurde aufgehißt und eine aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſton ernannt, die fi nach dem Hauptquartier be: 
pn ſollte, um die Bedingungen der Uebergabe zu unterhandeln. Sie ver⸗ 
angte einen vollen Pardon und Freiheit für Jedermann, Penſionen für die 
meuͤteriſchen Ofſiziere und Erlaubniß für die Garniſon, mit Kriegsehren aus⸗ 
zumarſchiren. General Dominguez verweigerte dies, aber in Anbetracht der 
heldenmüthigen Vertheidigung des Platzes entwarf er eine Capitulation, 
welche allen Inſurgenten, mit Ausnahme jener, die ſich Vergehen gegen das 
gemeine Geſetz zu Schulden kommen ließen, eine Amneſtie gewährt. Die 
Soldaten Mandigarria's und Iberia's ſollten nach Madrid geſandt werden 
und in andere Corps vertheilt zu werden, und für das Verbrechen der Re⸗ 
hellion wurde ihnen Strafloſigkeit zugeſichert. Die Offiziere ſollten ihren 
Grad behalten, und Leben, Eigenthum und Intereſſe eines jeden Inſur⸗ 
genten reſpectirt werden. Nur die Junta ſollte von der Amneſtie ausge⸗ 
chloſſen werden. Dieſe Bedingungen wurden von der Junta angenommen, 
welche fic) dagegen verpflichtete, den Platz mit allen Forts, Schiffen, dem 
Arſenal und der Armee zu übergeben. Der Einzug der Belagerungsarmee 
wurde auf Dinstag früh um 8 Uhr anberaumt. Kaum war die Dinte auf 
dem Dokument trocken, als die Junta ihren Pact brach, indem fie ſich mit 
den hervorragendſten Inſurgenten und Flüchtlingen an Bord des „Numancia“ 
einſchiffte und nach Oran abſegelte. Man glaubt, daß die Belagerer ihre 
Flucht begünſtigten, da Brigadier Carmona mit ſeinem Stabe in Carthageng 
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war, als der „um: “ abfuhr. Chiearro chte einen Scheinangriff auf] und die Verſicherung ihrer Dankb 
denſelben und folgte ihm dann mit den Kriegsfregatten Wirf kan . el > 3b 
„Carmen“ mach der afrikaniſchen Küſte. Eintauſend Inſurgenten mit Roque 
Barcia, die in dem „Darro“ at entwiſchen ſuchten, wurden von dem Al⸗ 
manſa“ aufge bracht und am ittwoch nach dem Hafen gebracht. Der Ein⸗ 
marſch der Truppen fand nicht vor Mittwoch um 125 Uhr ſtatt. Es fanden 
keinerlei Kundgebungen ſtatt. Die Stadt war ſchweigſam wie ein Kirchhof 
und bot ein Bild der Verheerung dar. Die Straßen waren in Ruinen und 
mit den Trümmern eingeſchoſſener Häuſer bedeckt. Demontirte Kanonen, 
gefüllte Bomben und in Fäulniß übergegangene Cadaver von Katzen und 
Hunden lagen umher. Eine gräßliche Verwüſtung bot der Artilleriepark dar, 
der eine Ruinenmaſſe iſt. Dreihundert Perſonen, meiſtens Frauen und 
Kinder, ſind, wie man glaubt, unter den Ruinen begraben. Kaum ein Haus 
iſt unverſehrt geblieben und das Hoſpital iſt mit Verwundeten überfüllt. 
Während der Belagerung wurden verhältnißmäßig wenige Räubereien verübt. 
Die Bevölkerung iſt noch immer finſter und trotzig. Sie iſt wüthend über 
das Bombardement, dem ſie 44 Tage unterworfen war, und ſagt, ſie ſei 
nicht beſiegt, ſondern verrathen worden. Sie verſpricht ſich eine baldige 
Rache. Verhaftungen fanden während der letzten Tage ſtatt, meiſtens von 
Züchtlingen. Man iſt ſehr unzufrieden mit der Junta. Man hat ſie 
in Verdacht, mit den Züchtlingen falſches Spiel getrieben zu haben, und der 
„Tetuan“ wurde mit der Abſicht in Brand geſteckt, um fie in die Luft zu 
{prone da fie zur Zeit an Bord der Fregatte war. Eine Inſpection der 

efeſtigungen verräth große Unwiſſenheit auf Seiten der Inſurgenten. Es 
exiſtirte kein Schutz für die Mannſchaften oder Geſchütze, und Pulver lag 
loſe umher. Alles war roh und unſicher. Die Verluſte in der Stadt ſind 
unberechenbar und das Elend beklagenswerth, doch ſcheint keine wirkliche 
Hungersnoth verſpürt worden zu ſein. Die Deſerteure Mendigarria's und 
Iberia's ſehen ſchmutzig und lüderlich aus. Ihre Offiziere gingen bewaffnet 
umher, ſprachen unklug und ſtanden mit den Offizieren der Belagerungs⸗ 
armee auf dem beſten Fuße. Beide Regimenter wurden in Viehwaggons 
nach Madrid geſandt, da die Eiſenbahn wieder eröffnet worden iſt. General 
Lopez Pinto iſt zum Militair⸗Gouverneur ernannt worden. Engliſche, fran⸗ 
zöſiſche, deutſche und italieniſche Kriegsſchiffe ſind im Hafen. Zwei Brigaden 
der Belagerungsarmee find bereits für den Dienſt gegen die Carliſten 
detachirt worden. Mehrere Regimenter ſchifften ſich am 18. d. Mts. nach 


: Deru: it entgegenbringen zu dürfen. Die An⸗ 
weſenheit Ew. Kaiſerl. Hoh. und Ihrer Kaiſerl. Hoh. der Kronprinzeſſin des deut⸗ 
ſchen Reiches bei der 1 jeier in dem erlauchten Haufe unſeres Aller⸗ 
höchſten Schirmherrn, Sr. Maj. des Kaiſers Alexanders II. von Rußland, 
erhöht unſere warme Theilnahme an dieſem jo bedeutungsvollen Ereigniß 
durch den damit auf's Neue gegebenen Beweis von der Innigkeit und Herz⸗ 
lichkeit der Familien⸗ und Freundſchaftsbande, welche die beiden erhabe 
Herrſcherhäuſer Deutſchlands und Rußlands verbinden in frohen wie 
ernſten Tagen. : i 
Kaiſerliche Boer Ihr Hierſein bürgt uns dafür, daß wir uns zweifellos 
der Freude hingeben dürfen äber die Geneſung unſeres allverehrten Kaiſers 
Wilhelm, deſſen Weisheit und Thatkraft wir es verdanken, daß der Traum 
unſerer Jugend in Erfüllung gegangen ijt: Die Einigung Deutſchlands. 
Mit Begeiſterung verehren auch wir in Ew. Kaiſerlichen Hoheit einen 
jener großen Helden, welche ihre Thaten zur Ueberwindung der äußeren 
Gegner des deutſchen Reiches mit unvergänglichen Zügen in das Buch den 
Geſchichte eingeſchrieben haben. Frohlockte doch jedes deutſche Herz, als fi 
die verſchiedenſten Stämme der Deutſchen um Ew. Kaiferlihe Hoheit ſammel⸗ 
ten, da es galt, der Welt zu zeigen, daß die Zeiten vorbei ſind, in denen 
man es mit Erfolg wagen durfte, auf die Zuſammenhangsloſigkeit Deutſchlands 
feindliche Pläue zu bauen. Waren es doch ferner ganz in's Beſondere Ew. 
Kaiſerl. Hoheit, deren kraftvolles Eingreifen in den entſcheidendſten Momenten 
der jüngſt um die Einigung der deutſchen Stämme Ae Kriege auf 8 
Neue den Beweis lieferte, wie wohl begründet das felfenfefte Vertrauen iſt, 
5b Deutſche in Zeiten der Gefahr auf feine Führer zu ſetzen ger 
ohnt iſt. é eps 
Kaiſerliche Hoheit! Erfüllt uns fo das heiße Dankesgefühl für das im 
blutigen Streit um die deutſche Einheit Erreichte, ſo beſeelt uns nicht minder 
die Hoffnung auf das im eigene Kampf um die deutſche Freiheit noch zu 
Erreichende. Dem ſiegreichen Ringen mit den äußeren Feinden unſeres 
Vaterlandes iſt der große Kampf wider die inneren Gegner der Selbſtſtändig⸗ 
keit und Selbſtbeſtimmung des deutſchen Reiches gefolgt. Bereits Ew. Kaiſerl. 
Hoheit erhabene Ahnen ſtanden in den früheren Stadien dieſes Cultur⸗ 
kampfes führend an der Spitze unſerer Väter. Und in dieſem fortgeſetzten 
Streiten wird jeder wahrhafte Deutſche, von welchem Stamme und von 
welchem Glauben er auch fei, ſiegesgewiß zu der von den Hohenzollern hoch? 


arragona ein.“ eee e gehaltenen Fahne ſtehen, denn es iſt die Fahne der Wahrheit, Freiheit und 
Gro 5 britan nien. der Bildung! Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit Eis 


treuergebenſte 
er deutſchen Staatsange 
St. Petersburg.“ 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 22. Januar. [Tages bericht. ] 


H. [Stadtperordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende, Dr. Les 
wald, eröffnet die Sitzung um 4% Uhr mit der Mittheilung: auf eine von 
ihm an den Magiſtrat gerichtete Anfrage erwidere dieſer, daß in 91 * 
des Beſchluſſes der Stadtperordneten⸗Verſammlung vom 23. October 1873 4 
die Verhandlungen über die event. Vergrößerung der offenen Lagerplätze am 
Schlunge vor dem Morgenauer Thore und betr. die Nevifion des Tarifs 
über die Gefälleerhebung noch ſchweben, und daß er von dem Reſultat dere 
ſelben der Verſammlung ſeiner Zeit Mittheilung machen werde. 8 

Die Ablagerung des Schnees und Eiſes daſelbſt ijt unterſagt worden und 
findet dort nicht mehr ſtatt. ies st 

Die demnächſt zur Verhandlung gelangenden Vorlagen betreffen zunächſt 

Rechnungsprüfungen und Etatsperſtärkungen, die nach den 4 
Anträgen der reſp. Commiſſionen ihre Erledigung finden. img 

Errichtung eines pathlologifd - anatomifhen Inſtituts 9 
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A. A. C London, 19. Jan. [Die Erfolge des deutſchen 
Handels.] Ein „Eingeſandt“ in der „Times“ lenkte neulich die 
Aufmerkſamkeit auf die thätige Rolle, welche die Deutſchen neuerdings 
im Wollhandel fpielen, und ſeitdem find die Spalten des Cityblattes 
zu einem Sprechſaal geworden, in welchem über die Urſachen des Er⸗ 
folges und raſchen Fortſchrittes des deutſchen Handels in fernen Welt⸗ 
gegenden discutirt wird. Die meiſten Correſpondenten ſchreiben den 
Erfolg der Deutſchen auf dem Gebiete des Handels ihrem beſſeren und 
gründlicheren Unterrichtsſyſtem, Andere wieder ihrem Sparſamkeitsſinn, 
und wieder Andere ihrem Eingehen auf Details zu. Ein „Delta“ unter⸗ 
zeichnetes „Eingeſandt“ macht intereſſante Angaben über die mächtige 
Concurrenz, welche der deutſche Handel dem britiſchen in Oſtindien, Japan 
und China macht. Die „Times“ ſelbſt kann ſich der Anſicht nicht verſchließen, 
daß der Deutſche anfange, den Engländer im Welthandel zu überflügeln. 
„Wir können uns nicht verheimlichen“ — ſagt das leitende Blatt — „daß 
in dem, was der Fortſchritt der Givtlifation und das große Werk des 19. 
Jahrhunderts genannt wird, der Continent ebenſo viel Boden gewon⸗ 
nen hat als wir, ſicherlich viel mehr Boden, als vor einigen Jah⸗ 
ren für möglich gehalten wurde. Er hat in jenen eigentlichen 
Punkten gewonnen, die am meiſten den Verkehr mit allen Natio⸗ 
nen der Welt unterſtützen. Zwar leben wir auf dem Meere 
und unſere Schiffe tragen uns allenthalben hin, und überall 
haben wir etwas zu kaufen oder zu verkaufen. Aber überall finden 
wir den Deutſchen, gerade ſo, wie der Engländer überall den Schotten 
gefunden hat, beſſer vorbereitet für die Arbeit und derſelben ebenſo 
gewidmet, ſtetiger, wirthſchaftlicher und geneigter, ſeinem Landsmann 
zu helfen.“ ai 
tis taut von Kronländereien.] Wie der „Morning Advertiſer“ 
aus ſehr zuverläſſiger Quelle erfährt, wird auf den Bericht eines einfluß⸗ 
reichen Mitgliedes hin das miniſterielle Programm der nächſten Parlaments⸗ 
ſeſſion eine Geſetzvorlage enthalten, welche zum Verkauf der hauptſäch⸗ 
lichſten Kronländereien ermächtigt, deren Erträge zur Reduction der 
Staatsſchuld verwendet werden ſollen. 5 
[Der Congreß der britiſchen Gewerkvereine in Sheffield] hat 
am Sonnabend ſeine Arbeit beendet. Die direkte Vertretung des Arbeiter⸗ 
ſtandes im Parlament, die Föderation der Gewerkvereine, Genoſſenſchaftliche 
und induſtrielle Vereine, Ueberzeit und Stückarbeit, Beſchränkung der Lehr⸗ 
118 Züchtlingsarbeit, techniſcher Unterricht und internationale Schiedsgerichte 
ildeten die Themata, die in der letzten Sitzung discutirt und über welche 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. : 
Rußland. 


E. St. Petersburg, 19. Januar. [Feldmarſchall Graf 
Berg. — Adreſſe an den deuſchen Kronprinzen.] Geſtern 
früh um 10 Uhr 20 Minuten ſtarb hierſelbſt der zu den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten eingetroffene Feldmarſchall Graf Berg in Folge einer 
Lungen⸗Entzündung im 84. Jahre ſeines thatenreichen Lebens. Se. 
Maj. der Kaiſer drückte dem Verſtorbenen die Augen zu, und im 
Laufe des Tages, zuletzt bei der um 7 Uhr Abends celebrirten Todten⸗ 
meſſe erſchienen der Großfürſt Thronfolger, ſowie die übrigen Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen an dem Sarge. Heute früh iſt die Leiche 
in der deutſchen Kirche zu St. Petri unter den höchſten militäriſchen 
Ehren beigeſetzt worden; morgen wird ſie von dort nach dem Warſchauer 
Bahnhof und nach dem Gute der Familie in Polen gebracht werden. 
Nach ſeinen erſten Waffenthaten in den Kriegen 1812—14 zum Ca⸗ 
pitän und 1819 zum Oberſten ernannt, erfüllte Friedrich Wilhelm 
Rembert von Berg 1820 und 21 ſeine erſten diplomatiſchen Sen⸗ 
dungen zu München und zu Neapel. Darauf ordnete er die Ver⸗ 
hältniſſe des Orenburg'ſchen Gouvernements. Nach ſeiner Ernennung 
zum Generalmajor 1825 ward er Legationsrath bei der Geſandtſchaft 
zu Konſtantinopel, beim Beginn des Krieges mit der Pforte General⸗ 
ſtabs⸗Chef. Im polniſchen Aufſtande commandirte er die Avantgarde 
bei Pisky und bei Oſtrolenka und blieb als General⸗Lieutenant und 
Generalſtabs⸗Chef der Armee in Polen bis 1843, wo er zum General 
der Inſanterie und Generalquartiermeiſter der geſammten ruffiſchen 
Armee ernannt wurde. 1849 führte er zu Wien die durch den unga⸗ 
riſchen Aufſtand veranlaßten Unterhandlungen zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich. Im Krimkriege vertheidigte er zuerſt die Oſtſeeprovinzen, 
dann 1855 als General⸗Gouverneur von Finnland auch dieſes erfolg⸗ 
reich gegen die engliche Flotte. Dafür wurde er in den Grafenſtand 
erhoben. Zu Anfang des letzten polniſchen Aufſtandes dem Großfürſten 
Konſtantin beigegeben, wurde er 1865 am 31. October deſſen Nach⸗ 
folger, Statthalter von Polen. In dieſer Stellung hat er die Ruhe 
und Ordnung daſelbſt wieder hergeſtellt und bis auf den heutigen Tag 
in einer Weiſe befeſtigt und die Verhältniſſe des Landes gefördert, daß 
er ſich die allgemeine Achtung und Verehrung erworben hatte. Zum 
Feldmarſchall war er 1866 ernannt worden. 5 

Die Adreſſe, welche dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm während 
ſeiner Anweſenheit hierſelbſt im Namen der Angehörigen des deutſchen 
Reiches überreicht werden foll, lautet folgendermaßen: 

„Kaiſerliche und Königliche Hoheit! : 

Nachdem es vor ſechs Jahren hieſigen Angehörigen des norddentſchen 
Bundes vergönnt war, dem preußiſchen Kronprinzen an dieſer Stelle ihr 
Willkommen zuzurufen, ſehen Ew. Kaiſerliche Hoheit heute die Vertreter der 
geſammten deutſchen Colonie St. Petersburg ſich vereinigen zu der Bitte, 
dem erſten Kronprinzen des deutſchen Reiches ihre ehrfurchtsvolle Begrüßung 


Die Colonie d hörigen zu 


— 


race] 


7 


sh 


hierſelbſt in den Räumen des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. Wir 
haben hierüber in unſerm Vorberichte bereits Näheres migetheilt. Stadtṽy t. 
Ta Dr. Grätzer motivirt in eingehender Weiſe den Antrag des 
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Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern pro 
1874, der vom Ctadir. Schier er 1 erörtert wird. Referent ſtellte im 


Anſchluß an feine Ausführungen ſeinerſeits den Antrag, die in Abth. 3, Vo 
5 aufgeführten vermietheten Locale vermeſſen und ſchätzen zu laſſen. Im 
Uebrigen fügt Referent die Bemerkung hinzu, daß der Wunſch nach 
einer einzigen directen progreſſiven Einkommmen⸗Steuer in gewiſſen 
Kreiſen immer dringender geltend gemacht werde. Dem gegenüber wolle 
er nur erklären, daß Jeder, der ſich einigermaßen an der Gemeindeverwal⸗ za 
tung betheilige, ſich bald überzeugen werde, daß ſolche Forderungen viel 
leichter zu ſtellen, als zu erfüllen ſind. Stadtv. Friedensburg ſpricht ſeine a 
Zweifel aus, ob es möglich fein werde, das in dem Etat vorgeſehene Viehe 
von 80,000 Thlr. zu erreichen. Das angenommene Steuerſoll baſire at ; 
Annahmen, die gegenwärtig nicht mehr zutreffend ſeien. Kämmerer v. Yffel- 


A 


ſtein ſucht die Ausführungen des Vorkedners zu widerlegen. Der im Jahre = 
1873 eingetretene Zuzug bon Steuer⸗Contribuanten laſſe mit Sicherheit er⸗ 
warten, daß die angenommene Summe werde eingenommen werden. Stadt. 


Friedensburg ſtellt den Antrag, die in R 
Thaler herabzuſetzen. 
Stadtv. Fromberg g g i sort 
haben werde, daß im nächſten Jahre die Einſchätzungs⸗Commiſſton mit einer 
größeren Milde an ihre Aufgabe herantreten werde. Zu bekämpfen ſei das 
Princip, das in der 9 500 ⸗Commiſſion vertreten fein ſolle, wongch 
man ohne große Skrupel höher einſchätze, da der Betreffende ja doch recla⸗ 
miren werde. Sehr viele Perſonen ſeien ihren ganzen der b. Jie nach 
eben nicht in der Lage, reclamiren zu können. Kämmerer v. Yſſelſtein 
erklärt, daß nach dieſem Grundsatze in der Commiſſion niemals verfahren 
werde. Gegenwärtig überſteige die Zahl der Reclamationen die vorjährige 
durchaus nicht, ſei vielmehr eher geringer. — 
Stadtv. Dr. Honigmann glaubt, daß wenn der Antrag Friedensburg 2 
angenommen werde, man gleichzeitig auch angeben Te wie der Ausfall Ai 
zu decken fei. Der Vorſitzende führt aus, daß die Annahme dieſes An- 
trages nur die Folge haben werde, daß ſtatt eines Steuerſimplum mehr, 
mehrere Simpla mehr erhoben werden müſſen, daß alſo die Folgen dann die a 
ganze ſteuerpflichtige Bürgerſchaft treffen müſſen. Stadto. Friedensburg 
entgegnet, daß, wenn Aenderungen des Etats in Folge feines Antrages noth⸗ 
wendig würden, jene an die Commiſſion zurückgewieſen werden müſſen. Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck bemerkt, es handle ſich nicht um eine 
neue Steuerbewilligung, ſondern um die Veranlagung einer bereits 
vorhandenen Steuer. Es fei Pflicht der Verwaltung, das genau ane 
zugeben, was an Einnahme zu erwarten ſei und dieſe habe bei 
der Feſtſtellung deſſen auf das Vorjahr zurückzugehen. Stadtv. Friedens⸗ 
burg glaubt, daß der Zweck ſeines Antrages durch die gegebene Anregung 
zum Theil erfüllt ſei und zieht denſelben zurück. — Der Etat wird hierauf 


genehmigt. Pe a Ae 
at für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, 


ede ſtehende Poſition um 50,000 
laubt, daß die gegebene Anregung den ne 
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e. Der Et \ i 4 i 
über den Stadtv. Dr. Grätzer referirt. Derſelbe wird mit den von der 


ommiffton geftellten Anträgen (fiebe sub 4 des Bord. in Nr. 3 d. Ztg.), 
ſowie mit einigen Anträgen des Vorſitzenden genehmigt, durch welche 
Magiſtrat erſucht wird, das nöthige Material ſtatiſtiſch zu ſammeln, aus 
dem ſich mit Sicherheit berechnen laſſe, was die Kliniken des Hoſpitals koſten. 
l Vertrag mit Dänemark.] Dem hieſigen däniſchen Con⸗ 
ſulate iſt ſeitens des königl. däniſchen Miniſters des Aeußeren unterm 
15. d. M. die Mittheilung zugegangen, daß zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Dänemark unterm 19. December v. J. ein Ueberein⸗ 
kommen getroffen worden iſt, dahin gehend, daß Kranke und hilfs⸗ 
bedürftige Angehörige der beiden Staaten auf den gegenſeitigen 
ER Territorien auf Koften des fremden Staates unterſtützt werden, ohne 
daß hierfür eine Vergütung ſeitens der heimiſchen Regierung ge⸗ 
5 leiſtet wird. 0 
t (Zur Kreisordnüng.] Es wird noch ſehr lange dauern, 
ehe die neue Kreisordnung wird in das Blut der Bevölkerung über: 
gegangen ſein, und ehe ſie vollſtändig wird verſtanden und im vollen 
Umfange wird angewendet werden. Es ſind durch dieſelbe neue Be⸗ 
hörden ins Leben gerufen worden, von denen die wichtigſten 1) die 
Amtsvorſteher, 2) die Kreisausſchüſſe und 3) die Verwaltungsgerichte 
ſind. Eine große Anzahl von Geſchäften, welche bisher von den Lokal⸗ 
Polizeibehörden, von den Landräthen und Regierungen beſorgt wurden, 
iſt jetzt den neuen Kreisbehörden überwieſen worden. Das Oberprä⸗ 
ſidium der Provinz macht daher in einer Verfügung alle Behörden 
und Kreis⸗Eingeſeſſenen darauf aufmerkſam, daß über alle, in dem 
§ 135 der neuen Kreisordnung erwähnte Angelegenheiten der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung die Entſcheidung dem Kreisausſchuſſe event. 
dem Verwaltungsgericht gebühre und daß man ſich deshalb in Betreff 
dieſer Angelegenheiten durch Geſuche, Beſchwerden rc. nicht mehr an 
die Regierungen, reſp. Oberpräſidium oder Miniſterium, ſondern direkt 
an den Kreisausſchuß oder das Verwaltungsgericht des Bezirks zu 
wenden habe. Nach dem erwähnten Paragraphen gehören nun in 
dem Gebiete der allgemeinen Landesverwaltung folgende Angelegen⸗ 
heiten zum Wirkungskreiſe des Kreis⸗Ausſchuſſes: gewiſſe, in dem Yaz 
ragraphen näher bezeichnete Zweige 1) der armenpolizeilichen, 2) der 
wegepolizeilichen, 3) der Vorfluths-, Ent: und Bewäſſerungs-Sachen, 
A) der feldpolizeilichen, 5) der gewerbepolizeilichen, 6) der bau- und 
feuerpolizeilichen Angelegenheiten, 7) der Anſiedlungs⸗Sachen, 8) der 
Dismembrations⸗ Angelegenheiten, 9) in Communalſachen der Amts⸗ 
bezirke, Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, 10) in Schul⸗ 
ſachen der Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, 11) in 
Angelegenheiten der öſſentlichen Geſundheitspflege und 12) in Juſtiz⸗ 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten. — Es iſt wohl zu wünſchen, daß nicht 
allein die Beamten, ſondern auch die Streiseingefeffenen ohne Unter⸗ 
ſchied die Kreisordnung ſtudiren, wenigſtens die betreffenden Bekannt⸗ 
machungen in den Amts- und Kreisblättern ihrer eingehendſten Beach: 
tung und Forſchung würdigen möchten. 
5 [Krieger⸗Denkmal.] Der diesjährige milde Winter ge⸗ 
ſtattet ununterbrochene Arbeit an dem Krieger⸗Denkmal, welches nun⸗ 
mehr ſoweit vorgeſchritten iſt, daß am 20. d. Mts. die Aufſtellung 
der zwei erbeuteten von Se. Majeſtät dem Kaiſer geſchenkten Geſchütze 
auf ihren hohen geſchmackvollen Steinpoſtamenten erfolgen konnte. 
Dieſelben ſind broncene Vorderlader von 8 Om. Kaliber. Das eine 
Geſchütz bei Metz in deutſchen Beſitz gelangt, trägt die Inſchrift 
„Lanere“, das andere — mit Sedan übergebene, den Namen 
„Lancien“; auf beiden Röhren iſt das napoleoniſche, mit dem Lorbeer 
kranz geſchmückte N. ſauber eingravirt. Seitens der Denkmals⸗Com⸗ 
miſſion find beide Geſchütze an den Mündungen mit der „Inſchrift“,: 
„Geſchenk Se. Majeſtät des Kaiſer Wilhelm“ verſehen worden. 
e [Perſonalien.] Ernannt: Der Rechtsanwalt und Notar Otto 
Reincke zu Spremberg unter Wiederaufnahme in den Richterdienſt zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. Der Gerichts-Aſſeſſor 
Paul Rehorſt zu Beuthen De. zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu 
Hirſchberg mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius zu Hermsdorf u. K. 
Der Kreisrichter Heinrich Walter zu Schubin vom 1. Januar 1874 ab 
jjum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Glatz und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines 
5 Mohnſitzes in Neurode. Die Referendarien Kurt Nickel, Dr. Julius 
Schottländer und Bruno Neugebauer zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſo⸗ 
ren. Die Rechtscandidaten Oscar Hecht, Hugo Callomon, Walter 
Dyhrenfurth, Ludwig Struß, Adalbert Thurau und Paul Michaelis 
zu Breslau und Eberhard Junge zu Jauer zu Referendarien. Der Bu: 
reau⸗Aſſiſtent Paul Becker zu Lewin zum Secretär und Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten bei dem Kreisgerichte zu Jauer mit der Function bei der Gerichtsdepu⸗ 
tation zu Schönau. Der Kreisgerichts⸗-Buregu⸗Aſſiſtent Julius Schwarz 
zu Breslau zum Secretär und Depoſital⸗Rendanten bei dem Kreisgericht zu 
Striegau mit der Function bei der Gerichtsdeputation zu Bolkenhain. Der 
Bureau⸗Diätarius Heinrich Berger zu Steinau zum Depoſital⸗Kaſſen⸗Aſſi⸗ 
tenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der Kaſſen⸗Diätarius Heinrich 
Lux zu Habelſchwerdt zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu 
Trebnitz. Der Kaſſen⸗Diätarius Karl Stache zu Trebnitz zum Gerichts⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgericht zu Breslau. Der Civil⸗Supernume⸗ 
rarius Arthur Steyer aus Breslau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau. Der Bezirks⸗Feldwebel Wilhelm Rokohl zu Oels zum 
Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. Der ehemalige De: 
Zirks⸗Feldwebel Hermann Francke zu Schweidnitz zum Bureau⸗Diätarius 
bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. 
; Verſetzt: Der Appellations⸗Gerichts-Rath Wentzel zu Breslau als 
Rath an das Obertribunal zu Berlin. Der Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Simon zu Cöslin an das Appellations⸗Gericht zu Breslau. Der Kreis⸗ 
richter Fuiſting zu Lobſens an das Kreisgericht zu Striegau mit der Func⸗ 
tion bei der Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedrich von Petersdorff aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichts⸗ 
ü er deputation zu Labes. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Philipp Phiebig aus Breslau 
als Kreisrichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Filehne. Der Gerichts: 
Alſſeſſor Dr. Karl Bunke aus Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht 
zu Strasburg W.⸗Pr. Der Referendarius Sally Rothenberg zu Jaſtrow 
in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau. Der Referen⸗ 
darius Leopold Büchs zu Breslau in das Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Natibor. Der Secretär und Depoſital⸗Rendant Friedrich 
Albrecht zu Bolkenhain als Secretär, Controleur und Sportelreviſor an 
das Kreisgericht zu Jauer. Der Bureau⸗Aſſiſtent Wilhelm Schubert zu 
Trebnitz an das Kreisgericht zu Glatz mit der Function bei der Gerichts⸗ 
C ommiſſion zu Lewin. Der Bureau⸗Aſſiſtent Guſtav Wanke zu Walden⸗ 
burg an das Kreisgericht fe Wohlau. 
Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Hilliges zu Neumarkt vom 1. Januar 1874 ab. 
+ [Rumänier.] In Sachen betreffend 7½ procentiger rumä⸗ 
niſcher Eiſenbahn⸗Obligationen hat am 9. Januar d. J. auf eine 
Appellation des hieſigen Kaufmanns und Rittergutsbeſitzers S. Gutt⸗ 
mann das königl. Kammergericht zu Berlin in zweiter Inſtanz die 
Herren Verklagten: Herzöge von Ujeſt und Ratibor, Grafen von Lehn⸗ 
dorf und Dr. Stroußberg ſolidariſch dem Klageantrage gemäß zur 
Eioinlöſung und Zahlung der Zinscoupons verurtheilt. 
re [Packet⸗Porto⸗Tarif. Um die Beſtimmungen des vom 1. Yaz 
Auuuar c. ab in Kraft getretenen neuen Packet⸗Porto⸗Tarifs in möglichſt 
umfaſſender Weiſe dem correſpondirenden Publikum zugänglich zu machen, 
ſind neuerdings auch die amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerihieichen mit 
je einem Exemplare des Portotarifs für Packete bis zum Gewichte von 5 
Kilogramm (10 Pfund) einſchließlich, und für Briefe mit Werthangabe im 
deutſchen Fahrpoſtverkehr“ verſehen worden, wodurch dem Publikum ver⸗ 
mehrte Gelegenheit geboten iſt, fic) auf 1 Wege über die Portobeträge 
5 bis zu dem angegebenen Gewichte und für Werthſendungen zu 
informiren. 
*= (Hoffmann von Fallersleben.] In der Nacht vom 19. 
auf den 20. Januar iſt Hoffmann von Fallersleben (wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet) um 11% Uhr zu Schloß Corvey ſanft und ruhig, 
ohne jeglichen Todeskampf, nach zwölftägiger Krankheit entſchlafen. 
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Unbermuthet überraſchle thir der 8 laganfall, bei völliger Geſundheit, 
ja in heiterſter Laune, Sr fterte fort zu Boden und ſollte ſich von 


ſeinen Leiden nicht wieder erholen. Am 2. April d. I. würde er 


76 Jahre alt geworden ſein; er iſt 1798 geboren. Ein deutſcher 
Liedermund — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — hat ſich mit ihm geſchloſſen, 
wie es anmuthiger, volksthümlicher, melodienreicher wenige gegeben hat. 
Seit beinahe vierzig Jahren hat Hoffmann von Fallersleben 
mit feinen Liedern die Geſchicke ſeines Volkes begleitet und überall 
und immer eine zündende Wirkung ausgeübt. In ihm war etwas 
von einem fahrenden Sänger, wie er es denn ſelbſt in feiner vor 
einigen Jahren (bei C. Rümpler in Hannover) erſchienenen Lebens⸗ 
ſchilderung mit liebenswürdigem Humor beſchrieben hat. In unſeren 
politiſchen Kämpfen der vierziger Jahre ſpielte er, ohne ſich activ bei 
den politiſchen Verhandlungen zu betheiligen, eine hervorragende Rolle; 
ihm hatte es die Muſe gegeben, die Empfindungen des Volkes treu, 
ſchlicht und poetiſch auszudrücken. Gegenüber den politiſchen Gedichten 
jener Zeit bewahren die ſeinen einen Zug naiver Schönheit; von jeder 
Phraſe frei wollen fie durch den einfachſten und wahrſten Ausdruck 
wirken; ſie ſind in Wahrheit „Lieder“ und haben die Gedanken der 
deutſchen Einheit, der gemäßigten Freiheit durch alle Gauen unſeres 
Vaterlandes ſiegreich getragen. Recht eigentlich iſt Hoffmann der 
Apoſtel dieſer beiden Ideen geweſen. Seine liebenswürdige Perſönlich⸗ 
keit, ſein guter Humor kamen ihm dabei zu Hülfe, feine Begeifterung 
für die höchſten Güter unſeres Volkes riß auch die Kälteſten mit fort. 
So ſchildert ihn uns Freiligrath in einem ſchönen Gedicht: 

Noch gedenk ich wie im Traum 

Jener Nacht im Rieſen, 

Wo wir den Champagnerſchaum 

Von den Gläſern blieſen; 

Wo wir leerten Glas auf Glas, 

Bis ich Alles wußte, 

Bis ich Seinen ganzen Haß 

Schweigend ehren mußte. 

Der großen Sache, der er ſich gewidmet, iſt er treu geblieben; 
noch bis wenige Wochen vor ſeinem Tode kämpfte er mit Wort und 
Lied für Kaiſer und Reich. In unſerer wiſſenſchaftlichen wie poetiſchen 
Literatur hat ſich Hoffmann von Fallersleben für immer einen 
Ehrenplatz erworben; im Mund und Herzen ſeines Volkes leben ſeine 
Lieder fort. j 

- [Statiſtiſches.] Im Hiefigen Polizei⸗Gefängniſſe wurden ir 
verfloſſenen Jahre im Ganzen inhaftirt 12,502 Perſonen, nämlich 7901 
Männer und 4601 Weiber, welche insgeſammt 24,617 Verpflegungstage be⸗ 
anſprucht haben; es kommen ſonach durchſchnittlich ca. 48 Stunden Haft auf 
jeden Internirten. — Gegen das Jahr 1872 waren 1537 Perſonen mehr 
inhaftirt, während 94 e e weniger beanſprucht wurden. — In 
der Berwahrungsanſtalt für Obdachloſe (in der Ballhaus⸗Kaſerne) waren 
im Jahre 1873 Bea bad 21,890 Perſonen; nämlich 14,445 Männer, 
5422 Weiber und 2115 Kinder, in dem Aſyl für Obdachloſe (Höfchener Weg) 
waren dagegen nur 10,788 Perſonen aufgenommen worden. 

x» [Anormale Witterung] Wir ſeufzen wiederum ſeit 
mehreren Tagen über eine Witterung, die wir im März oder doch Fe⸗ 
bruar paſſender finden würden. Wir haben, nach einer kleinen Probe 
des ächteu Winters, wieder ſo milde Temperatur (ab und zu mit Re⸗ 
gen und dem dadurch hervorgerufenen gründlichen Schmutz), daß man 
die Nähe des Frühlings vermuthen könnte. Merkwürdigerweiſe hat 
auch der hohe Norden meiſt eine ſehr mäßige Temperatur, und wenn 
auch hie und da einmal eine Kälte von 8— 10 notirt wird, fo dauert 
die Freude höchſtens einen oder ein paar Tage und dann tritt wieder 
eine mildere Witterung ein, Dagegen klagt man im Süden gar 
ſehr über Kälte, und daher mag es wohl auch kommen, daß wir in 
dieſem Winter nur bei Südoſt- und Südwind Froſt und bei einer 
Wendung nach Weſt lindes Wetter mit Regen gehabt haben. Die 
Klagen über Kälte kommen nicht blos aus dem ſüdlichen Europa, wie 
z. B. aus Italien, ſondern ſelbſt aus Oſtindien, woſelbſt nach 
dem Stande der Sonne um die gegenwärtige Jahreszeit eigentlich 
Julihitze herrſchen müßte. Es ſind dies Erſcheinungen, welche die ſeit 
Jahren oft gehörte Behauptung zu beſtätigen ſcheinen, daß auf der 
ganzen Erde die anormalen Witterungsverhältniſſe zur Regel und die 
normalen zur Ausnahme zu werden beginnen. N 

[Ver mißt. — Obdachloſe Kinder.] Ein Studioſus, welcher jetzt fein 
Examen 0 hatte, iſt ſeit geſtern Mittag aus ſeiner in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt belegenen Wohnung unter Zurücklaſſung eines Briefes, in 
welchem er die Abſicht ausgeſprochen, fie das Leben zu nehmen, heimlich 
verſchwunden. Der Vermißte iſt von ſchlanker Geſtalt, 28 Jahr alt, mit 
blonden Haaren und dergleichen Backenbart verſehen, und hat im Geſicht 
eine Narbe. Bei feinem Weggange iſt derſelbe mit blauem Flocconé⸗Ueber⸗ 
zieher, grauen Hoſen und ſchwarzem Filzhut mit breiter Krämpe belleidet ge⸗ 
weſen. — Ein Büchſenmacher, welcher bis heute mit ſeiner Familie bei einem 
Arbeiter als Untermiether gewohnt, und dieſem auch die Miethe richtig ge⸗ 
zahlt hat, wurde geſtern von Seiten des Hauswirthes exmittirt, weil der er⸗ 
wähnte Arbeiter an Letzteren die Miethe nicht abgeliefert, ſondern in feinem 
Nutzen verwendet hatte. Da der ſo plötzlich an die Luft geſetzte Büchſen⸗ 
macher in der Geſchwindigkeit kein anderweittiges Unterkommen finden konnte, 
jo lieferte derſelbe noch geſtern Abend feine 3 Kinder im Alter von 7, 9 
und 13 Jahren im ſtädtiſchen Armenhauſe bis auf Weiteres ab, wo dieſe 
auch vorläufig in Obhut genommen wurden. 

+ [Eiſenbahnunfall.] Bei Ankunft des geſtern Abend um 9 Uhr 
5 Minuten hier egi le de enen in der Freibur er Bahn gerieth 
derſelbe in Folge falſcher Weichenſtellung in ein anderes Gleis, auf welchem, 
O leere Perſonenwagen ſtanden. Obgleich der die Locomotive führende Ma⸗ 
ſchiniſt fofort den Irrthum bemerkte, und vermöge Bremſens den Zug zum 
Halten zu bringen ſuchte, ſo konnte doch nicht verhindert werden, daß die er⸗ 
wähnen 10 leeren Wagen bis über den Prellbock hinausgedrückt, und wo⸗ 
durch dieſelben theilweiſe zertrümmert und demolirt wurden. Bei dieſem 
Unfalle ift glücklſcherweiſe Niemand verunglückt. 1 

[Polizeiliches] In einem auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße be⸗ 
legenen Seifenſiederladen wurde geſtern gegen Abend einer dort an⸗ 
weſenden Dame beim Einkaufe von Waaren im Gedränge ein Portemonaie 
mit 2 Thlr. Inhalt aus der Kleidertaſche geſtohlen. — Aus der gewaltſam 
erbrochenen Bodenkammer des Hauſes Friedrichsſtraße Nr. 88 iſt einem dor⸗ 
tigen Bewohner eine Menge Betten und Kinderwäſche geſtohlen worden. — 
Verhaftet wurde geſtern auf der Hundsfelder Chauſſee ein 18jähriger Ars 
beiter, welcher in dem Dorfe Carlowitz einen Einbruch verübt, und Wäſche 
und Kleidungsſtücke entwendet hatte. — Aus unverichloffenem Entree des 
Hauſes Oderſtraße Nr. 8 ijt ein roth- und ſchwarzearrirtes wollenes Umſchlage⸗ 
tuch im Werthe von 6 Thlr. geſtohlen worden. — Der Dieb, welcher am 
Sylveſter⸗Abend einem Landſchaftsmaler die ſilberne Cylinderuhr don der 
Kette abgezwickt und geraubt hat, iſt geſtern in der Perſon eines Schloſſer⸗ 
geſellen ermittelt und verhaftet worden. Das Corpus delicti wurde noch in 
ſeinem Beſitz vorgefunden. She 

„ [Die Lungenfeude] iſt in Radaxdorf, Kr. Neumarkt, erloſchen 
und die Sperrmaßregeln fund aufgehoben worden. . 

[Steckbriefliche Verfolgung.] Der frühere Mitdirector der Grün⸗ 
berger Actien⸗Bierbrauerei und Spritfabrik, G. 10 at) wird von der 
Staatsanwaltſchaft wegen Vergehens wider § 307 der Concurs⸗Ordnung 
ee verfolgt. — Dieſer Paragraph, lautet: „Die Vorſteher einer 
letien⸗Geſellſchaft, welche ihre Zahlungen eingeſtellt hat, werden mit Ge: 


fängniß bis zu 3 Monaten beſtraft, wenn die Anzeige von der 1 
einjtellung der Geſellſchaft nicht vorſchriftsmäßig Ba iſt.“ Krsbl.) 


8. Waldenburg, 21. Januar. [Prämie auf die Entdeckung eines 
Mörders. — Tableau. — Revaceingtion. — Turnverein] Laut 
Kreisblatt hat die königl. Regierung Demjenigen, welcher den Mörder der 
auf dem alten Berge bei Freiburg als Leiche aufgefundenen unverehelichten 
Kloſe aus Salzbrunn ſo anzugeben vermag, daß ſeine gerichtliche Beſtra⸗ 
fung herbeigeführt werden kann, eine Prämie von 100 Thlr. zugeſichert. Das 


Landrathamt fordert alle Diejenigen, welche irgend welche Auskunft über die 


Perſon des Thäters zu geben vermögen, auf, W entweder direct der 
Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz oder der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
machen. — Nach dem ſeitens des 05 Landrathamtes veröffentlichten Ta⸗ 
bleau wird der Kreis Waldenburg in 88 Amtsbezirke, namlich in die Bezirke 


vergangener 


Eule, Michelsdorf, Hausdorf, Bärsdorf, Charlottenbrunn, Dittmannsdorf, 


Reußendorf, Neuhaus, Dittersbach, Ober⸗Waldenburg, Altwaſſer und Seitens 
dorf eingetheilt. Die Einwohnerzahl ſämmtlicher Amtsbezirke beträgt 81,7: 
Seelen, der Flächeninhalt 36,187 Hectaren und der Jahresbetrag der directen 


Staatsſteuern 94,860 Thlr. — Um eine größere Betheiligung als dies bisher 
der Fall geweſen, bei der Revaceination herbeizuführen, ſind die Lehrer an 
den ſtädtiſchen und ländlichen Schulen ſeitens der königl. Regierung ange⸗ 
wieſen worden, die Namen derjenigen Kinder, welche im Laufe des Jahres 


das zehnte Lebensjahr vollenden, in eine Liſte einzutragen, dieſe bis zum 
15. Februar jeden Jahres an das Landrathamt einzuſenden, für die öfſent⸗ 


lichen Impftermine die Schullocale bereit zu halten und der Geſtellung der 


Kinder zu dieſen Terminen beizuwohnen. — In der letzten Turnvereins⸗ 
Sitzung wurde Buchdruckereibeſizer Domel zum Vorſitzenden gewählt. 


A. Jauer, 21. Jan. [(Zur Tageschronik] Nachdem die meiften Kreiſe 
und Städte Schleſiens bereits Denkmäler zum 


a edächtniß der in dem letzten 
ruhm⸗ und ſiegevollen Kriege Gefallenen beſitzen, werden auch hier endlich 


Anſtrengungen gemacht, ein ſolches zu errichten. Die Initiative hierzu cre 


griff der hieſige Kriegerverein auf Anregung ſeines derzeitigen Präſes, des 


Herrn Poſt⸗Secretär, Lieutenant a. D. Tegtmeyer. Die Mitglieder dieſes 


Vereins haben theils einmalige freiwillige Beiträge gezeichnet, theils ſich zu 


fortlaufenden Zahlungen 1 außerdem iſt einem zuſammengetretenen 
riege 1866 her aufgeſammelter Fond übergeben 


Comite ein ſchon von dem 
worden, auch ſollen die Kreisſtände eine nicht unbeträchtliche Summe zu dem 


beregten Zweck beigeſteuert haben. Der hieſige Männergeſangverein „Lieder⸗ | 


tafel“ giebt heute ein Concert, deſſen Ertrag der Denkmalskaſſe ebenfalls zu- 


fließen wird. Dieſes ſoll, wie wir hören, in würdiger Weiſe hergeſtellt wer⸗ 
den und iſt auf circa 3000 Thlr. peranſchlagt. 
wird, dürften noch einige Jahre verſtreichen. — In unſerer öſtlichen Vorſtadt 
erhebt ſich ein ſtattlicher Neubau, das lönigl. Garniſonlazareth; es liegt in 
dem geſundeſten Theil der Stadt und giebt in ſeiner ganzen baulichen Ein⸗ 
richtung einen Beweis der ſorgſamen Liebe, mit welcher die erkrankten Söhne 
des Vaterlandes gepflegt werden. Ihm gegenüber erbauen die Stadt und 


Ehe dieſe Summe erreicht | 


Kreisſtände ebenfalls ein neues Kreislazareth; zwei gewichtige Zeugen der 1 


fortſchreitenden Humanität. — Am letzten Sonntage iſt auch hier die Wahl 
von 30 Vextretern der evangel. Kirchengemeinde vollzogen worden. 
und die 12 Aelteſten werden zum nächſten Sonntag zu ihren Aemtern in der 
Friedenskirche feierlich verpflichtet werden. 

—gl— Gogolin, 21. Jau. 1 Krieger-Verein zu Gogolin! 
hat mehrere feiner Mitglieder, welche ſich ultramontanen Geſinnungen bins 
gaben und auch gegen Kaiſer und Reich geſtimmt haben ſollen, aus ſeinem 


Dieſe 


Schooße geſtoßen. Auch hat er mit der Ueberreichung eines Ehrendiploms 
zurückgehalten, das einem Manne übermittelt werden ſollte, der ungeachtet 


ſeiner öffentlichen Stellung zu den Häuptern des Ultramontanismus zählt. — 


Das Dienſtmädchen Marie Tſchampel aus Oppeln ſtürzte in dieſen Tagen 7 | 


in den Mühlgraben zu Oppeln und ging unter das Getriebe der königlichen 


Waſſermühle. Sie wurde durch die Räder am Kopfe verwundet und würde 


ihren Tod durch das Ertrinken gefunden haben, wenn nicht der Arbeiter 
bracht hätte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
U Breslau, 22. Januar. 

mung der Börſe war ziemlich feſt, doch herrſchte totale Geſchäftsloſig⸗ 

keit. Für Fonds war lebhafte Nachfrage bei mangelndem Angebot, 


auch einzelne Bankactien wurden per Kaſſe höher bezahlt, dagegen 
Creditactien per 


waren alle Speculationspapiere vollkommen leblos. 
ult, 142 ¾ bez.; Lombarden 95 bez. Schleſ. Bankverein 1145/,— 
115 bez. u. Br.; Breslauer Discontobank 79—79 ½ bez. u. Gd.; 
Breslauer Wechslerbank 67 Br.; Breslauer Maklerbank 77 Br. — 
Eiſenbahnen ſtill. Von Induſtriepapieren waren Laurahütte pr. ult. 
173 bez. u. Gd. ; 

„Breslau, 22. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht] 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 10½—11½ Thlr., mittle 12—13 
Thlr., feine 134—14% Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleejaat, weiße, feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. Januar 61% Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 61% Thlr. Br., Februar⸗März 62 Thlr. Br., März⸗ 
RER EOS Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 63½ — , Thlr. 
ezahlt, Juni⸗Juli —. e 
Wei en (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 

Das (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 55 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 5444—% 0 ezahlt und Br., ai⸗Juni 55 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Bu. matt, gel. — — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19% Thlr. Br., Januar⸗Fehruar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 
19% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
19% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) matter, gel. 15,000 Liter, loco 214 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗Februar 21% — %% Thlr. 
bezahlt und Br., April⸗Mai 22— 21 Thlr. Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗ 
Juni —, Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus loco ee 100 Quart bei 80%) 19 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. Br., 


19 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Gd. A 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
Breslau, 22. Januar. F und Grundſtücks⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Da ſeit Ende December der Geldſtand für 
ſichere Hypotheken außerordentlich flüſſig ijt, war in den letzten Wochen das 
Hypothekengeſchäft ſehr umfangreich und wurde namentlich mit demjenigen 
Material, welches die letzte Bauſaiſon dem Hypothekenmarkte zugeführt hatte, 
ſofern es fic) zur Begebung überhaupt eignete, ziemlich geräumt. Auch in 
! ode waren die Umſätze noch ſehr bedeutend, doch macht ſich 
allmälig ſchon Mangel an brauchbarem Material um ſo mehr geltend, als 
am Neujahrstermin wenig Kündigungen erfolgt zu fein ſcheinen. Der Zins⸗ 
fuß für erſte Stücke ſtellt ſich auf 5 pCt., zweite Hypotheken laſſen ſich bei 
wenig höherem Zins verſorgen. : 10 

Für das Grundſtück⸗Geſchäft ſcheinen die nächſten Wochen einige Beſſe⸗ 
rung herbeiführen zu wollen; es laſſen hierauf weniger die noch immer 
ſpärlichen Beſitzveränderungen, als die an vielen Stellen mit ſehr regem 
Eifer geführten Unterhandlungen ſchließen. Kaufluſtige haben in den letzten 
Monaten trotz der großen Geſchäftsſtille nicht gefehlt, und führten die hohen 
Preisforderungen felten zu Abſchlüſſen; ſeit jedoch dem allgemeinen Wohnungs⸗ 
mangel etwas abgeholfen iſt, halten viele Hausbeſitzer es an der Zeit zu ver⸗ 
kaufen und laſſen ſich weit eher, als früher auf Preisermäßigungen ein. Es 
iſt daher leicht möglich, daß in den nächſten Wochen das Grundſtück⸗Geſchäft 
einige Lebhaftigkeit gewinnt. 


ff. [Börſenſchiedsgericht.] Seit dem Jahre 1852 beſteht an hieſiger 
Börſe ein Schiedsgericht, welches in den letzten Jahren durch den Umfang 
feiner Thätigkeit und durch feine prompten und gediegenen Urtheilsſprüche 
eine hohe Bedeutung erlangt hat. Urſprünglich war das Schiedsgericht von 
der Handelskammer eingeſetzt worden, um Streitigkeiten zu ſchlichten, 
welche aus den an der Börfe eingegangenen Geſchäften herrührten, und die 
Börſenbeſucher wurden durch Unterzeichnung der „Bedingungen zur Theil⸗ 
nahme an den allgemeinen Börſen⸗Verſammlungen! verpflichtet, fic) dem 
Urtheilsſpruche des Schiedsgerichts zu unterwerfen. Als Schiedsrichter fun⸗ 
girten damals die Börſen⸗Commiſſarien, von denen mindeſtens die Hälfte 
zur Nie eines en Schiedsſpruches anweſend ſein mußten. Gegen 
das Urtheil ſtand der Recurs an die Handelskammer offen. Mit dem In⸗ 
krafttreten des Börſen⸗Reglements vom 3. December 1859, durch welches die 
Börſe als eine öffentliche Anſtalt Seitens der Staats⸗Regierung anerkannt 
worden war, erreichte indeſſen dieſe Einrichtung ihre Endſchaft. Denn die 
Regierung verſagte zur Einfügung der Schiedsgerichtsbeſtimmungen in das 
Reglement ihre Zuſtimmung, indem ſie von der Anſicht ausging, daß dadurch 
den Börſenbeſuchern ein Zwang auferlegt würde, der mit dem öffentlichen 
Character der Börſe unvereinbar ſei. Das Schiedsgericht hatte jedoch durch 


feine bisherigen günſtigen Erfolge fo an Beliebtheit gewonnen, daß die Han⸗ 


delskammer ſich veranlaßt ſah, das Inſtitut el zu erhalten und die 
Schiedsgerichts⸗Beſtimmungen indie Schlußſchein⸗Formulare für Getreide, 
Rüböl, Spiritus, Fonds und Effecten aufzunehmen. Nachdem das Inſtitut 
in dieſer Form eine pe lang in Thätigkeit geweſen war, N ih aber: 
mals die Nothwendigkeit einer Reform deſſelben heraus; insbeſondere führten 


Chriſtel in das eiſige Waſſer geſprungen wäre und fie an das Land ge⸗ 


[Bon der Börſe.] Die Stim⸗ 
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„daß die Vörſen⸗Commiſſton als 


den Parteien, theils mit der Königl. Regierung, welche in Betreff der Han⸗ 
a eine ſolche Thatigteit für unzuläſſig erklärte. Die Conſtituirung 
des Schiedsgerichts wurde nun in der Weiſe geändert, daß das Verfahren 
auf eine Inſtanz beſchränkt, als wählbare Schiedsrichter die Mitglieder der 
Handelskammer und Börſen⸗Commiſſion bezeichnet und den Parteien aufge⸗ 
geben wurde, aus der Zahl dieſer je einen Richter zu wählen; die ſolcher⸗ 
geſtalt gewählten Schiedsrichter hatten ſich dann über einen dritten als Ob⸗ 
mann zu perſtändigen. In dieſer Verfaſſung nun ijt das Börſen⸗Schieds⸗ 
gericht fis heute verblieben, ſeine Thätigkeit beſchränkt ſich jedoch nicht auf 
die aus Schlußſcheingeſchäften orginirendenz Klagen, ſondern erſtreckt ſich auch 
auf andere eivilrechtliche Streitſachen, ſobald fie aus Börſengeſchäften her⸗ 
ſtammen und die Parteien durch ein Compromiß fic) dem Schiedsgericht 
unterwerfen. Verweigert in ſolchen Fällen der Verklagte die Anerkennung 
des Gerichts, ſo wird er in ein ſog. „ſchwarzes Buch“ Arbe was zur 
= Folge hat, daß von ihm fortan keine Klagen mehr zur Verhandlung ange⸗ 
nommen werden. £ g 4 
Wie erheblich das Börſenſchiedsgericht an Umfang gewonnen hat, ergehen 
die folgenden ſtatiſtiſchen Notizen. Es wurden anhängig gemacht: 1867: 
124, 1868: 141, 1869: 165, 1870: 1 7 5 ee mise 228, 1873: 239 
1 rozeſſe, von dieſen kamen wegen mangelnden Compromiſſes oder aus ande⸗ 
11 Gründen nicht zur Verhandlung 1867: 22, 1868: 23, 1869: 33, 1870: 
66, 1871: 32, 1872: 25, ee 51 1150 bet ane 8 8 
rozeſſen wurden erledigt, dur urücknahme der Klage: : 40, f 
a 1900 52, 1870: 700 1871: 52, 1872: 84, 1873: 77. durch Anerkenntniß 
oder Vergleich: 1867: 22, 1868: 29, 1869; 20, 1870: 40, 1871: 22, 1872: 19, 
1873: 27; durch Eontumacial⸗ reſp. contradictoriſches Erkenntniß 1867: 33, 
1868: 39, 1869: 50, 1870: 31, 1871: 48, 1872: 73, 1873: 88. Die Hilfe 
des ordentlichen Gerichts wurde in Anſpruch genommen zur Zeugenverneh⸗ 
mung 1867; 6, 1868: 3, 1869: 2, 1870: 3, 1871: 4, 1872: 23, 1873: 7 
Mal; zur Abnahme von Parteieiden 1867: 5, 1868: 3, 1869: 2, 1870: 2, 
1871: 4, 1872: 12, 1873: 11 Mal; zur Executionsvollſtreckung 1867: 5, 
1868: 2, 1869: 0, 1870: 3, 1871: 2, 1872: 3, 1873: 24 Mal. — In den⸗ 
jenigen Fällen, wo ſich der Verklagte dem Schiedsgerichte nicht unterworfen 
hat, ſteht dem Kläger noch der Weg offen, auf Grund des § 18 der Börſen⸗ 
ordnung bei der Börfencommiffion den Antrag zu Stellen, den Verklagten 
bis zur Erfüllung ſeiner an der Börſe eingegangenen Verbindlichkeiten vom 
Vorſenbeſuche auszuschließen. Von dieſem Rechte ijt bisher nur mäßig Ge⸗ 
brauch gemacht worden und nur ſelten kam es zur Vollſtreckung des Börſen⸗ 
aAusſchluſſes, weil die Betreffenden dadurch meiſtens fo empfindlich in ihrem 
Erwerb beeinträchtigt werden, daß fie — wenn irgend möglich — einen Ver: 
gleich mit dem Kläger herbeizuführen ſuchen. ; 5 
Die Schiedsrichter üben ihre oft nicht leichten und mit perſönlichen Unan⸗ 
nehmlichkeiten verknüpften Pflichten unentgeltlich, häufig kommt es vor, 
daß ſie dabei in außerordentlicher Weiſe in Anſpruch genommen wer⸗ 
den (im Monat Januar 1873 wurden beiſpielsweiſe 91 Proceſſe bei dem Schieds⸗ 
ericht anhängig gemacht und die Zahl der im vorigen Jahre abge⸗ 
1900 8 55 Audienztermine belief ſich auf 239); Anerkennung und Dank 
der Berufsgenoſſen gebührt dafür den Männern, welche ſich unermüdlich 
dieſen Functionen unterziehen. ; 


Berlin, 21. Jan. [Centralbank für Bauten.] In der heutigen 
außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionäre der Centralbank für 
Bauten, die von 54 Perſonen, welche 1354 Stimmen repräſentirten, beſucht 
war, wurde der Antrag auf Reduction des Capitals durch Zuſammenlegung 
von je 5 Interimsſcheinen à 40 pCt. zu zwei Vollactien mit 1231 gegen 
123 Stimmen angenommen. 


gingen in Breslau ein: Bi ef 
Gtr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 1645,44 


burger Bahn. . if 
Roggen: 5129,83 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 19528,16 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 0 
Gerſte; 535,87 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 864,10 Str. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 1655,18 Ctr. über 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 287 Cir. über die Freiburger Bahn. 
Hafer: 4165,05 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren rc), 955,12 Ctr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
Weizen: 807 Etr. nach der Freiburger Bahn. 
Roggen: 3058,40 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn reſp. Nachbarbahnen, 
10181 Gir. nach der Freiburger Bahn. 
Hafer: 741 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 


ze Berlin, 21. Januar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte und Metalle.] Die Feſtigkeit im Metallmarkte dauerte in per⸗ 
gangener Woche fort, und wenn auch die Kaufluſt noch nicht beſonders her⸗ 
Vorzuheben iſt, fo 110 man doch eine Wendung zum Beſſeren b 
| — Kupfer. In England feſt. Chili 82 bis 83 Pfd. Sterl. Wallaro 

93 Pfd. Sterl. 10 Sh. Urmeneta 94 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für 
engl. Marken 31 —32 Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 31% 
Thlr. pr. Ctr. Raffinade 32% Thlr. oe Ct. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
1—1% Thlr. höher. Bruchkupfer 26—27 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 
feſt. Banca in Holland 72—74 Fl. Hier Bancazinn 43% bis 44 Thlr. 
| pr. Ctr. Straits in England 120—121 Sh. Hier Prima Lammzinn je 
nach Qualität 42 bis 43 Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 37% 
Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 
30 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig, im Preiſe feſt. In Breslau W. H. von 
Gieſches Erben 9 Thlr., 55 arten 8% bis 8% Thlr. pr. Civ. 

In London 26 Pfd. St. 5 Sh. Hier am Platze erſtere 9% bis 94 
1 Thlr. letztere 8%—9 Thlr. pr. Ct. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzink 5—5% Thlr. loco pr. Cir. — Blei feſt. Tarnowitzer fo wie 
von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte 7% ae pr. Gtr. 
Kaſſe. Loco hier 8% Thlr. Harzer und Sächſiſches 8% Thlr. Detail 
preiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches San Andres und San Louis 
8%—9% Thlr., für Marke Rain u. Co. fehlen noch immer Zufuhren. 
Bruch⸗Blei 5% bis 6 Thlr. loco pr. Ctr. — Roheiſen. Der Markt in 
Glasgow verbleibt in feſter Stimmung. Warrants 106 Sh. 9 P. Verſchiffungs⸗ 
eiſen ruhig. Langloan und Coltneß 114—117 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 68—73 Sgr. pr. Ctr. 
Erngliſch⸗Roheiſen 57—60 Sgr. pr. Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
4748 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 55 Sgr. pr. Ct. Weißes 59 
baohlen⸗Roheiſen wird loco Ofen mit 54 Sgr. pr. Ctr. angeboten. — Bruch⸗ 
Eeiſen. Je nach Qualität 1—1% Thlr. loco pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Ge⸗ 
walztes bei größeren Abſchlüſſen — in geſchloſſenen Specificationen — ge: 
ringere Marken 3%—3% Thlr. pr. Ctr. ab Werk, beſte Marken verhält⸗ 
nißmäßig höher. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. 
Schmiedeeiſerne Träger 5%—6% Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — 
Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2 —3 Thlr., zum Ver⸗ 
walzen Preiſe nominell 2 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coats unverändert. 
Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier 27—31 Thlr., Coats bis 31 
Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz: 
Coaks 22— 26 Sgr. pr. Gtr. loco hier. Leopold Hadra. 


B. Stettin, 21. Jan. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur + 7° R. Barometer 28“ 1%. Wind: SW. Weizen 
wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 74-8644 Thlr. bez., weißer 82— 

8924 Thlr. bez., pr. Januar 86 Thlr. nom., pr. Sa 87-864 —87— 
86% Thlr. bez., pr. Aa el 8614 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 86-—85 74 

—86% Thlr. bez., 86 Thlr. Br. u. Gld. — Roggen matter, pr. 2000 Pfd. 

loco ruſſ. 60—62 Thlr. bez., inländ. 62—66 a) r. bez., pr. 
Thlr. nom., pr. Jauuar⸗Februar 61% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 61½— 4 
Thlr. bez. u. Gld., 614% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 61% —61 Thlr. bez. u. 
Gld., pr. Juni⸗Juli 61 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 60—59% Thlr. bez., 
pr. Geptember-Dctober 58% Thlr. Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
N ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. 
| loco 80—82½ Thlr. bez., pr. März April 86-85% Thlr. bez. 86 Thlr. Br. 
A. Gld., pr. Septbr.⸗Oetbr. 9244—% Thlr. Be 92½ Thlr. Br. u. Glo. — 
i Rüböl flan, pr. 200 Pfd. loco vom Lager 19% Thlr. Br., pr. Januar u. 


ETS: 


Eu 


anuar⸗Februar 18% Thlr. bez. u. Br., pr. April⸗Mai 194 —% Thlr. bez., 
5 Septbr.⸗Oetbr. box Thle⸗ bez. u, Br. Spiritus Anfangs fet 
Schluß matter, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 20%, Thlr. bez., 
r. Januar u. Januar⸗Februar 21 ⅛ Thlr. bez., pr. eon 25 3 — 7% 
die. bez., pr. Mai⸗Juni 22—21½ Thlr. bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 
22% — Shir. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 22% Thlr. bez. — Petroleum loco 4% Thlr. Br., pr. Januar 4% 
Thlr. u: pr. Januar⸗Februar 444 Thlr. bez. u. Br., pr. Septbr.⸗October 
4M lag Thlr. Br., 4% Thlr. Glo. x 
Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 100 Ctr. Rüböl, 400 Faß Petroleum. 
Regulirungspreiſe: Weizen 86, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus 
217/.,, Petroleum 4½ Thlr. / } 
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Se ee bee ae ee ent 
te - 62—68 Thlr., Gerſte pr. 2 52 — r., Hafer pr. 
26 Schffl. 5. 36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 64—70 Thlr., Kartoffeln 15 


25 Schffl. 13—17 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., Stroh pr. Schock 6 
bis 8 Thlr. 


Poſen, 21. Januar. [Produgten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: pro 1000 Kilogramm) matt. Kündigungspreis 63%. 
Get. — Wspl. Januar 63% bez. u. Gd. Januar⸗Februar 63 A bez. u. Gd., 
Februar⸗März 63% bez. u. Gd., April⸗Mai 63% bez. u. Gd., Frühjahr 
63% bez. u. Gd., Mai⸗Juni 63 —63% bez. u. Gd. Juni⸗Juli 63% Gd., 
uli⸗Auguſt 62% Br. — Spiritus: pro 10,000 Liter . Gelchäftslos. 
Ründigungspreis 205/. Gek. — Liter. Januar 204% bez. u. Gd., Februar 
21½ bez. u. Gd. März 21% Gd. April 2174 Br., April⸗Mai 21% bez. 
u. Br., Mai 21% Br., Juni 22 Br, Juli 22% Br., Auguſt —. — Vom 
bir. 10 Sgr. pr. 100 Liter Raum⸗ 


1. Juni 1874 ab werden Gebinde & 1 
inhalt berechnet. 8 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect 8082 Thlr. 
— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
64—65 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 
ramm, feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. 
Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
»2—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch 2 Crbjen 
64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 59—61 Thlr. Lupinen: Hike 
pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47 —50 Thlr. — Widen: 
begehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Lein ſamen: ohne Umſatz, 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pro 1000 Kilo: 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, 
1 10 110. 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
egneriſch. 


Liverpool, 21. Januar. Wollauction. Die geſtern begonnene Auction 
oſtindiſcher Wolle eröffnete ſtetig zu beinahe unveränderten Novemberpreiſen. 
Es waren ungefähr 10,000 Ballen zum Verkanf angeboten. 


Nr. 4 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Mittel zur Beſſerung der Dienſtboten. Von Vr. Löbe. — Zur Hebung der 
Rinviehzucht, ſpeciell der ſchleſiſchen. — Ueber Darmeinſchiebungen bei un⸗ 
ſeren Hausthieren. Von Merten. — Die Homöopathie in ihrer Anwen⸗ 
dung zur Behandlung kranker Thiere. Von Dr. T. (Fortſetzung und Schluß.) 
— Viehbeſtand Preußens (Elſaß und Lothringen ausgenommen). — Milch⸗ 
gebende Kalbinnen. — Briefe eines Eſels aus Oeſterreich. — Was rentirt 
in Kartoffeldiſtricten höher: die Spiritusbrennerei oder die Stärkefabrication? 
— Jagd⸗ und Sportzeitung. Das Pferderennen zu Breslau 1874. — 
Die Leporiden. — Die Hofjagd in der Göhrde. — Mannigfaltiges. — 
Auswärtige Berichte: Honfenberiht. — Literatur. — Wochenkalender. — 
Berichtigung. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Hopfenbau in Deutſch⸗ 
land. — Eine nene Krankheit der Zuckerrüben. — Verbeſſerungen an den 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen. — Warnung vor fog. „Außereuropäiſchem Guano“. 
— Feldfrevel. — Trichinen⸗Krankheit. — Für die Zuchtpieh⸗Auetion im Mai 
1874. — Berliner Stärkebericht.— Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtvieh⸗ 
markt. — Wiener Schlachtviehmarkt. — Poſener Wochenbericht. — Magde⸗ 
burger Marktbericht. — Dresdener Wochenbericht. — Trautenauer Flachs⸗ 
markt. — Trautenauer Garnmartt. — Mancheſter Garne und Stoffe. — 
Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


N Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen 1) des Reſtaurateurs Franz Adam zu Reichenbach 
in Schleſien. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann Otto Pauliſch 
in Reichenbach. Erſter Termin 31. Januar. — 2) Des Kaufmanns Joſeph 
Dekuszynski in Rogaſen. Tag der Zahlungseinſtellung: 1. Januar 1874. 
Einſtweiliger Verwalter: Aſſeſſor v. Sa in Rogajen. Erſter Termin: 
31. Januar. — 3) Des Kaufmanns K. W. Roſenow in Neu⸗Stettin. Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung: 9. December 1873. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann L. Behrend. Erſter Termin: 29. Januar. 

Auswärtige Fallimente: Die Metallmakler und Kaufleute Burrs u. Co. 
in London haben in Folge ſtarker Verluſte mit 1 8 8 im ungefähren Be⸗ 
trage von 500,000 Lſtrl. ihre Zahlungen eingeſtellt. — In Mancheſter hat 
ſich die Commiſions⸗Firma Wilſon und Story für inſolpent erklärt. 


f Verlooſungen. 
f Dei Loa Ye Denenfung nun: 2200, 


nuar 1874. } 
Gewinne von 500 Rubel: 


Serie. Billet. Serie. Billet. Serie. Billet. Serie. Billet. 
118 46 4412 30 9862 28 14857 29 
134 8 4625 25 9880 12 14912 5 
259 1 4666 6 9899 46 14989 36 
288 10 4693 10 10042 35 15087 33 
386 13 4701 13 10202 22 15118 45 
408 35 4708 5 10211 26 15144 33 
446 40 5213 31 10476 6 15222 27 
456 23 5226 30 10594 29 15224 42 
468 1 5352 41 10692 40 15337 44 
542 17 5533 29 10718 7 15372 46 

612 16 5557 7 10743 20 15490 7 
687 12 5659 28 10862 11 15532 5 
779 16 5843 14 11066 24 15553 16 
851 14 6090 50 11067 28 15706 25 
959 13 6125 43 11168 37 15733 40 
971 20 6309 19 11287 21 15755 13 
989 18 6325 20 11450 5 15385 E33 

1199 12 6412 4 11508 42 15895 43 

1212 40 6424 45 11514 40 15925 25 

1219 23 6477 32 11567 27 15967 10 

1233 30 6518 23 11780 40 16067 11 

1261 45 6619 41 11795 46 16076 24 

1286 14 6621 14 11798 29 16289 13 

1438 37 6732 23 11823 21 16357 44 

1443 8 6960 44 11849 38 16493 43 

1495 32 6998 43 11931 32 16562 23 

1835 16 7050 29 11958 38 16660 21 

1886 28 7132 44 11974 50 16845 6 

1888 27 7176 1 12198 20 16938 11 

1908 47 7181 32 12271 50 17043 5 

2038 25 7289 50 12291 44 17066 37 

22054 41 7290 33 12296 20 17497 22 

2105 32 7291 26 12344 24 17253 24 

2177. 41 7299 11 — 12382 7 17417 23 

2529 49 7401 31 12393 19 17447 9 

2545 21 7472 17 12465 12 17490 26 

2564 50 7507 19 12600 50 17663 37 

2624 49 7815 30 12656 37 17668 18 

2690 9 7815 35 12724 18 17722 26 

2704 41 7887 2 12727 47 17734 45 

2744 18 7943 12 12762 8 17768 34 

2841 15 7948 3 12873 39 17860 10 

2926 15 7969 38 13012 37 17891 1 

2932 7 8015 40 13305 42 17939 22 

3062 28 8166 6 13315 32 17941 15 

3199 1 8170 10 13343 20 18230 32 

3276 35 8198 34 13475 40 18266 49 

3281 13 8237 40 13542 7 18346 3 

3424 18° 8429 23 13582 31 18384 9 

3483 36 $700 48 13592 17 18392 16 

3507 42 8921 26 13819 10 18456 38 

3548 13 8934 45 13937 36 18767 48 

3549 43 9039 1 13986 41 18994 21 

3560 31 9047 43 14049 4 19065 37 

3593 5 9074 14 14242 28 19101 50 

3612 1 9198 39 14257 25 19164 19 

3645 44 9293 40 14384 35 19253 4 

3701 2i 9442 12 14454 3 19431 45 

3726 46 9456 45 14541 24 19590 10 

3808 11 9515 2 14566 27 19630 7 

3967 3 9541 37 14683 34 19819 49 

3984 37 9548 24 14755 25 19871 46 

4299 48 9568 36 14768 12 19898 43 

4313 42 9572 47 14807 40 19923 33 

4337 50 9737 47 14835 5 19936. 8 


Bei der Amortiſations⸗Ziehung wurden folgende Serien gezogen 
Ne. 62 350 1236 1666 1715 1735 2008 2809 


: Actie 
2125 2762 2809 3327 3794 Italiener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 38%. — Felt. 
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[4181 5203 5331 7627 7658 7867 8286 8327 8425 8807 9114 9395 9876 
9952 10080 10378 10438 10657 11056 11457 11703 11773 12075 12950 4 
13034 13839 13950 14452 14794 15524 15612 15613 15921 16393 16728 
17505 17668 17952 18829 19134. ä 
4 nn nn I en) en 
; Generalverſammlung. roa 
er Bank des Großherzogthums Pofen.] Außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung am 19. Febr in Poſen. (s. Inſ.) 


Ausweiſe. = 

Paris, 22. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath, Bun. 1,241,000, — 
Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten une Abn. 
49,597,000. Vorſchüſſe auf Metallbarren, Abn. 159,000. Notenumlauf, Abn. 
47,251,000. Guthaben des Staatsſchatzes, Won. 152,000. Laufende Rechn. 
der Privaten, Zun. 4,168,000. Schuld des Staatsſchatzes, Abn. 10,705,000. 


London, 22. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 12,288,231 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 25,785,165 Pfd. St., Baarvorrath 23,073,396 Pf. St., 
Portefeuille 16,719,458 Pfd. St., Guth. der Privaten 20,586,533 Pfd. St., 
Guth. des Staatsſchatzes 4,854,641 Pfd. St., Notenreſerve 11,539,110 Pfd. 
St. Procentverhältniſſe der Reſerve zu den Paſſiven 47%. x 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 21. Januar. [Gewerbe- Verein.] Die geſtern Abend 
abgehaltene allgemeine Verſammlung wurde von Herrn Stadtrath Hipauf 
geleitet und von dem Vereinsſecretär, Dr. Fiedler, mit verſchiedenen Mite 
theilungen eröffnet. Außer einigen anderen eingegangenen Schriftſtücken 
legte derſelbe die Protokolle über die Verhandlungen des am 23. bis 25. Octoe 
ber v. J. in Leipzig abgehaltenen zweiten allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
tages, ſowie das Programm einer für die Tage vom 13. bis 21. Suni er. 
in Bremen zu veranſtaltenden internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung vor; ſodann theilte Herr Dr. Fiedler die zweite Hälfte des bereits in 
der vorigen Sitzung zum Vortrag gelangten Berichtes eines Delegirten des 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins über die Lhan- und Porzellanwaaren auf der Wiener 
Weltausſtellung mit. Ein neuerdings eingegangener weiterer Bericht eines 
Kupferſchmieds wird als der beſte der bisher eingegangenen Berichte bezeich⸗ 
net. Doch beſuchte der Einſender die Weltausſtellung nicht auf Koſten des 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins, ſondern mit den Mitteln eines oberſchleſiſchen Pro: 
vinzialvereins. — Nach dieſen Mittheilungen hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
Beblo einen anziehenden und inſtructiven, von zahlreichen Experimenten 
begleiteten Vortrag über das Alizarin. a 

M4 Breslau, 21. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung! 
Aus der geſtern Abend im Calé restaurant abgehaltenen Vorſtands⸗ und 
Ausſchußſitzung theilen wir mit, daß der Vorſitzende Herr PBrorestor, Broz 
feſſor Dr. Carſtgedt anzeigte, daß die Unterrichtsſtunden in der Fortbil⸗ 
dungsſchule des Vereins am nächſten Sonnabend, den 24. d. M., von Hern 
Lehrer Ottmann mit den Rechnenſtunden beginnen werden, und zwar in 
dem Klaſſenzimmer Nr. 3, deſſen Benutzung und Beleuchtung der Magiſtrat, 
wie dem Herrn Vorſitzenden lallerdings erſt außerordentlich) bekannt worden 
ijt, bewilligt hat. Von dem Vorſtand des Gewerbevereins ijt noch keine 
Antwort über Betheiligung der Vereinsgenoſſen eingegangen. Es werden 
nun die drei zu Stande gekommenen Lectionscurſe des Herrn Lehrer Ott⸗ 
mann und den des Herrn Diroctor Dr. Bach in der Geſchichte am 29. Ja⸗ 
nuar, die des Herrn Prof. Dr. Carſtaedt in dem Deutſchen am 26. d. M. 
beginnen. Herr Director Bach wird den Geſchichts⸗Unterricht ſtets nach 
einem Lehrbuch, in Anlehnung an Schillers Gedichte ertheilen und hat Herr 
Buchhändler W. Köbner der Fortbildungsſchule 12 Exemplare von Schillers 
Gedichten geſchenkt. Außerdem hat der hier beſtandene „Verein ohne Tendenz“ 
bei ſeiner Auflöſung dem „Humboldt⸗Verein“ aus ſeiner ehemaligen Vereins⸗ 
kaſſe 18 Thlr. als Geſchenk überwieſen, was mit Dank entgegen genommen 
wird. Die nächſte geſellige Monats⸗Verſammlung iſt auf künftigen Dinstag, 
den 27. d. M. feſtgeſetzt und werden außer einem noch feſtzuſtellenden Vor⸗ 
trag in derſelben Mittheilungen, Fragen und mikroſkopiſche Demonſtrationen 
die Tagesordnung bilden. ? 

F »——— ET SPE SSE . 
Telegraphiſche Depeſchen. 
; (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Jan. Dir „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem die 
durch Lamarmora veröffentlichten angeblichen Depeſchen Govoned in 
Folge neuerer Beſprechungen derſelben von eingeweihten Perfonen einer 
näheren Prüfung unterzogen wurden, hat ſich letzteren die Ueberzeu⸗ 
gung aufdrängen müſſen, daß die fraglichen Depeſchen gefälſcht, wo 
nicht ganz erfunden ſind, da ſie ſich mit den hier gepflogenen Ver⸗ 
handlungen weder dem Gegenſtande noch der Reihenfolge nach decken. 
Vorläufige Anfragen bei der italieniſchen Regierung ergaben, daß die 
von Lamarmora angeführten angeblichen Depeſchen im italieniſchen 
Archiv gar nicht vorhanden find und über die Exiſtenz, den Inhalt 
und Verbleib etwaiger derartiger Berichte dort nichts bekannt iſt. Das 
vom Abgeordneten Schorlemer am 17. Januar von dem Abgeordneten 
hauſe cttirte Billet Uſedoms vom 12. Juni 1866 dagegen ift feinem vollmm 
Inhalte nach bekannt. Bei der Wiedergabe deſſelben find von La⸗ 
marmora nach den Worten „Par rapport a affaire hongroise““ 
die Worte unterdrückt „pour laquelle votre Excellence à bien 
voulu m'adresser mr.. .. Der hier einſtweilen von uns nicht 
genannte Name iſt der eines hervorragenden Führers der ungariſchen 
Emigration. Lamarmora hat das in feinen Händen befindliche Aeten⸗ 
ſtück in dieſer Weiſe verſtümmelt, weilzjene Wortezallein ſchon ſeine auch 
anderweit leicht zu widerlegende Behauptung entkräften, daß er mit 
der ungariſchen Bewegung in keiner Beziehung geſtanden fet. 

München, 22. Januar. Die Reichskammer ſtimmte der Modiſt⸗ 
cation des Geſetzes über die Entlaſtung der Schwurgerichte zu. Der 
Antrag Völks, beim Bundesrathe auf Erhaltung der Schwurgerichte 
hinzuwirken, wurde wegen Competenzmangel mit 28 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt. Für den Völk'ſchen Antrag ſprach nur Fürſt Hohenlohe. 

Paris, 22. Jan. Der öffentliche Verkauf und der Colportage⸗ 
Vertrieb der „Opinion Nationale“ wurde verboten. Als Grund der 
Maßregel wird angegeben ein Artikel der heutigen Nummer, der ge⸗ 
eignet fet, die öffentliche Meinung aufzuregen, und ein verläumderiſches 
Expoſs betreffs der von der Regierung gegenüber dem Auslande 
beobachteten Politik. , 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 22. Januar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 58, 17. Neueſte Spct. Anleihe 187 
93, 17. dto. 1871 93, 15. Italien. öpet. Rente 59, 45. dio. Tabaks⸗Actien 
—, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 747, 35, Neue dio. — dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 360, —. dio. 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 41, 75. dtp. de 1869 278, —. 
Türkenlooſe 107, 75. Feſt. 4 

London, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,03. Ital. Rente 55%. Lombarden 14, 05. 5% Ruſſen de 
1862 97%. do. 5%. ve 1864 97%. Silber —. Türkiſche Anleihe de 
1865 41,03. 6% Türken de 1869 53%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
105%. Berlin —, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M 


Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —, —. Silberrente 65. 
rente 61%. Platzdiscont 3 a 3% 5. Bankeinzahlung 10,000 Pfd. Strl. 
Köln, 22. Jan. [Schluß⸗Bericht!] Weizen unverändert, März 9, 944, 
Mai 9, 9. Roggen behauptet, März 6, 17, Mai 6,18. — Rüböl feſter, 
Wetter: Kalt. 
cht.] Weizen: Steigend, per Ja⸗ 


loco 10½5, Mai 10/0 
Hamburg, 22. Jan. [Schluß⸗Beri 

nuar 248, April⸗Mai 265. — Roggen: Still, per Januar 194, April⸗ 

Mai 193. Rüböl: Geſchäftslos, loco 62% Br., Mai 64 Br. Wetter: —. 

Berlin, 22. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 


7 


＋ 


7 


Pavpier⸗ 


ſactien 142%. Staatsbahn 198%. Lombarden 95. Italiener 59%. Türken 


41%. 1860er Looſe 94%. Amerikaner 97. Rumänen 38%. Mindener 

Looſe 94%. Galtzier 101%. Silberrente 65%. Papierrente 61. Dort⸗ 

munder 81%. Discontocom. —. Propinzialdisc. —. — Feſt. Be. 
Berlin, 22. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
n 142. 1860er Looſe 945%. Staatsbahn 198%. Lombarden 95. 


f 


Dels-Gnefener Eifenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welchen die mit 
den Nummern 23, 54, 92, 97, 229, 317, 332, 345, 369, 370, 379, 391, 392, 
393, 394, 399, 400, 408, 416, 428, 429, 430, 431, 432, 433, 434, 437, 448 
und 486 bezeichneten Quittungsbogen zugetheilt worden ſind, haben die durch 
die öffentliche Bekanntmachung vom 11. September dieſes Jahres für die 
Zeit pom 1. bis 8. October d. J. ausgeſchriebene dritte Einzahlung von 
10 pCt. auf die von ihnen gezeichneten Stammactien wiederholter beſonderer 
Aufforderung ungeachtet noch immer nicht geleiſtet. 

Dieſelben werden hiermit nochmals aufgefordert, die reſtirenden Einzah⸗ 
lungen nebjt Verzugszinſen bei derjenigen Annahmeſtelle, bei welcher die 
erſte und reſp. zweite Rate eingezahlt iſt, und zwar 

bis ſpäteſtens zum 1. März 1874 
zu leiſten, widrigenfalls gegen die Säumigen in Gemäßheit der Beſtimmung 
des § 7 des Geſellſchaftsſtatuts weiter vorgegangen werden wird. 

Breslau, den 31. December 1873. 


Der Auſſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſelſchaſt. 


(gez.) Graf von Maltzan. 


Bekanntmachung. [101] 
unſer Firmen⸗Regiſter it bei 
2501 das Erlöſchen der Firma 
: Otto Camenniſch 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


2 N w. Myers ö me 
American Circus. 


Heute Freitag, 23. Jan.: 
Concurs⸗Eröffnung. 


: G t of ¢ Vorſtellung. N J. Ueber das Vermögen der Handels⸗ 


JJGeſellſchaft Otto Kerſtan & Comp. 
bierſelbſt, Albrechtsſtraße Nr. 21, und 


das Privatvermögen der Geſellſchafter 
a. des Fräuleins Caroline Chri⸗ 

ſtiane Sophie Kerſtan hierſelbſt, 
b. der verwittweten Henriette Wil⸗ 


Auftreten der 
Familie Merkel 
in ihren großartigen Leiſtungen. 
Noch nie in Breslau ER 
4 geſehen. 0 


Zum 18. Male: 


| Cinderella, 
Aſchenbtädel, 


oder 1681] 
Der kleine 
Glaspantoffel. 


Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern. 


2 


50 Kinder von 3 bis 8 Jahren 
in den brillanteſten Coſtümen, 
25 Ponys mit niegeſehenen 
Pracht⸗Geſchirren; die kleinſten! 
u. ſchönſten Miniatur⸗Equipagen 
und Caroſſen, welche je in einem 
3 Circus gezeigt wurden. 
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Maſſen iſt der Kaufmann Carl 
ichalock hier, Hummerei Nr. 57, 
beſtellt. 


II. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf den 4. Februar 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Stadt⸗Gerichts⸗ Rath Siegert im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
N Kun dieſes Verwalters oder die 

Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu Peale und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder an anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. Februar 1874 
de 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
N 9 Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
Alebenvahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 


f Der Stelzen⸗Tönig Mus geg, ae e 
Mr. Charlton | 


Gemeinſchuldner haben von den in 
und ſein Zwerg⸗Bruder 


ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
N nur Anzeige zu machen. ney 
5 r IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
Mr. Charles Raffin. 

Preiſe der Plätze: 

Loge 1 Thlr. Numm. Sperrſitz 


welche an die Maſſen Anſprüche als 
20 Sgr. 1. Platz 15 Sgr. 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
2. Platz 10 Sgr. Gallerie 6 Sgr. 


. 
#4) 
Wh 


Doppelte hohe Schule 
geritten von Frau Directorin 


J. W. Myers und 
Mr. Nyegaard. 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte 
bis zum 24. Februar 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu nen 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der In innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, fo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 13. März 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 
ſarius Stadtgerichts⸗-Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ER 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
a muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
„Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel, Plathner, Poſer 
und Rechts⸗Anwalt Tautz zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 100] 
Breslau, den 21. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Das Porto jetzt 
ſpottbillig!!! 


Billets find am Tage in der 
Eigarren⸗Handlung des Herrn 
Arnold, Ecke Schweidnitzer⸗ und 
Ohlauerſtraße, ſowie an der Kaſſe 
des Circus von 11 bis 2 Uhr 
Nachm. zu haben. 


Morgen: 
Große Extra⸗Vorſtellung. 
Zum 19. Male: 


JAſchenbrödel. 


Große Zauber⸗Pantomime in 
3 Bildern. 


J. W. Myers, Director. 


Gewandte und geübte Lohn⸗ 
ſchreiber können ſich unter Einreichung 
ihrer Führungs⸗ und Qualifications⸗ 
atteſte bei dem Director des hieſigen 
Kreisgerichts melden. 281] 

Rybnik, den 19. Januar 1874. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


+++ 


Sweigel. Bände Romane, No⸗ 
2 0 vellen ꝛc. der beliebteſten 
Bekanntmachung. [280] Schrifſteller, Dickens, 


Currer Bell, War⸗ 


In unſerem Firmenregiſter iſt: 1) 
bei Nr. 19 die Firma: Adolph Lerch, 
2) bei Nr. 2 die Firma: Franz Beyer, 
3) bei Nr. 133 die Firma: S. Herr 
mann, 4) bei Nr. 161 die Firma: 
Guſtav Naſch gelöſcht worden. 

Frankenſtein, den 12. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ren, Bulwer rc. (Ladenpreis 16 
Thlr.) liefert, um ſchnell damit 
zu räumen, für nur 1 Thaler 
die Moderne Antiquariats⸗ 
Buchhandlung (A. Denicke) in 


Leipzig, Roßſtraße 1. [1287] 


eite Beilage zu Re, 37 2 


1 


‘ 


— Wye 22 


Bekanntmachung. 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein, 
Abtheilung I., 
den 13. Januar 1874, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Samuel n zu Fran⸗ 
kenſtein iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf Montag, 
den 12. Januar 1874, 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Pohl 
hierſelbſt beſtellt. l 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem 

auf Montag, den 26. Januar 

1874, Vormittags 11 Uhr, vor 

dem Commiſſar Kreisgerichts-Rath 

Freiherrn v. König in dem Par⸗ 

teienzimmer Nr. 11 des hieſigen 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 5 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 23. Februar 1874 
einſchließli 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 1 555 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Haben bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechishangig |} 


fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 4. März 1874 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll |: 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be 
person des definitiven Verwaltungs⸗ i 


erſonals 

auf Freitag, den 10. April 1874, 

Vormittags 10 Uhr, 

Commiſſar Kreisgerichts⸗Rath Frei: 

herrn v. König in dem Parteien⸗ 

zimmer Nr. 11 des hieſigen Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. Be 

Mer feine Anmeldung fehriftlich | 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
In muß bei der Anmeldung jeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Faſſong, von 
Schlebrügge und v. Wedell u 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 227 


Handels⸗Regiſter des Königlichen 
Kreisgerichts Beuthen O.⸗S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 

I. eingetragen worden! 

a. Nr. 1190 die Firma: J. 
Schubert zu Köenigshütte 
und als deren Inhaber der 
Civilingenieur Julius Schu: 
bert daſelbſt, 279 

Nr. 1191 die Firma: Joſeph 
Kuznitzki zu Kattowitz und 
als deren Inhaber der Kauf: 
mann Joſeph Kuznitzki da⸗ 

ſelbſt, 

I. gelöſcht: 

e. Nr. 1103 die Firma: A. 

Pinezower zu Klein⸗Zabrze. 
Beuthen O.⸗S., 19. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Die Auction in Nothkirch 
den 24. Januar iſt aufgehoben. 
Battig, 
Gerichtlicher Auctions: 
Commiſſarius. 


Stammholz⸗Verkauf. 


Im hieſigen großen Stadtforſt am 
Zollwege ſollen 277 

Dinstag den 27. Januar a. e. 

von Vormittags 10 Uhr ab 

circa 200 gefällte kieferne Bauſtämme, 
einzeln und in Looſen in der Stärke 
von 0,50 bis 3,00 Kubikmeter, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Sofort nach dem Zuſchlage ijt % 
des Kaufgeldes als Angeld zu erlegen. 

Faſt die Hälfte der Stämme und 
erade die ſtärkeren gehören der I. 
Klaſſe an. 

Sammelplatz: Zollweg. 

Lüben, den 19. Januar 1874. 

Die Forſt⸗Deputation. 


zahlung verkauft werden. 


bor dem 


Zeit ſich hier und Umgegend geſchäft⸗ 


Turbinenbau beſchäftigt, über Anlage 


Steintohlen- Gruben - Antbeile, — 


bortheilhaftefter Art, find wegen Geldbedarfs billig abzutreten. Näheres su 
R. S. poste restante Myslowitz. 361] 


den 27. d. Mts. 
(wegen der Nachwahl zum Reichs⸗ 
tage im Guhrauer Kreiſe nicht am 
26. d. Mts.) Vormittag von 10 
Uhr ab im Kloſe'ſchen Gaſthofe 
zu Herrnſtadt aus den Schutzbezir⸗ 
ken Bobile (Ig. 9) und Schuberſee 


Ig 
4 Stück ſtarkes Eichen⸗Bauholz, 
00 großentheils ſtarkes Kie⸗ 
fern⸗Bauholz, worunter 
mehrere Mühlruthen, 
en und zu 
Mühlwellen geeignete 


Stämme, 
63 R.⸗Mtr. eichenes Böttchernutz⸗ 
82 „ liefern. Jholzl. u. II. Kl. 
welches letztere erſt nach 2 Uhr zum 
Verkauf kommt, 
am Mittwoch den 28. d. Mts. 
Vormittag von 10 Uhr ab in 
dem Wirthshauſe zu Bobile 
a. aus den Schutzbezirken Bobile 
und Schuberſee eirca 
150 Stück Kiefern⸗Bauholz 
IV. und V. Kl., 
39 R.⸗Mtr. Eichen⸗Rumpen, 
300 R.⸗Mtr. Eichen⸗ u. Kie⸗ 
fern⸗Stockholz, 
600 R.⸗Mtr. dergl. Abraum⸗ 


Reiſig; 
b. aus dem be Woidnig 
II. (Gahlheide) 

86 R.⸗Mtr. Birken⸗, Aspen⸗ 
und Kiefern⸗Scheit⸗ und 
Knüppelholz, 

400 R.⸗Mtr. Kiefern⸗Durch⸗ 
forſtungs⸗ und Abraum⸗ 


— 


Hohlen-separationen, 
Hohlen-Wäschen, 


liefern wir ſowohl in vollſtändigen Einrichtungen, wie auch einzeln 

Apparate dazu, z. B. Becherwerke, Separationstrommeln, Leſetiſche, 

Quetſchwalzen, Setzkaſten ꝛc., ferner Coaks⸗Ausdrückmaſchinen und Ein 

richtungen für Coaksbrennereien als Specialität nach neueſten C 

ſtructionen und in kurzer Zeit 803]. 
Cölnische Maschinen-Fabrik in Ehrenfeld. 
Carl Beissel & Co. N 


By 


” 


Auf der Kalkbreunerei zu Keltſch 
Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn, iſt 
wiederum täglich der bekannte gute friſche 
Stückkalk zu haben. e 


Sigarreubeutel und Düten, 


mit beliebigem Druck, liefert billigſt 


Graetzer Couvert⸗ und Düten⸗Fabrik 


M. D. Comm. A. Herzfeld 
in Graetz, Provinz Poſen. 


Stammheerde 
Schmölln 


bei Gramzow, Uckermark. ö 

‚Der Verkauf meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcke beginnt am 27. Januar, 
Mittags 12 Uhr. 1284 Saenger. 
Morgen wird ein 


25,000 Thlr. grosser lebender Wels ae 


werden zur 1. Stelle 5 % Zinſen gegen } | 
pupillariſche Sicherheit geſucht. Offer⸗ ausgeschlachtet und ist zu haben 
ten bittet man unter A. B. 24 in ver | pfundweise Freitag und Sonnabend 


Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ Fischmarkt 13 und Tauenzienplatz. 
zugeben. 3351 Bollmann. 


Sipe Sate SREP RER ERTL EN RAN 
70 " 1 

Ländliche Hypotheken 
unmittelbar hinter Pfandbriefen, 
jedoch nur auf Güter in Nittel: 
Schleſien, werden unter ſehr cou 
lanten Bedingungen zum An⸗ 
laufe geſucht. Offerten sub II. FF 
4558 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau. 1670] 


885 


[372] 


; Reiſig, 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Woidnig, den 20. Januar 1874. 
Der Oberförſter 
Cuſig. 


: Sufpectorhoften | 


des hieſigen Wirthſchafts⸗Depar⸗ 


tements Klein Schimnitz N 
am 1. Juli c. neu 
heſetzt werden. u m 


durchaus tüchtige und gut em 

pfohlene Reflectanten wollen & 
unter Beifügung ihrer Zeugniß⸗ | | 
abſchriften und einer kurzen Mit⸗ 
A theilung ihrer Lebensverhältniſſe! 
und ohne die Vorausſetzung, in 
jedem Falle brieflich von hier i 
beſchieden zu werden, ihre ‘Ber i 
werbung an die unterzeichnete 
Adreſſe richten. Kenntniß der 
polniſchen Sprache ſehr erwünſcht. 1B | ke 
Engagementsvollzug ſoll durch IE 


: Gin Hotel in einer be⸗ 


15-6000 Thlr. Reflect. bel. ihre 
Adr. sub J. 4559 an Nudolf 
Moſſe in Breslau einzuſenden. 1 


Ba | Be " aus⸗Ver + } 
Dieſe Zeitung publicirt werden. MM und Verkäufern Ein 0 beſten Verkauf befind⸗ 


8 55 0 „% aguter ſtädtiſch d ländli (ches Haus mit Laden, auf einer b 
i Kgl. Adminiſtration ba | is Gee e feine ger lebten Straße in Liegnitz, iſt be 
Proskau [1666] # 16711 
10 f 


mittelun ſetzungshalber bei geringer Anzahlu: 
Eduard Wentzel. iu verkaufen. Kaufpreis 9500 
me e Comptoir: Junkernſtr. 28, Näheres durch A. W. Moßner 
STR T. Etage. = | 
Bekanntmachung. SEE 
An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle, verbunden 


iegnitz. [1630] 
mit 250 Thlr. Gehalt, welches durch 


Ein Haus, 
Alterszulagen bis zu 500 Thlr., ſteigt, 


in ſchöner Lage, mit Balcon, Garte 
Gas⸗ und Waſſerleitung, ijt preiswü 
zum 1. April c. zu beſetzen. [245] 
Geeignete Bewerber wollen ihre Mel⸗ 


dig zu verkaufen. Offerten unter 
36. in den Briefk. der Gre ae 
dungen nebſt Zeugniſſen bis ſpäteſtens Bea 
5. Februar c. bei uns einreichen. 


Bresl. Ztg. erbeten. 
Landeshut, den 13. Januar 1874. 


Ein feines Haus 
Das evangeliſche Schul⸗Collegium. 


m Deiter ende 1 e 2 1 Fand 

Sm 2 ich eingerichtet, iſt wegen Auseinande 

Klinik 1 cant: . ſetzung 115 zu verkaufen. Anzal 
Heilung von geheim. lung 8—10,000 Thaler. Daſſelbe i 

Krankh., Frauenleiden, ſchwächenden auch zu einem Hotel vorzüglich ger 

Ausflüſſen, Nervenzerrüttung, Reißen eignet. 

x. — Br. Rosenfeld in Berlin, 

Linkſtraße 30. 1651 


Näheres unter K. 10 per 
kaſten der Breslauer Zeitung. 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 
Der zuverläfſigſte Rathgeber für 


Ein Scholtiſeigut 
Männer ® 


mit 150 Morgen gut kleefähigem B 
AU. den und Inventar, 4 Stunden vo 
in c Jagen Ade ei aa der Kreisſtadt, ſoll vom 1. April a 
„geheime Jugendſü * : N 
au's Seihstbewal u auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Retau’s Seibstbewahrung Näheres A. 2, vestante Guhran 


Ein Bauergut in der Nähe von 
Breslau, 43 Morgen ſchönen B 
den, zu verkaufen. 841 

Offerten an die Expedition der Bre 
lauer Zeitung sub Z. 27. 


Ein Gaſthaus und eine Ziegel 
weiſt nach ‚ 4295 


F. Slupski, 
Oderſtraße 8, Ecke Kupferſchmiedeſt 


R 


Geſucht zur Vertretung eines Ber⸗ 
liner Hauſes in Breslau eine 
reſpectable, gewandte mit den Bres⸗ 
lauer Verhältniſſen möglichſt vertraute 
Perſönlichkeit. 1659 
Reflectanten belieben ſich unter An⸗ 
gabe ihrer bisherigen Thätigkeit und 
Referenzen zu wenden an den Verein 
für Handlungs⸗Commis von 1858 
in Hamburg. (H. 0324] 


Für ruſſiſche, polniſche, ungariſche 


Gerberwollen vid Ver⸗ 
tretung geſucht, ebenio auc 


für Kunſt⸗ und Streichgarne. 
Beſte Referenzen. 
Franco⸗Offerten werden sub K. 
Ne. 428 poste restante Eſchwege 
116500 


Nee, 


ri 


erbeten. 
Eine Genoſſenſchaft von Landwir⸗ 


then wünſcht ihren Bedarf an 
Klee und 
Grasſamen 


6 direct aus Breslau zu beziehen. 
In Breslau bei Priebatſch, Ring 14.] Die geehrten Herren Geſchäftsleute, 
a en welche die Lieferung des ſpäter anzu: 
— — n gebenden Quantums zu übernehmen 
Gegen Gicht willens find, werden ergebenſt gebeten, 
> 9 [Proben von rothem, weißen und gel- 
und Rheumatismus wird als ben Kleeſamen, ſowie von Tymothe⸗ 
4 wirksamstes Mittel ärztlich und engliſch Raygras mit Preis⸗ 
angewendet und empfohlen: angabe an den Pächter Meyer, 
echtes Waldwoll-Oel 
zu Einreibungen, à Flasche 
6 und 10 Sgr., aus der ein- 


„Dr. 


ſendung in Couvert). 


Stahlbrode, Bahnhof Milzow in 
Pommern, baldmöglichſt einſenden zu 
wollen. [1655] 


Bei An⸗ und Verkauf von 


Saatgut 
jeder Art empfiehlt ſich das Produeten⸗ 
Commiffious-Gelhäft rn 277) 
[1221] A. Gottwald in Oppeln. 
„Die Meftanration [1649] 
mit Salon und Garten 


[11 
„um Bergel“, 
in dem ſchönſten Theile der Stadt 


Brieg belegen, ſoll wegen eingetretener 
Familienverhältniſſe verkauft oder ver⸗ 


zigen und alleinigen Wald- 


kunft ertheilen Herren W. Lod 
Co. in Breslau. 86 


woll-Fabrik von [946] 


S. Graetzer, 


Bing 4. 


Für Waſſerkraftbeſtzer 


bietet ſich Gelegenheit, mit einem zur 


Seidene Schärpenhänder 
in Reſtern und Tüllgardinenreſter 
zu Spottpreiſen. 9151 
Kalischer, 
und Graupenſtr.⸗Ecke, 
1 Treppe links. 


Carls⸗ 


lich aufhaltenden Ingenieur einer 
Maſchinenfabrik, die ſich ſpeciell mit 


— TUR 
1 Geldſpind, 


ſolcher die nöthige Rückſprache zu pachtet werden. mittelgroß, getonat am 26. Januar 
nehmen. pa Näheres beim Eigenthümer: Vorm. 11 Uhr zum meiſtbietenden 
Offerten snb A. B. C. Nr. 33 Be: 


Verkauf Ohlauerſtraße 58, 


Gaſtwirth Krawezinski zu Trebnitz, 
Etage. 


fördert die Exp. der Bresl. Ztg. oder Mollwitzerſtraße Nr. 10 zu Brieg. haus, 1. 


\ 
J t 


Hinte 
[1679] 


Oberiiemden, § 
nach den memestem franz., W 
engl. und deutschen Modells 
gearbeitet, empfiehlt unter 
Garantie des Gutsitzens, der 
Haltbarkeit u. Preiswürdigkeit § 
die Wäschefabrik von [945] @ 


S. Graetzer, 


vorm. C. G. Fabian, 


Linoleum: 
Kork Teppiche, 


von Aerzten und Architecten empfoh⸗ 
len. Beſter Erſatz für Stoffteppiche. 
Proſpecte gratis. Muſter gegen franco 
50 Lager ſtets complet. [1094] 


pe & Wirth, 

erlin C., Grünſträße 4, 

nächſt der Petrikirche. 2 

ehrere 1000 Stück gebrauchte und 

5 115 5 1 begeſch 

wie eine Partie Pferdegeſchirre ſind 

billig zu haben 4 904]: 
Ring 60, Eingang Oderſtraße. 

NOS (Jap) sallnngg ani 

’BRUDDSPALDG Ss unbox Anvyaaa 

wazgolcuia ne agal, Suntanjlg, ane 

Bunzejng Aodıgal rq ‘aallauqang 

UNS POS e “ouary routagl age yuu 


DNS 


Zwei Lagerfäller zu 
Bgiriſch⸗Bier 


zu je 60 Eimer Inhalt habe ich zu 
verkaufen. 367 


Proske, 


Böttchermeiſter in Beuthen OS. 


Friſchgeſchoſſene Haſen, 
gut geſpickt von 20 Sgr. an, Rehwild 
und Faſanen empfiehlt A. Vietze, 
Eliſabethſtraße Nr. 7, dicht am Stadt⸗ 
hauskeller. [916] 


„rische Haaſen, 
fat t, 20—22 oy It 
10 Adler, Oberstr. 30 a Laden. 


Echte Harzer 16777 
Kanarienvögel 


offerirt 2 Stück 444% Thlr. 
S. G. Schwartz“ Ohlauerſtr. 21. 


— 


Ein paar elegante gut eingefahrene 


Wagen⸗Pferde, 
Rappen, ohne Abzeichen, 10“ hoch, 
Wallache, 5 und 6 Jahr alt, ſtehen zum 
Verkauf Schweidnitzer Stadtgr. 12. 


Bei dem Wirthſchaftsamt Steblau 
(Poſt. Poln.⸗Neukirch), 1 Meile von 
Stadt Coſel entfernt, ſtehen [284 


„Frische 
französische 


\Poularden 


und 


Capaunen, 


schodm-ten franz. 


Kopfsalat, 


frische 
_Almeria- 
Weintrauben 


1 ole 
Tyroler 
Aepfel 


empfehlen [1660] 


Erich & Carli 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grümen Weide. 
Gebirgs - Preiselbeeren 
offerirt 
Gustav Sperlich, 
Ohlauerſtraße 17. [919] 


Besie Gebirgs- 
Tafel-Butter, 


wöchentlich zweimal friſcher Zuſendung, 
offerirt billig. [907] 


C. L. Sonnenberg, 


rn! 


Stellen- Anerbieten und 
Geſuchte. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Student, phil., wünſcht eine 


Hauslehrerſtelle 


zu e a: oder Stunden zu er⸗ 
theilen. Gef. Offerten werden sub 
P. P. 40 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [1676] 


Für ein gebildetes Mädchen, wel- 
ches in allen häuslichen Arbeiten er⸗ 
fahren und von zuverläſſiger Seite aufs 


eſte empfohlen werden kann, 
wird Stellung bei einer einzelnen 
Dame oder zur Unterſtützung der 
Hausfrau geſucht. 648] 
Reflectirende Adreſſen werden durch 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
unter H. 8. 38 erbeten. 


Für's Colonialwgaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt einen gewandten 


Commis. 


J. Ich ſuche für mein Waaren⸗Geſchaft ar April d. J. einen auf 
das Beſte empfohlenen, in den Provinzen Schleſten und Polen be⸗ 
kannten Reiſenden. Offerten unter Beifügung eines kurzen Lebens⸗ 


laufes erbitte ich ſchriftlich. 


Carl Schirmer, 


Breslau, Tauenzienſtraße 26 b. 


In den ehemaligen Salz⸗Speichern auf dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
r. 28, habe ich noch einige größere un 


kleinere Lagerräume billig abzugeben. 


Grundſtück, Werderſtraße 


* 


[786] 


3 in in der kaufmänniſchen Corre⸗ 
Ein Reiſend er E ſpondenz en f Mann, 


für ein Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, der Schleſien bereits mit Er⸗ 
folg bereiſt und die Branche genau 
kennt, wird pr. 1. April zu engagiren 
geſucht. Offerten L. F. 20 poste re- 
stante Breslau. [1582] 


mit guten Empfehlungen, der W 
längere Zeit in einem Colonial⸗ 
und Stabeiſen⸗Engros⸗Ge⸗ 
. (Saft thätig und für ſolches auch 

teifen beſorgt, ſucht dauernde 
Stellung pr. 1. April 0. a. 
Offerten sub Chiffre D. 4554 bef. By 
4 Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein cautionsfähiger, gut fituirter 
Kaufmann ſucht per ſofort Stellung als 


Fabrik⸗Verwalter 


oder Buchhalter eines Etabliſſements. 
Offerten sub H. 2188 befördert die 

Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

u. Vogler in Breslau, Ring 29. 


Bei hohem Salair 
ſuchen einen mit der Fabrikation 
wollener Strumpfwaaren und Fan⸗ 
taſie⸗Artikel vertrautenjungen Mann, 
der längere Zeit ſelbſtſtändig die 


Abfertigung geleitet. 


Gefällige Offerten sub P. 5691 
befördert Rudolf Moſſe in 
Berlin W. [1653] 


Git junger Mann, der bereits 14% 
Jahre in einem renommirten Stab- 
eijen= und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt, 
fucht ſofort in ähnlichem Geſchäft 
anderweitig Stellung. 

Adr. sub J. N. Sohrau OS. 


poste 
restante. [370] 


1 junger Mann (chrijtl. Conf., Spee 
cerift), und 1 junger Mann (mof. 
Conf., Manufaeturift), ſuchen per 
bald oder pr. April c. Placement in 
einem größeren Comptoir Breslau's. 
Gefl. Off. unter H. I. Nr. 43 poste 
rest. Dyhernfurth a. O. erbeten. 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit vor einem halben Jahre in 
einem Schnitt⸗ und Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft beendet, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen per 1. April d. J. 
anderweitiges Engagement. Gefl. Off. 
werden unter H. 2191 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 


mit guter Handſchrift, wird zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt für ein renom⸗ 
mirtes Geſchäft geſucht. [913] - 
Bewerber, jedoch nur ſolche, die 
ihre Qualification durch Zeugniſſe 
nachweiſen können, wollen ihre ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Offerten unter A. B. 26 
poste restante Breslau niederlegen. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ [ 
deroben⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 


Commis, 


welcher ſchon in einem derartigen Ge⸗ 
ſchäft thätig war. [364] 
S. Simon, 


Gubeu, Königſtr. 16. 


Commis⸗Geſuch. 
Ich ſuche für die 2. Stelle in mei⸗ 
nem Cigarren⸗ u. Tabak⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort oder per 1. Februar er. 
einen gewandten Expedienten, derſelbe 
muß im Beſitz beſter Zeugniſſe und 
mit der Branche vertraut ſein. 
Ferdinand Pruck in Görlitz. 
„Ein Commis, BE 
; Speeeriſt, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
einfachen Buchführung firm, ſucht pr. 
15. Februar oder per 1. März c 
dauernde Stellung. 877 
Offerten bitte unter A. A. 50 
poste restante Ruda niederzulegen. 


Ein Zeichner 


findet Stellung bei Paul Richter, 

Zimmermeiſter in Tannhauſen. 
In meiner Eiſengießerei iſt die 

Stelle eines [1579] 


Formermeiſters 


vacant; qualificirte Bewerber können 
ſich beim Unterzeichneten melden. 
Auch erhält ein tüchtiger 


Metalldreher 


in meiner Maſchinenbau⸗ Anſtalt 
dauernde Beſchäftigung. (H. 2166) 
Freiburg i. Schl., 
den 15. Januar 1874. 
A. Grieger. 


Das Stangen'ſche 
Annoncen ⸗ Bureau in 


Breslau, Carlsſtr. 28, ift in der Lage, 
mehrere gut empfohlene led. Wirth: 
ſchafts⸗Beamte zu bald und ſpäterem 
Antritt nachzuweiſen. Gehaltsanſpr. 
150—200 Thr, nebſt Tant. [1663] 


Zwei Boldarbeiter-Gehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


| D. Jaroslaw, 


Carlsſtraße Nr. 22. 


Fur eine Bauſchloſſerei 
mit Dampfbetrieb wird ein zu⸗ 
bertäger Ballſchloſſer, 
welcher nachweislich in Bau⸗ 
ſchloſſerei⸗Fabriken gearbeitet hat 


[1664] 


Ring 4. Blumenkohl, Cari Schirmer, & und im Beſitz von guten Em⸗ 1 Nah ahnte dite Ee 
AZ [787] Breslau, Tauenzienſtraße 26b. pfehlungen iſt, als Werkführer B fleet Wohnuggen vierte Etage 


€ geſucht. Fr. Offerten sub 
. 4555 werden an die Annone.⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. 1667 


r 


in vorzügl. empfohl. Gärtner, 
verh., 2 Kind., mit Warmhaus 
und Ananas ⸗Treiberei vertraut ijt 
und in jeder Beziehung als tüchtig 
bekannt, ſucht bald oder ſpäter Stel⸗ 
ung. Näh. bei. das Stangenſche 
Annoneen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. [1665] 


tüchtiger Acker⸗Vogt, 


wird auf einem größeren Dominium 

ſofort oder zum 1. April c. geſucht. 
Offerten unter G. 8. 2 Expedition 

der Bresl. Zeitg. einzuſenden. [288] 


Vermiethungen und 
Mieihsgeſuche. 


a 


Inſertionspreis 144 Sgr. die Zeile. 


Muſeumsplatz 8 


find zum 1. April reſp. 1. Juli zu 
vermiethen: 1900 


2 elegante Wohnungen im Hoch⸗ 


parterre. 


Alle t 5 ſind elegant aus⸗ 
eſtattet, mit Badezimmern, Water⸗ 
loſets und Gas. 

und Portier im Hauſe. 


Baumeiſter Schmidt, 


Neue⸗Taſchenſtraße 31, 
2. Etage. 


2. 


Wohnungen 


mit dem nöthigen Comfort ausgeſtattet, 
zum Preiſe von 220 — 650 Thlr. in 
den Häuſern Werderſtraße Nr. 5a 
und 5b find zu vermiethen. Näheres 

beim Haushälter daſelbſt. [8344 


An einen ruhigen Miether iſt ein gut 
möbl. zweifenſtriges Vorderzimmer 
Tauenzienſtr. 13, 2. Et. links, bald 
oder 1. Februar zu vermiethen. [910] 


Geſucht 


wird zum 1 Antritt ein an⸗ 
ſtelliger junger Mann achtbarer Her⸗ 
kunft. Perſönlich zu melden bei 


Pniower, 
[889] Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Ein zweiter Eleve 


findet am 1. April d. J. in meiner 
Apotheke die freundlichſte Aufnahme 
und gewiſſenhafteſte Ausbildung. 
Görlitz. [0s 
Dr. Otto Schwendler. 
C. Struve's Apotheke. 


Für mein $ Deftillationg und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft ſuche ich [317] 


einen Lehrling. 
S. Kaſſel in Oppeln. 


Für meine Manufactur⸗Waaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen [336] 


iJ 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt, Sohn achtbarer 
Eltern, der mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. f 
J. Fuchs in Gleiwitz. 

Für einen empfehlenswerthen Zög⸗ 
e Penſionats ſuche ich zum 
1. März, reſp. zum 1. Februar d. J. 


eine Lehrlingsſtelle 
in einem Producten⸗ oder Bank⸗Ge⸗ 
ſchäfte Breslau's oder einer Propin⸗ 
zialſtadt. [363 

Oels. Rabb. Dr. Cohn. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
wird geſucht von 898] 
Hamburger, 


Wegen Verſetzung ijt eine ſchöne 

ohnung zu 130 Thlr. jährlich 

bald oder zum 1. April zu beziehen. 

Näheres bei Herrn Quante, a ‘ 
11 


ſtraße Nr. 39. 


ore große ſchöne Zimmer mit einem 


Balcon ſind möblirt den 1. Febr. 
zu vermiethen. ‘ 
Näheres bei J. L. Mister, vorm. 
A. Zeiſig, Schweidnitzerſtr. 27, 

über dem Stadttheater. 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus zwei Zimmern, parterre, 
iſt Ring 38 zu vermiethen. [1581] i 


Eine in der Mitte der Stadt gele 
gene Keller⸗Feuerwerkſtätte, in 
welcher ſeit Jahren mit Erfolg ein 
Seugiämiedgeichäft betrieben wird, ijt 
per 1. 
nung zu vermiethen. 

Näheres sub H. 2192. durch die 


Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein großer Lagerkeller 


ijt Ring 38 zu vermiethen. [15800 


Ein großer Lagerkeller 


billig zu vermiethen Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 2b., 2 Stiegen. [900] 


Große 
Keller⸗Localitäten 


find Schmiedebrücke 17 18 zu den 4 
Löwen bald zu vermiethen. Dieſelben 
eignen ſich gut zu Lagerräumen, ſowie 
zu jedem anderen Geſchäftszweige, da 


ſolche ganz hell, trocken und mit Gas 


cone 


April mit dazugehöriger Woh⸗ 
1674] 


i 


Marmortreppen 


vier Ajährige Füchſe, 


Ebenſo auch Rh verheirathet 


bereits eingefahren, zum Verkauf. [378] E. Kuhnau in Brieg. ‘in Breslau, Ring 29, erbeten. Wirthſchafts⸗Be e. he Graupenſtraße il; Ark ©. Silbermaun. N a 4 ; 
Breslauer Börse vom 22. Januar 1874. ma | 


inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, — Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. | 


) i Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. a 

Beeb cng eam: | 43 106% Son: 1 55 Freiburger lg 5 9 5 zs ao Bresl. Act.-Ges. 15 Feststellungen der städtischen Marktdepatation | . 

’ do Anleihe.“ 400 102%, G — ( 44 99% 8100 bz} — f. Möbel | 4 — 89 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, | 

do. Anleihe. 4“ 99 0. — Oberschl. Lit. E. 3% | 83 8. = do. do. Prior. | 6 5 87 B. pro 100 Kilogramm.) a 

Bt-Sehuldsch.. 134 | 92% B. pe do. Lit. Cu. D. [4 | 91% bz = do. A.-Brauer. Ea 

do.Prim.-Anl. | 3 % 121 B. — 10 11 Ais. 4 775 aa a ne) 4 = = Waare feine mittle ordinäre. 
A uf 3 —— O. Lit. . — — . borsenact. — u ' 8 8 ~ NT ——— 

2 0 en 1% 5 — do. Lit. G... 4% 100 % G = do. Malzactien | 4 — — Weizen weisser......... 8127| 61 8115| —| 7 20 — i 
Schles.Pfandbr, |3%| 82% bz = do. Lit. H.... |44% 101 G. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 8/17) 688 — 720 — | 
do ; eus SE piss do. 1869..... 5 103 bz — do. Wagenb. G. 4 — 59 G. Roggen 7 5 — 627 6 6) 12 6 
do. Lit. A.... 4 | 93% bz ne do. eh. St.-Act. |4% | — — Donnersmhutte 4 — 59 B. Gerste. 7 5620 — 65 — 1 
Ade nee . 337 b fee Cesel-Oderbrg, |4 | — — Laurahiitte.... 4 173 6. pul73b2G. Hafer 570 1 51141 | 5] 7 3 
large 4% |101%06. [ — do,eh.8t.-Act. |5 103 bzG. = do. junge I— | — 153 B. Erbsen 60101 6|—1— | 5120 3 
ao! (Rustical) 475 19172611915 — R.-Oder-Ufer |5 102½ G. — Moritzhütte ... 4 60 G. = — | oe 
110 do e ah ee Obe. Eisb.-Bed. | 4 — 89% G. A : 
0. lt. , ACHT. 934, GIL.92b | — Ausländische Eisenbahn - Actien. 9000 f. Cement 4 — 62 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission ) 
1 1 ees Jarl- B. — chl. Eisengies. — A 4 7 
1 5 11 Sh 1% 3 G. m N Kd gen 1 5 2 95 G 5290 55 do. Feuervers. 4 — ae zur Feststellung der Marktpreise von 0 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 [91 / bz — Oest. Franz. Stb. 4 199 B. = 905 mon. 1 2 = 10 Raps und Rübsen. ö ( 

967 4445 meh 15 — . . . — 5 . 
ae Mol Gas i al ea 1 geo atl I en fe do KchlenvE 4" |) — vs Pro 100 Kilogramm. Netto in Thür. Sgr. Pf. ‘ 
Schl.Pr.-Hilfsk. |4 | — = Warsch.-Wien. |4 | — — radon 4 a leet 5 Rape sce eee 7381-1 7/15 61151 
Schl. Bod.-Ord. | 4% | 90 bz 5 N = z : = 975 Winter-Rübsen 7 76 617 6 6 2] 6 
e 5“ 98 B ae Ausländische Elsenbahn-Prioritats-Obligationen, f do.Tuchfabrik |4 | — ay 8 80 e Rü e 7 71 6 6 17 el 6 26% 
- meinem | Kasch.-Oderbg. |5 | — — 1 ae 110 85 a B. Dei mene jesse 7 10 — 7|--|—] 60 — I 
Ausländische Fonds. do. Stammact. |— | — a 8x et . 40 = 5 15 Schlsglenn ace bs 
Amerik. (1882) 6 — 97% B. Krakau-0.80b. |4 | — = Ta Osta = 69 6. ws 
do. (1885) 5 — 102% 6. 0. Prior.-Obl. |4 | — Zr Tess ee 50 B. f Be 
Französ. Rente | 5 — — Mähr. Schles. 5 3 ; Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. £ 
Italien. do. |5 | — 59% B — — = 22 Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock 4 600 Kilogramm ’ 
eu ar tlcee Bank - Action, Fremde Valuten. | 
. — 8 Sr \ 
40. E00 1860 5 957% A bz . Bres. Börsen. . | Ducaten...... | — = 1 
o d 1864 — 84% B. Maklerbank 14 — | 92 G. 20 Fre. Stäcke | — = Kündi ungs-Preise 
Poln.Liqu-Pfd. |a | 67%a%bz | — do. Cassenver. 4 | — 96Y, bz cst, Währung. 8870 A ba. — g i 
do. Pfandbr. 4 . 9% 0 do. Discontob. 4 79 bad. — \ öst. Silberguld. | 95% G. = 5 23. Jani . £ 
15 5 793 do. Handels- u. fremd. Banknot — — für den 23. Januar. * 
ee eis = 86 % 45 Entrep.-G. 4 — 66 B. einlésb. Leipzig | — — Roggen 6144 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 55, 1 
Warsch.-Wien 5 — Fre do. Maklerbk. |4 — 77 B. Russ. Bankbill. | 92 bz | — Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 213)... 5 
Türk. Anl. 186855 — 41% G, do.Makl-V.-B. |4_ | — 90% ba 5 
do. Prv.-W.-B. | 4 — 65 G. 0 
ö RER ; do. Wechsl.- B. 4 | 67 B. — Wechsel - Course vom 21. Jauuar, i : 
Inlandische Eisenbahn ~ Stammactien und Stsmm- D.Unionb..... |4 FF Er Amsterd. 250 fl. KS. 142 G. | a 5 Kartoffel - Spiritus ; 
Prioritatsactien. Ostd. Bank... |4 | — 69 B. do. do. 2. 141 6. — ä 5 f 
c een 5 103 G. ic 9 5 ee 1 — 29 B. Belg. 115 ae ar = = Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21% B. 21% G. i 
9% neue — Ji Pr. — — . .| — — ‘ 5 
Oberschl. ACD | 3% | 168 6. — Prov.-Maklerb. |- | — 84 G. London IL.Strl. KS. 6.22 VBE. — dito pro 100 Quart bei 80 7% Tralles 19 Thlr. 20 Sgr. 10 FE 
do. B. 372 — — Schls. Bankver. 4 |114%ä1l5bzB.| — do. do. 3M. 6.20% B — dito dito e s 
do. D.n.Em. |— | — | — do. Bodenerd, | 4 75 bz — Paris 300 Fics. | k S. 80 B. = | j 
R.O.-U.-Eisenb. |4 | 121% B. — do. Centralbk. 4 66 G. — Warsch 1008. R 8 T. 91% bz — 
do. St.-Prior. 5 121 bz | — do. Vereinsbk. 4 — , 91% 6. Wien 150 il... |kS.| 88% G — 
Br.-Warsch. do. |5 — 26% B. Oesterr. Credit [4 141 G@ pu. 141 4 bz do. do. 2M. 87% bz Bee e 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


